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Nr. 304. Morgen Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Auslaud auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abwejen: 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 2 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 

Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifbaud und finden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksieh- 
tigung. 
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Der Wechſel der Zeiten. 


Als vor vierzehn Jahren der Cultusminiſter von Mühler entlaſſen 
und durch die . — noch friſche Kraft des Herrn Falk erſetzt wurde, 
ſaßte man dies allgemein als einen Syſtemwechſel auf. Für die 
Durchführung dieſer an lener einzelnen Maßregel wäre ja der 
Miniſterwechſel nicht nöthig geweſen; Herr von Mühler war nicht der 
Mann dazu, ſich einem beſtimmten Befehle zu widerſetzen. Er hatte 
ohne Widerſpruch die Auflöſung der katholiſchen Abtheilung des 
Cultusminiſteriums vollzogen; er hatte den Erlaß des Schulaufſichts⸗ 
Geſetzes in die Wege geleitet. Er würde auch ſonſt noch Manches 
in derſelben Richtung geleiſtet haben. Aber allerdings die Initiative 
zu solchen Maßregeln würde er nicht ergriffen haben. Er gehörte zu 
derjenigen Partei, deren politiſches Programm von Stahl in eine 
Doctrin geſaßt war, und die unter dem Stichwort: „Gottes Ordnung 
müſſe auf Erden verwirklicht werden“, der N zur Herrſchaft über 
den Staat verhelfen wollte. Dieſe Partei hat es von jeher richtig 
begriffen, daß fie für die evangeliſche Confeſſlon ſchlechthin Nichts er: 
reichen kann, was ſie nicht auch der katholiſchen Kirche einzuräumen 
willens war, und fie hat ſtets fo großherzig gedacht, daß fie, um für 
ſich Einiges zu erreichen, der katholiſchen Kirche ſelbſt mehr einräumte, 
als ſie für ſich erlangen konnte. 
Herr Falk hatte, als er zum Miniſter ernannt wurde, kaum eine 
politiſch liberale Vergangenheit hinter ſich. Als Abgeordneter der 
neuen Aera hatte er ſich nicht einmal der altliberalen Fraction Vincke 
ongeſchloſſen, ſondern feinen Platz bei den Herren von Bethmann⸗ 
Hollweg und Mathis geſucht, alſo bei derjenigen Partei, die den Frei⸗ 
conſervativen von heute entſpricht. Er war fo confervativ, wie Jemand 
es ſein kann, der weder Junker, noch Freund der Junker iſt. Wenn 
er ſich ſpäter einmal vorübergehend der nationalliberalen Partei an⸗ 
geſchleſſt hat, ſo iſt dabei vielleicht mehr eine augenblickliche Wallung 
des Blute? als eine nachhaltige Ueberzeugung maßgebend geweſen. 
Aber wie auch ſein politiſcher Standpunkt geweſen ſein mag, er war 
kirchlich ein unbefangener Mann. Als der Sohn eines aufgeklärten 
Geiſtlichen ſtand er dem engherzigen Confeſſtonalismus mit Abneigung 
egenüber und hatte ein warmes Herz für die Beförderung der 
Volksbildung. 


Pariſer Leben.“) 
XIV. 
Der Pariſer Frübling. — Der Boulogner⸗Wald und die Akazien⸗Allee. — 
Die Pariſer Muſik. — Concours hippique. 
Paris Ende April. 

„Der Pariſer Frühling iſt gekommen und kaum, daß die Kaſtanien⸗ 
bäume grünen, ſtrömt im Nu ganz Paris ins Freie hinaus. Unter 
den Sonnenſegeln der Boulevards wimmelt es von frohen Menſchen, 
die auf den Trottoirs ſizen, zu dem knospenden Grün emporlachen 
und ſich ergöͤtzen an dem endloſen Zuge draußen auf der Straße, wo 
unter Sonnenſchein und blauem Himmel Wagen um Wagen dahin⸗ 
rollt. Reihe an Reihe fahren fie durch die Champs⸗Elyſces, über die 
Avenuen des Boulogner Waldes dahin in die ſich belaubenden Alleen. 
Den ganzen Weg entlang fihen Tauſende von Zuſchauern, und Kinder 
ſpringen umher und jpielen zwiſchen dem aufbrechenden Flieder, 
ſpringen, jubeln auf dem Rücken der Carouſſelpferde oder heulen 
vor Freude bei den Vorſtellungen der Marionetten⸗Theater. Ueber 
die ſich weithin dehnenden, ſchnurgeraden Reitpfade des Waldes 
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galloppiren Cavalcaden eleganter Reiter und Amazonen, in den 


zierlichen kleinen Cabriolets führen Dandys ihre Renner und ſtrammen, 
ſtolzgeputzten Kutſcher vor; die ſtrozenden Fruchtbäume ſchütteln ihre 
Blüthen nieder und darunter, auf den weiten, grünen Raſenflächen, 
lagern vergnügte Gruppen, ſich in der warmen Sonne badend. Alles 
weilt draußen und füllt die Lungen mit der wunderherrlichen Luft, 
ſchwelgend in dem Bewußtſein, daß man nun Monate hindurch, bis 
über die Junirennen hinaus, Morgen um Morgen zu gleichem Feſt, 
zu gleicher Herrlichkeit erwachen werde. Des Feſtes Centrum aber 
bildet denn doch die Akazien⸗Allee. Sie hat die vor einigen Jahren 
ſo berühmte Promenade rund um den See abgelöft, gleich wie dieſe 
ſeinerzeit Longchamps ablöſte. Immer aber bleibt das Bols de Boulogne 
die Stätte des großen Rendezvous. Es eignet ſich auch wie kaum 
etwas andres dazu. Diefer Muſterpark, denn anders kann er im 
Grunde nicht genannt werden, iſt wie zum Rahmen für eine Feerie 
des Luxus und der Pracht geſchaffen und er bietet zur Frühjahrszeit 
dieſe Feerie in fo gefättigten Farben dar, fo durchtränkt von dem 
Bouquet der Pariſer Eleganz, daß unmöglich ein anderes Bild au 
nur annähernd den Eindruck von Paris in 
und feiner höchſten Pracht zu geben vermöchte. 1 
Die Gärtnercompagnie des Waldes — und zu derſelben zählen 
Hunderte — iſt vor Tagesanbruch auf den Beinen, auf daß jedes 
welke Blättchen beſeitigt, Alles gerecht, geſäubert, gefegt ſei, ehe die 
Stadt da drinnen erwacht. Und an dieſem Tage ift ſelbſt deren 
mondainer Stab trotz aller durchwachten Nächte zeitig munter. Es 
WM äußerſte Faſhion, feine Morgenmilch in dem koketten Meiereigarten 
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feinem höͤchſten Glanze 


— — 


=. 


3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Von dieſem Geſichtspunkte aus beurtheilte man ſeine 
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rreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
77 welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 2. Mai 1886. 


zweimal, an den übrigen 


Berufung | während ſich doch ſchon feit zehn Jahren die Unwahrheit diefer An⸗ 


und die erſten Schritte feiner Wirkſamkeit. Fürſt Bismarck hat noch nahme in immer glänzenderer Weiſe herausgeſtellt hat. 


find kürzlich von ſich bekannt, die einzelnen Beſtimmungen der Maigefege 


ſeien ihm noch heute unbekannt. Gewiß können viele Tauſende von 
ſich daſſelbe ſagen. Ein ſehr kleiner Theil nicht allein der Zeitungs: 
leſer, ſondern auch der ernſthafteren Politiker würde ein Examen 
darüber erfolgreich beſtehen, was in der erſten und was in der zweiten 
Serie der Maigeſetze ſteht, was es mit der Anzeigepflicht für eine 
Bewandtniß hat und welche Functionen dem Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten überwieſen ſind. Man kümmerte ſich nicht um die 
Einzelheiten; für die große Zahl derer, die die Politik mit dem 
Herzen treiben und für grübelnde Kritik nicht angelegt ſind, handelte 
es ſich einzig um die Frage, ob man der Regierung gegen die Jeſuiten 
oder den Jeſuiten gegen die Regierung helfen ſoll. 


Man hegte Sympathien für die Falk'ſche Politik und da man feſt 
überzeugt war, daß Fürſt Bismarck den bisher wenig hervorgetretenen 
Geheimrath lediglich aus dem Grunde in das Miniſterium berufen 
hatte, weil dieſe friſche Kraft am beſten geeignet ſein würde, ſeine 
eigenen Anſchauungen in das Leben zu führen, ſah man in dem 
Reichskanzler den Urheber der eingetretenen Wendung. Die Stim⸗ 
mung des Volkes faßte ſich in den Satz zuſammen, daß die Regierung 
entſchloſſen ſei, einen ernſthaften Kampf gegen den Confeſſtonalismus 
und insbeſondere gegen den Romanismus aufzunehmen und in dieſem 
Sinne ſchuf Virchow das Wort vom Culturkampf. 


Wir wiſſen jetzt aus des Fürſten Bismarck eignem Munde, wie 
ſehr wir uns damals geirrt haben. Was Herr Falk gethan, hat er 
weder auf die Anregung des Fürſten Bismarck noch auch nur im 
Sinne deſſelben gethan. Fürſt Bismarck iſt damals nicht im Stande 
geweſen, ſich über die Einzelheiten der Geſetzgebung zu unterrichten 
und würde, wenn er dazu im Stande geweſen wäre, mit denſelben 
nicht einverſtanden geweſen ſein. Es iſt dem Fürſten Bismarck 
niemals eingefallen, einen Kampf gegen den Romanismus, einen Cultur⸗ 
kampf aufzunehmen. Ja, wir wiſſen noch andere Dinge heute richtig, über 
die wir bisher im Irrthum geweſen find. Als die Falk'ſche Politik 
verlaſſen wurde, brachte die „Poſt“ von einer parlamentariſchen Soirée 
des Reichskanzlers einen Bericht, nach welchem Fürſt Bismarck geſagt 
haben ſollte, man dürfe die Waffen auf dem Fechtboden niederlegen, 
aber man dürfe ſie nicht zerbrechen. Neuerdings iſt es mindeſtens 
ſehr zweifelhaft geworden, ob dieſe Worte geſprochen ſind; das einzige 
Blatt des Jahrhunderts, das auf Zuverläſſigkeit Anſpruch hat, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiß ſich dieſer Worte nicht zu 
erinnern. Ob die Herren von der neuconſervativen Partei, die ſich 
um des Culturkampfes willen von den Altconſervativen trennten, die 
Herren von Rauchhaupt und Graf Limburg nur darum für die Falk⸗ 
ſchen Geſetze in das Zeug gegangen ſind, weil ſie den Inhalt der⸗ 
ſelben nicht genau gekannt haben, darüber wollen wir ihrer eigenen 
Erklärung nicht vorgrelfen. Kurzum, es ſteht jetzt feſt, die ganze 
Falk'ſche Epiſode war nichts weiter, als ein Mißverſtändniß. Von 
einem Kampfe gegen den Romanismus kann nicht die Rede ſein, denn 


der Papſt iſt ein viel treuerer Freund des Deutſchen Reiches, als die 
Majorität des Reichstages. 


Es iſt nicht das erſte Mißverſtändniß dieſer Art, das ſich auf⸗ 
geklärt hat. Mit der Delbrück chen Handelspolitik iſt es ebenſo ge⸗ 
gangen. Jahre lang hat man geglaubt, der Reichskanzler ſei ein 
Anhänger des Freihandels und des Syſtems der Handelsverträge, 


von Pré⸗Catalans zu trinken. Unter jeder Bedingung heißt es: Punkt 
neun ſtramm und friſch im Sattel zu ſitzen, wie vor zehn bei der 
Potinière im Boulogner⸗Walde anzulangen. Man iſt nicht echt mondain, 
wenn man hier nicht mitthut, und ſei es auch nur zu Wagen. Die 
Akazien⸗Promenade am Nachmittag kann wohl recht chie fein, das 
Publikum aber bleibt immer gemiſcht; dem iſt nicht abzuhelfen. 
Während der Morgentour dagegen gehört das Terrain der feinen 
Geſellſchaft unbeſtritten; ſie iſt der comble der Eleganz. Man zeigt 
ſich nicht in Toilette — es würde gegen den guten Ton verſtoßen, 
ſo wie man aus dem Bette ſpringt, in dieſe hineinzufahren — die 
Herren erſcheinen im Jaquet, die Damen, ſo wenig auffallend als 
möglich, in engliſchen Coſtümen: in Tuch, wenn es kühl, Alpaca bei 
Mitteltemperatur, in dunkelmarineblauer, Bronze:, Otter⸗ oder myrten⸗ 
farbiger Seide, falls es fehr warm; dazu immer den kleinen, runden 
Hut, mit einer Bandſchleife oder einem Vogel garnirt. Aber elegant 
iſt dieſe Geſellſchaft, ungemiſcht elegant. Der „Raſtacouaire“ vermag 
ſich allenfalls einzuſchleichen; die Demimonde wagt es nicht, und auch 
jenen macht man Anſtrengungen auszuſchließen. 


Jeden Augenblick werden die Routen und Rendezvousplätze ge⸗ 
wechſelt, und der Ungeladene, der die Parole nicht erhalten, reitet 
verlacht und beſchämt einſam ſeines Weges; beſitzt er nur einen 
Funken Ehrgefühl, ſo kommt er ſchwerlich wieder. Man giebt 
ſich auch ganz fo, als befaͤnde man ſich auf eigenem Grund und 
Boden. Diejenigen von den Damen, welche nicht reiten können oder 
wollen, kutſchiren. Das iſt ein Sport, welchen der gute Ton kaum 
zu irgend einer anderen Tageszeit geſtattet, die ihn ſofort als mehr 
oder minder „demi“ markiren würde. Die kleinen Ponywagen ſind 
de la dernière mode eingeführt von Lady Sonsdale, einer der 
wenigen vornehmen Engländerinnen, die den Pariſer Saiſonfeldzug 
mitmachen, und Mme. Standiſh, kraft ihrer Schönheit einem der 
erſten Sterne unter den vielen amerikaniſchen Millionärinnen, 
deren einzige Lebensaufgabe es iſt, im Pariſer Leben eine Rolle zu 
ſpielen. Doch wiewohl demnach engliſch⸗amerikaniſchen Urſprungs, 
hat dieſe Mode ſelbſt der höchſte Pariſer Adel gutgeheißen. Er 
macht zuweilen derlei kleine Zugeſtändniſſe; er iſt dazu gezwungen; 


cher weiß ſich nicht anders zu helfen. Denn, mag er immerhin reich fein, 


er iſt es nur nach altem Maßſtabe, und nach dieſem wird in dem Paris 
von heute nicht mehr gemeſſen. Der Amerikaner⸗Millionär hat einen 
anderen eingeführt. Er weiß, daß er den erſten Rang, den er um 
jeden Preis einnehmen will, nur durch ſein Gold erringen kann, und 
ſo vergoldet er denn ſein Daſein an allen Ecken und Enden. Man 
eilt, ſich dem Trupp anzuſchließen, ſo lange die Amerikaner⸗Mode billig 
iſt; wird fie zu theuer, fo beſteht man darauf, die eigene in Ehren 


gehalten zu ſehen. Das iſt einer jener ſtillſchweigenden Compromiſſe, 


wie es deren im modernen Paris viele giebt. 


Es wird aber auch nicht das letzte Mißverſtändniß dieſer Art ſein, 
welches ſich aufklärt. Wir ſind feſt überzeugt, daß noch manche andere 
Dinge, für die man heute den Fürſten Bismarck fälſchlicher Weiſe 
verantwortlich macht, nicht auf ihn zurückzuführen ſind, daß ſeine ihm 
untergebenen Organe Andeutungen deſſelben in mißverftändlicher 
Weiſe ausführen. Wir denken dabei insbeſondere an die Colonial⸗ 
politik und an die Arbeiterverſicherung. Hinſichtlich der Colonial⸗ 
politik hat ja Fürſt Bismarck ganz beſtimmt geſagt, er ſei gegen eine 
Colonialpolitik im franzöfifhen Sinne. 

Wenn einmal die volle Wahrheit an das Licht kommt, dann wird 
fi) vielleicht in überzeugender Weiſe herausſtellen, daß die Fortſchritts⸗ 
partei, die den Freihandel und den Culturkampf erfunden hal, auch 
für die Colonialpolitik und die Arbeiterverfiherung die Verantwortlich⸗ 
keit trägt. 
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Deutſchland. 

# Berlin, 30. April. [Die Sonntagsarbeit.] Die Re⸗ 
gierung hat dem Reichstage eine Zuſammenſtellung der in Deutſch⸗ 
land über die Heiligung des Sonntags beſtehenden Vorſchriften zu⸗ 
gehen laſſen und der „Reichsbote“ bringt heute darüber einen Artikel, 
deſſen verſtändige Ausführungen in dieſem Blatte einigermaßen über⸗ 
raſchen. Das hochconſervative Organ führt aus, die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, wie ſie beſtehen, würden ihm ſchon genügen, wenn ſie nur 
ſtreng durchgeführt würden. Wenn man aber ein neues Geſetz er⸗ 
laſſe, ſo ſei es ebenſo zweifelhaft, ob es ſtreng durchgeführt werde, 
wie es bei den gegenwärtig geltenden der Fall iſt. Die durchgängige 
Feier des Sonntags ſei mit Sicherheit nur von der Sitte zu er⸗ 
warten; die einmal beſtehenden Geſetze ſtänden wenigſtens einiger⸗ 
maßen unter dem Schutze der Sitte, während bei einem neu zu er⸗ 


laſſenden Geſetze befürchtet werden müſſe, daß das öffentliche Bewußt⸗ 


ſein ſich dagegen aufbäume. Das ſind Reflexionen, denen man ohne 
Weiteres zuſtimmen kann. 


kann, als gegenwärtig der Fall iſt. Es giebt eine ganze Reihe von 


Geſchäften, die am Jahresſchluſſe keinen fühlbaren Ausfall zu ver⸗ 


zeichnen haben würden, wenn fie am Sonntag ſchließen und 
ihren Angeſtellten die Erholung gönnen wollten. Es giebt 
eine ganze Reihe von Fabrikbetrieben, die es als vortheilhaft 
empfinden würden, wenn ſie den Sonntag feiern wollten. 
Um von einem naheliegenden Beiſpiel zu reden, ſo thun ſich nach 
meiner Auffaſſung die Redactionen ſelbſt Schaden, die am Sonntag 
arbeiten laſſen, denn gerade in dieſem Berufszweig iſt das Bedürfniß 
einer Erholung unabweisbar gegeben. Die Speculation darauf, mehr 


Abonnenten zu gewinnen, wenn man denſelben an einem Tage etwas 


bietet, an welchem alle Concurrenzblätter feiern, wird ſich auch regel⸗ 
mäßig als eine trügeriſche erwieſen haben. Trotzdem würde es ein 
Fehler ſein, den Zeitungen die Arbeit am Sonntag polizeilich zu ver⸗ 
bieten; ſie würden dann gefeſſelt ſein, wenn außerordentliche Um⸗ 
ſtände eine Ausnahme wünſchenswerth machen. Die Oberpräſidial⸗ 
Verordnung, welche in der Provinz Sachſen vor einigen Jahren er⸗ 
laſſen wurde, hat am beſten gezeigt, wie zweiſchneidig eine polizeiliche 
Anordnung auf dieſem Gebiete iſt. In der ganzen Provinz wurde 


eine gewaltige Erbitterung erregt und die Sonntagsheiligung hat ent⸗ 


ſchieden darunter gelitten. Ich bin feſt überzeugt, wenn die Sonn⸗ 


Den Wagenluxus verſpart man ſich überhaupt für den Nachmittag. f 


Fährt man des Morgens aus, und handelt es fid nicht um Sports 
zwecke, ſo bedient man ſich nur des gewöhnlichen Coupés, um ſich an 
jenen Punkt draußen im Freien bringen zu laſſen, wo es als fein gilt, 
ſeine Promenade zu machen. Der Wagen folgt dann im Schritt in 
ſo kurzer Entfernung, daß man ihn ſofort zur Hand haben kann, 
falls man einen Reiter ins Auge gefaßt, mit dem man en passant 


einen Gruß oder ein Wort auszutauſchen wünſcht. Ab und zu, wenn 


die Araber der converſirenden Cavaliere allzu nahe heran kommen, 
wird die Promenade durch kleine Zwiſchenfälle gewürzt; doch die 


ſtrammen Diener halten viel zu ſehr die Augen offen und find zu 


erfahren in ihrer Hantirung, als daß ein wirkliches Unglück moglich 
wäre. Es geht Alles mit einem Aplomb und einem Chic, vor id), 
vor allem mit einer ſorgloſen und eleganten Correctheit, daß es eine 
wahre Augenluſt iſt, hier den Zuſchauer zu ſpielen. 

Die Terraſſentiſche des Pavillon d'Armenonvilles ſind gegen die 


elfte, zwölfte Stunde dicht mit Spaziergängern beſetzt, welche beß 


einem Glas Madeira zum Frühſtück die Rückfahrt bewundern. Der 
Pavillon liegt unmittelbar hinter der Porte Maillot. 
her ſelbſt die Siebenſchläfer ſich zur Zeit dort einfinden. 
ſo unvergleichlich vornehm und ſo unvergleichlich theuer! 
Hinſichten hat er dem Cascade⸗Café beinahe den Rang abgelaufen, 
wie die Akazien⸗Allee die Tour um den See verdrängte. Ein Früh⸗ 
ſtück von den grauhaarigen, alten Dienern im Garten des Pavillon 
d'Armenonvilles ſervirt, erreicht den Höhepunkt deſſen, wozu eine 
Reſtauration und eine Rechnung ſich nur emporzuſchwingen vermögen. 

Die Cavalcaden paſſiren vorbei. 
alten Faubourggarde unter ihnen, von jener, welche im Uebrigen 


Saiſon um Saiſon mehr und mehr aus dem Paris, das ſich zeigt, 3 
verſchwindet. Da iſt die Fürſtin von Sagan. Während Throne 
Unter den 


ſtürzten, blieb ſie die unabſetzbare Königin der Eleganz. 
Kaiſerthum entdeckte fie Worth's Genie, unter dem Marſchallat 
ſchmückte ſie den Kopf der Pariſerinnen mit dem goldenen 
haar, und noch vor wenigen Sommern beſaß ihr Feenſtab Macht 
genug, die Modedamen vom Scheitel bis zur Zehe, 33 der Republik 
der Amneſtie, roth erſcheinen zu laſſen. Ihre Feſte 
blendendſten in 1 5 und ſie fahrt die dan der 
mit einer Haltung an, als zählte fie zwanzig Jahre. 
Escadron bildet ® leichwoht die junge Garde: . Erlanger, 
Baroneſſe Rothſchild, Mme. Biſchofsheim, Mme. de debe, geborene 
Rothſchild, und deren Tochter, Baroneſſe Theodore de Hirſch, immer 
und immer wieder Namen, die da sagen: Das Gold it der Ve⸗ 
6. Selbſt die „Geſellſchaft 
herrſcher des modernen Pari N 
nach der Ahnenreihe Länge, ſondern nach der Millionen 


Menge. 
Erſt um 12 Uhr iſt die Revue zu Ende. 8 


Meine Ueberzeugung geht dahin, daß die 
Sonntagsruhe im geſchäftlichen Leben viel weiter ausgedehnt werden 


Es können da⸗ 
Dazu iſt er 
In beiden 


Es find noch ſpärliche Reſte den 


Sonnen⸗ 


ſind ſtets die 
Den Kern der 


fragt nicht 
Die Alleen leeren ſich. 
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tagsagitatoren nur einen 3 aft, die 


| ‚hätten, eine Aenderung in den Sonntagsſitten herbeizuführen, fo 


*. 


N 


emporzuklimmen unter „tout Paris“, iſt dahin. 


würden fie größeren Erfolg erreicht haben. Aber wir leben freilich 
im einer Zeit, wo jeder Hinweis auf die Sitte und auf die Selbſt⸗ 
ga * bürgerlichen Geſellſchaft als Mancheſterthum gebrand⸗ 
markt wird. 


Berlin, 30. April. [Die Branntweinſteuer⸗Vorlage. 
— Conſervative Wünſche zum Coloniſationsgeſetze.] Die 
Verſicherung der Dfficiöfen, daß die neue Branntweinſteuervorlage 
Geheimniß bleiben ſolle, bis ſie dem Reichstage zugehen werde, hat 
ſich ebenſo wenig bewahrheitet, wie die von derſelben Seite aus⸗ 
gegangene Behauptung, daß die bisherigen Andeutungen in der Preſſe 
über den Entwurf unzutreffend geweſen ſelen. Wenn auch der Wort⸗ 
laut der Vorlage noch nicht bekannt geworden iſt, fo reicht doch das, 
was veroffentlicht wird, aus, um ſich ein allgemeines Urtheil zu 
bilden, und wenn daſſelbe durch das Bekanntwerden der Details eine 
Modificrung erleiden ſollte, fo wird dieſe nur eine ſolche im ungün⸗ 
ſtigen Sinne ſein können. Allerdings kann das Urtheil zunächſt in⸗ 
ſofern nur ein vorläufiges ſein, als abgewartet werden muß, wie ſich 
der Bundesrath mit den zur Auswahl vorgelegten zwei Entwürfen 
über die geplante Verbrauchsſteuer abfinden wird. Wir können uns 
allenfalls vorſtellen, daß die preußiſche Regierung dem Bundes⸗ 
rathe zwei Entwürfe unterbreitet, damit er den ihm am meiſten zu⸗ 
ſagenden auswähle, vermögen uns aber noch nicht zu der Annahme 
zu bekennen, daß die verbündeten Regierungen dem Reichstage 
zwei Vorlagen präſentiren werden. 
ſollten, fo würden fie offen zugeſtehen, daß fie jede Fühlung mit der 
Volksvertretung verloren haben, und wenn auch die Thatſachen be⸗ 
wieſen haben, daß ihnen dieſe Fühlung wirklich längſt abhanden ge⸗ 
kommen iſt, fo glauben wir doch kaum, daß fie eine officielle Aner⸗ 
kennung derſelben ausſprechen werden. Durch das Bekanntwerden der 
beiden preußiſchen Anträge iſt übrigens ſchon der Hauptantrag, nach 
welchem die Abgabe von den unter ſteueramtliche Controle zu ſtellen⸗ 
den Kleinhändlern und Schankwirthen erhoben werden ſoll, ganz aus⸗ 
ſichtslos geworden. Wenn ſich überhaupt im Reichstage eine Mehr: 
heit für die Auferlegung einer Verbrauchsſteuer findet, ſo wird dieſe 
doch wahrſcheinlich denjenigen Modus wählen, bei welchem die Con⸗ 
trole am leichteſten und in der das Publikum am wenigften beläftigen: 
den Weiſe ausgeübt werden kann. Sie wird ſich ſchwerlich dazu ver⸗ 
ſtehen, viele, viele Tauſende von Gewerbetreibenden, die bisher ihr 
Gewerbe unbehelligt von den Organen der Steuerverwaltung aus⸗ 
üben durften, einer drückenden Controle zu unterſtellen, wenn die 
preußiſche Regierung als Hauptbetheiligte ſelbſt den Weg zeigt, auf 
welchem man denſelben finanziellen Effect im Weſentlichen mit den 
bisherigen Controlorganen erreichen kann. Vom Geſichtspunkte der 
geſetzgeberiſchen Routine mag die ſchnelle Ausarbeitung verſchiedener 
Entwürfe eine achtbare Leiſtung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
ſein, vom politiſchen kann dem neuen preußiſchen Antrage eine gleiche 
Anerkennung nicht ertheilt werden. — Die „Poſt“ veröffentlicht heut 
an leitender Stelle eine ihr „von befreundeter Seite aus Abgeord⸗ 
metenkreiſen“ zugegangene Zuſchrift, welche ſich mit der Ausführung 
des Coloniſationsgeſetzes befaßt und bei dieſer Gelegenheit einen recht 
intereſſanten Einblick in die Anſchauungen eines Theiles der Freunde 
des Geſetzes geſtattet. Der Verfaſſer der Zuſchrift empfiehlt, möglichſt 
bald die zum Angebot gelangenden Güter polniſcher und deutſcher 
Beſitzer anzukaufen und fie, da eine Coloniſation ſich natürlich nicht 
ebenſo ſchnell wie der Kauf bewerkſtelligen läßt, ſie ſofort wieder gegen 
mäßige Pacht zu verpachten. Als die geeignetſten Pächter er⸗ 
ſcheinen ihm „in vielen Fällen“ die jetzigen Beſitzer, d. h., wie 
aus einem Nachſatze hervorgeht, die polniſchen nur ausnahmsweiſe, 
die deutſchen aber wohl ausnahmslos. Die letzteren würden damit 
ein recht hübſches Geſchäft machen: ſie würden dem drohenden Zu⸗ 
ſammenbruch entgehen und vielleicht noch baares Geld in die Hände 
bekommen, um dann gegen „mäßige“ Pacht ſorgenfrei auf den Gütern 
ſitzen zu bleiben und leichten Herzens der Germaniſtrung der polniſchen 
Gebietstheile entgegenzuſehen. 


Die Sonne und die Vögel und die ſtolzen Schwäne auf den Seen 
werden wieder Einſiedler in der Waldesſtille. Doch nur für fo lange, 
bis das Frühſtück eingenommen und die Zeit für die Ammen und 
Kinder gekommen iſt. Ein neuer Aufzug von anderer Art, doch 
kaum minder ſtrahlend. Mama muß wieder mit; ihre Glorie wird 
erhöht durch den Rahmen der Kleinen. Es find lauter Märchen⸗ 
Prinzen und ⸗Prinzeſſinnen, geſchmückt, wie um auf den Thron geſetzt zu 
werden, nicht blos während ſie in ihren vornehmen, vorhiſtoriſchen 
Kaleſchen dahergerollt kommen, auch dann noch, wenn fie ſich auf dem 
Sammetraſen getummelt und unter der vergoldenden Sonne conver⸗ 
ſirt und courtiſirt haben. Und nun die Ammen! Wahre Wunder 

- an buntem Nationaltrachtenlurus, ganz und gar, von innen und 
außen von der Herrſchaft gekleidet, wie dieſe correct, ohne irgend ein 
Fleckchen, einen kleinen Bug, und wäre es auch nur an dem langen, 
herabhängenden Seidenhalsbande. 


Die Apotheoſe der Pracht iſt dem Walde jedoch noch vorbehalten: 
die einzigdaſtehende Nachmittagspromenade zu Wagen in den Stunden 
zwiſchen fünf und ſieben, unmittelbar vor dem Pariſer Diner, das 
ſtets ſpäter und ſpäter fällt. Dem Luxus, der ſich am Vormittage 
verbarg, iſt es nun erlaubt, ſich in vollem Glanze zu entfalten. Und 
dieſer iſt erſt ſo recht blendend geworden, ſeit die Promenade ſich 
getheilt und die Ariſtokratie, die echte wie die plattirte, ſich in die 
Akazten⸗Alleen hinübergezogen. Die Novizen in der galanten Welt, 
die Fremden, die von der Ueberſiedelung nicht unterrichtet find, der 
Pariſer Bürger, der darüber noch weniger Beſcheid weiß, kurz das 
ganze droſchkenbeförderte Publikum umfährt noch immer den See in 
der Einbildung, es ſei die wirkliche Boulognerwaldherrlichkeit, die ſich 
ihnen biete. Dadurch erhält die endloſe Wagenmoſalk „aux Acazias“ 
ein Air ohne Gleichen: kaum, daß man fagen könnte, es jet eine einzige 
DOroſchke in dieſelbe eingeſprengt. Die wirklich thätige Geſchäftswelt 
iſt gerade um dieſe Tageszeit am meiſten in Anſpruch genommen 
und hat keine Muße zu Spazierfahrten; und das müßige Paris, 
das „mit dabei ſein“ kann oder will, hütet ſich wohl, ſich 
mit Wagennummern zu präſentiren. Es würde ſofort in den 
Augen aller Bekannten und Freunde blamirt daſtehen. Ein einziges⸗ 
mal eine Droſchkenfahrt, und die Frucht jahrelanger Anſtrengung, 

. Sich in der Akazien⸗ 
Allee im nummerirten Wagen zu zeigen, wäre dieſelbe Verſündigung, 


Wie wenn man bei einer Soirée in Straßentoilette oder bei einem 


Io 55 man wenigſtens eine von 


Beſitzt man kein eigenes Gefährt 
den imitirten Equipagen miethen, 
g Standplatz haben und 20 Francs 
für die Fahrt in den Boulognerwald verlangen. Doch auch dieſe 
unterſcheidet das geübte Auge ſofort. Am beiten, man hat feinen 
dauernden Contract mit einem Lohnkutſcher. Es iſt das ein Posten 
m Monatsbudget, der für jeden nach Poſition Strebenden eine 


Vormittags feſte im Frack erſchiene. 
Die in der Rue de Scribe ihren 


e 
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tagsagita i fie auf die Herbel⸗] 
führung einer geſetzlichen Aenderung verwandt haben, darauf gerichtet 


Wenn fie ſich dazu entſchließen] wirkſam 


8 ee eee eee ) 

A Berlin, 30, April. [Eine Petition gegen das Duell.] nimmt als ziemlich ſicher an, daß er am 4. Mat ü 

An die Reichs tagsabgeordneten ſind heute ya wieder Druckſachen der . eee Ze u ede Ae n be 
verheilt; unter andern ein mit Anlagen nicht weniger als 132 Quart⸗ Das Pectorale,] welches Kaiſer Wilhelm dem Papſte Leo über⸗ 
feiten umfaſſender Bericht der Reichsſchuldencommiſſion. Von Snterefje ſandte, ift nach dem „Monte de Rome“ aus maſſivem Golde, verziert 
für weite Kreiſe iſt ein vom freiſinnigen Abg. Major a. D. Hinze mit Rubinen und Diamanten. Es wird an einer wunderſchönen Kette 
verfaßter Bericht der Petitlonscommiſſion über eine Petition des getragen und it ein berverragendes Kunſtwerk. In einem 1 
Scheidermeiſters Röhrs in Berlin, der vom Reichstag ein Geſetz ver⸗ 8 e 058 ya Ag = Andenken 
langt, wodurch „das barbariſche und aller Civiliſation Hohn ſprechende an dieſes uche Ereigniß das Pectorale dem heiligen * 
Duellweſen im Deutſchen Reiche ausgerottet werde“. Das Mittel] Der Brief bewegt ſich in Ausdrücken der größten Ehrerbietung gegen die 
zur Abſchaffung der Duelle ſcheint dle Petition in harten Straf- Perſon des Papſtes Der Moniteur“ dementirt ausdrücklich, daß der 


Brief des Kaiſers ſich auf die Frage der Anzeigepflicht beziehe. 
beſtimmungen zu finden. Beſonders heftig ſpricht ſie ſich gegen die ds.] Der O 3 
Ehrengerichte aus; dieſe ſeien „Schandgerichte“; man ſolle fie ins Naber dul ie der , N 8 5 8 5 1 wied a ra 2, 


Zuchthaus fteden, ebenfo wie die Secundanten und Cartellträger und 1000 Mark erhalten. Herr Nhaydt wird dieſer Tage nach England ge 

jeden ein Duell Ueberlebenden mit dem Tode beſtrafen! Die Petitions⸗ um die dortigen Turnſpiele genau kennen A 4 555 ee 
commiſſton hat die Berathung der Petition in Gegenwart eines] [Der Juſtizminiſter] hat an die Richter und Staatsanwält 
Commiſſars der verbündeten Regierungen, des ſächſiſchen Landgerichts⸗ der Mark Brandenburg in roiderunn auf die an ihn 9 n 
rath Dr. von Tiſchendorf, vorgenommen, der auf Anfrage Sojährigen ge rg gerichtete Adrefje derſelben nachſtehendes Dank⸗ 


ein Urtheil des dritten Straſſenats des Reichsgerichtz vom 29. October ſcchre tet: „Berlin, den 20. Aprit Der Glückwunſch, 


1886. 
welchen die Herren Ri ter und Staatsanwält, 
1881 beibrachte, wonach auch die Mitglieder von Ehrengerichten ſtraf⸗ in a Vein des Tages, an wel ee e 


bar fein können, wenn deren Thaͤtigkeit den Thatbeſtand ſtrafbarer den Juſtizdienſt eingetreten bin, mir zu widmen die Güte gehabt, iſt mir 
Anſtiftung oder Beihilfe zum Zweikampf erfülle. In der Commiſſion ein beſonders lieber und willkommener geweſen. Sind es doch die Ge⸗ 


A l f eh 
waren die Meinungen ziemlich getheilt. Neben Vertretern des Duells, Fabel der Mark, in welchen ich meine am ufbahn begonnen 

; — und wie man in alten Tagen gern auf die Statt 5 
insbeſondere bei Studenten und Offizieren, waren auch Mitglieder, an denen man jun Genen in Dil de ch gern und dane en 


die ſich fo ziemlich auf den Standpunkt des Petenten ſtellten. Über⸗ jene Gerichtshöſe zurück, an welchen ich unter der Leitung wahlwollend 
wiegend war aber eine dritte Meinung, wonach das Duell nicht mit und gewiegter Manner in die „praktiſche Schule des Rechts“ eingeführt 


einer Schlägerei gleichzuftellen ſei und nicht durch das Strafgeſetzbuch Baden bin. Demnächſt habe ich auch — wenn auch in beſcheidenſter 
ung — zu den Richtern, dann zu den Staatsanwälten in der Mark 
e werden könne. Ehrenräthe und Ehrengerichte ſeien die zählen dur ee 313 8 ich dann zu bekleiden gehabt, ft 


en Organe zur Beſeitigung der Duelle, und die ganze Ge⸗ der unſch in mir lebendig geblieben, daß beide mich, wenn auch aus 
ſellſchaft koͤnne und müſſe mitwirken. Darüber war man einig, daß uber Verband geichteden, als zu ſich gehörig anſehen möchten. Niemals 
die Petition kein geeignetes Material zur eigentlichen geſetzgeberiſchen Sa habe ich dieſen Wunſch lebhafter empfunden, als ſeitdem die Gnade 


einer Majeſtät mich an die Spitze der Juſtizverwaltung geſtellt, weil ich 
Thätigkeit gebe. Zur Abſtimmung kommen nur zwei Anträge. von der nel pie d. 5 r 0 
eine wollte aus dem ebenerwaͤhnten Grunde die Petition als gaben e a e werden in dent — ar 


nicht geeignet zum Vortrage eh ze 4 1 1 Ei collegialiſchen Vertrauen der Richter und Staatsanwälte getragen wird.“ 
mit 12 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag“ [Die „Antiſem ar ; „Ev.⸗ 
mit 13 gegen 5 Stimmen angenemmen, wonach über die Petition | Kirchl. Anz.“, 5 lber ine „Selen, 1 ph n 
Bericht erſtattet werden, aber dem Reichstage die Tagesordnung ae 4 cheiſtlichen ottesdienſte das alte Teſtament benutzt 
empfohlen werden ſoll, weil die Petition zur Regelung „der ſchwer⸗ wird, wichen iſte beſcche sr herrſcht, während das neue Teſtament 
75 vom ariſchen Geiſte beſeelt fei. So urtheilen Leute über die Bibel, welche 
wiegenden, das Duellweſen betreffenden Frage“ keinerlei Material als Ferment conjernätiver Pemagogie angeſehen fein wollen. Bas alte 
bietet. Daß ſchwere Strafen nicht vom Duell abhalten, beweiſt Teſtament nennen fie „ein albernes Sammelſurium“, das man gutmüthiger⸗ 
das Preußiſche Landrecht. Noch im Jahre 1849 ſind e weiſe mit in das Chriſtenthum übernommen habe. 
wegen Duelle, welche lebensgefährliche Verletzungen zur Folge hatten, Die Civilliſte des Königs 9 . 
trotz der eingetretenen Heilung nach einem Schuldig des Schwur⸗ 92 0 der „N. 82 0 geſchrzel e es np en ze. 
gericht zu 10 Jahren Gefängniß, dem niedrigſten Strafmaß, ver⸗ Verhältniſſe der königlichen Cioilliſte in Umlauf geſetzten Gerüchte 
urtheilt worden! So lange das Offizier⸗Duell in der gegenwärtigen | will noch immer nicht abnehmen. Tagtäglich werden neue Verſionen 
Weiſe nicht blos geftattet bleibt, ſondern ſogar Offiziere, die aus und Combinationen in die Welt geſetzt, und es iſt wirklich befrem⸗ 
Gründen der Religion das Duell verweigern, den Abſchled nehmen dend, daß man nicht durch eine bündige und entschiedene Erklärung 
müſſen, kann von einer völligen Beſeitigung der Unſitte nicht die dem ganzen „Spuk“ ein Ende macht. Der Wahrheit dürfte man 
Rede fein. Beſonders bedauerlich iſt es, daß fie durch die Reſerve⸗ am nächſten kommen, wenn man lediglich erwieſene Thatſachen 
Offiziere auch in die bürgerlichen Kreiſe hineingetragen wird. regiſtrirt. Unbeſtreitbar iſt zunächſt, daß mehrfache Klagen gegen die 
[Die Krankheit des Grafen Herbert Bismarck] hat] Civilliſte anhängig find, und daß, wenn dieſelben auch aus formellen 
ſich jetzt entſchieden zur Beſſerung geneigt. Die Kriſis iſt vorüber] Gründen abgewieſen werden ſollten, eine Aenderung der Sachlage 
und weitere Gefahr, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, nicht mehr] dadurch nicht herbeigeführt würde. Unbeſtreitbar iſt ferner, daß be 
vorhanden. Der Graf iſt jedoch trotz feiner ſtarken Natur durch die reits ein genauer Status der Civilliſte aufgeſtellt wurde und in ein⸗ 
Heftigkeit, mit welcher die Lungenentzündung mit ihren Fieber⸗ gehender Weiſe Unterſuchungen angeſtellt worden find, welcher Betrag 
erſcheinungen auftrat, ungemein geſchwächt, und kann nur fo leiſe] der Cioilliſte durch Reducirung der laufenden Ausgaben auf das 
ſprechen, daß man, um ihn zu verſtehen, das Ohr feinem Munde] Nöthigfte eventuell zur Tilgung der wirklich vorhandenen, aber weit 
nähern muß. Jedenfalls dürften noch Monate vergehen, ehe er im überſchätzten Schulden verwendet werden könnte. Ausgeſchloſſen iſt, 
Stande ſein wird, ſeine amtliche Thätigkeit voll wieder aufzunehmen. guten Informationen zufolge, die Aufnahme eines Anlehens 
Die Fürſtin Bismarck, welche, obgleich ſelbſt noch immer ſchwach und bei Bankhäuſern oder fürſtlichen Perſonen. Da ſich die Ueber⸗ 
angegriffen, es ſich nicht nehmen ließ, mit der größten Aufopferung zeugung allgemein Geltung verſchafft hat, „daß es fo nicht 
Tag und Nacht den Sohn zu pflegen, if in Folge dieſer An: mehr weitergehen könne, und daß etwas geſchehen müſſe“, wird wohl 
ſtrengungen dermaßen erfhöpft, daß fie auf den dringenden Rath oder übel geſchehen müſſen, was längſt hätte gethan werden ſollen, 
der Aerzte ſich unbedingter Ruhe hingeben muß. Erfreulich iſt unter] und dies iſt eine Regelung der verfahrenen Angelegenheit durch die 
dieſen Umſtänden ganz beſonders der zur Zeit ausgezeichnete Geſund⸗ Landesvertretung. Vorerſt haben nur private Beſprechungen unter 
heitszuſtand des Fürften Bismarck ſelbſt. Seine faſt täglichen längeren den Abgeordneten und mit Miniſtern ſtattgefunden; allein, es kann 
Spazierritte und Ausgänge geben dem Publikum der Hauptſtadt] als ſicher angenommen werden, daß dieſe Beſprechungen demnächſt 
Zeugn iß davon. Der Kanzler entwickelt eine Arbeitskraft von der einen officiellen Charakter annehmen werden. Von Aggbradneten 
größten Ausdauer, ohne ſich dadurch angegriffen zu fühlen. Man beider Parteien wird die Anſchauung getheilt, daß eine Page an 


ater widme. 


Nothwendigkeit iſt; für den Advocaten, der in Flor kommt, für den] Feenlande erglänzen, und die langen, breiten Alleen eng das Auge 
Börſenmann, der Geſchäfte machen, für den Maler, welcher Beſtel⸗ den Hunderten vorbeieilender Wagenlichter folgt, wie einem Spiele 
lungen erhalten will, für den Schriftſteller, für den Schauspieler, die] märchenhafter, feuriger Inſecten. Man freut ſie jeden Augenblick, 
Anläufe zu einem Namen genommen. Für die plattirte Damenwelt] der lichte Schein blitzt unter dem Blattgehänge auf, man hört 
verfteht es ſich von ſelbſt. Die Equipage iſt hier das Alpha und Stimmen ſchallen, und aus der Ferne, von en rund umher zer⸗ 
Omega des Hinaufſteigens in die höheren Sphären. Selbſt jene ſtreuten Cafés, in denen es von Denidhen be mmelt, tönt das wirre 
Welt, welche weder die feine, noch die andere, ſondern die] Summen, fällt der Schein der Be er herüber. Die Fahrt 
beſcheidene Aſchenbrödelwelt ist, ſelbſt dieſe erkennt die ſtrengen geht bis zu den Cascaden. Sie find nichts bei Tage, doch in einer 
Toilettengeſetze der Akazien⸗Allee an. Sie hat in dem theuern | Sommernacht bei Mondbeleuchtund ſaanhaft berückend ſchoͤn. Ein 
Paris weder die Mittel, mit einem Lohnkutſcher zu accordiren,] dunkler Gang führt unter die Felſenhöhle, an den Fuß des Waffer⸗ 


noch diejenigen, die 20 Franes⸗Wagen der Rue de Scribe zu miethen. falles hin. 
Mit einem Stückchen auf der plätſchernden 
Band verſteht fie ſich zu ſchmücken, daß fie wie eine Königin aus⸗ Strahlen hindurch ſieh 


Aber die Pariſerin findet immer Auswege. 


der Steingrotte 
Innen in Cascade fpielt, 
t man die 


hat man den Lichtglanz, der 
voll vor ſich. Zwiſchen den 
Ebene von Longchamps ſchimmern, 


ſteht; fie verſteht es auch, das Akazien⸗Problem zu löſen. Man macht und dahinter die Seineufer mit ihren Baumgruppen und erhellten 


der Geſundheit halber eine kleine Tour zu Fuß auf dem Promenaden⸗ | Häufern, 


wege. Das iſt immer chic. Die Equipage wird ſtillſchweigend als 
vorhanden angenommen. In der Phantaſte fährt ſie leer hinterher, 
um zu warten, bis die Herrſchaft Luft hat, wieder einzuſteigen. 
Schritt für Schritt, vier, fünf Wagenreihen neben einander, be⸗ 
wegt der Feerie⸗Zug ſich in der Allee in endloſer Proceſſion auf und 


nieder. Seidenpolſter, Vollblutpferde, Geſchirre, Kutſcherlivrsen, jajan fein 


ſogar Vorreiter, führen einen verzweifelten Rivalitätskampf, der die 
Forderungen zu ſchwindelnder Höhe emporſchraubt. Und jene, welche 
dieſem Kampfe ſich nicht anſchließen können, die Salondamen in erſter 
Linie, ſuchen ihrerſeits durch phänomenalen, ſchreienden Toilettenluxus 
zu blenden. In der jungen Sonne kann die Herrlichkeit ohne Ueber⸗ 
kleid zur Parade ausgeſtellt werden. Vor keiner Extravaganz ſchreckt 
man zurück. Das find wahre Orgien von Federn und Seiden⸗ 
brocaten und wogenden Spitzen, ein Strahlenmeer von Diamanten 
und diamantfunkelnden Blicken! Je mehr Aufſehen man macht, deſto 
vollſtändiger iſt das Ziel erreicht, um deſſentwillen man gekommen. 
Längs des Promenadenweges reihen ſich Seſſel an Seſſel für die 
Zuſchauer. Auch ſie ſind vom Beginne der Vorſtellung bis zu deren 
Schluſſe beſet. Der Platz koſtet nur drei Sous. Und wer weiß, 
das Fräulein, das ſich damit begnügt, hier zu figen, es könnte mög: 
licherweiſe fo hold befunden werden, daß fie im nächſten Jahre ſelbſt 
in einer jener glänzenden Caroſſen ſäße ... Hat man nur erſt die 
Blicke auf ſich gezogen, fo liegt der Weg, fo weit man nur will, vor 
Einem offen. Außer der Akazienallee⸗Fahrt exiſtirt allerdings noch eine 
Boulognerwaldtour: die abendliche, vom Anbruch der Dunkelheit bis 
Mitternacht. Sie könnte göttlich ſein. Die jungen Bäume rufen in 
der Dunkelheit die Illuſton eines alten Waldes hervor und ſind doch 
in Wirklichkeit weder ſo hoch noch ſo dicht, um nicht von allen Seiten 
das Licht einbrechen zu laſſen oder die Schatten zu hindern, Alles zu 
verſchlingen. Ueber Gebüſch und Wieſenmatten und kleine Seen 
mag der Mond fein Licht ausgießen, daß fie wie in einem 


bis da, wo der dunkle Mont Valérien den Horizont ab⸗ 
Es Liegt der Poeſie genug in alledem. 

es nicht dieſe Poefie, welche die Pariſerin verſteht, nicht 
dieſe, nach welcher ſie Verlangen trägt. Zwei Schritte vom Waſſer⸗ 
fall liegt das Cascade ⸗Cafc. Es hat in den Sommermonaten um 
Mitternacht ſeine Saiſon. Ihm gilt ihre Fahrt. Ihr Wagen muß 
e Teraſſe heranrollen, die geſammte Dienerſchaft muß entgegen⸗ 
eilen und die Honneurs machen. Bei der Gasillumination des Cafe 
wird ſie von der Menge rund um die vollbeſetzten Tiſche 
geſehen. Und das Flüſtern dieſer Menge vereint ſich zu einem 
Reclame-Chor, feine Poeſie iſt es, die ſüß in ihren Ohren klingt. 
Denn das Echo hallt in den Spalten der Boulevardblätter wieder. 
Jener Geſang iſt es, der ſie emporträgt zu dem Platze, den ſie ein⸗ 
zunehmen ſich berechtigt fühlt, dem Platze der Königin im rauſchenden 
Pariſer Leben. 


ſchließt. 
Doch iſt 


* 


* 
* 
Ja, es iſt Frühling! Alles ſtrahlt und Alles zwiſchert. Die 
Vöglein Ki er den ganzen langen Tag, und wenn fie des Nachts 
ins Neſt schlüpfen, ſetzen die Parifer das Mufieiren fort. Ein Muſik⸗ 
krititer erzählt, daß er in dieſer Zeit jeden Morgen zwiſchen 80 und 
200 Coneertbillets erhält und er rechnete aus, daß man von Afcher: 
mittwoch bis zum Grand prix de Paris, dem großen Wettrennen 
des erſten Sonntags im Juni, an welchem nur noch ein Minimum 
der Pariſer in Paris zurückbleibt, nicht weniger als 1550 bezahlte 
Concerte in öffentlichen Localitäten, 680 Vereinsconcerte und 8800 
private muſikaliſche Soiréen gegeben haben werde, Facit: 10 930 
mehr oder weniger feſtliche Veranſtaltungen, bei welchen die Muſik 
die Hauptnummer des Programms bildet, und dies Alles im Laufe 
von nicht ganz drei Monaten. Es läßt ſich nun allerdings nicht 
abſolut behaupten, daß es lauter Frühlings⸗Lebensluſt iſt, die auf 
dieſen Myriaden von Tonſchwingen emporſchwebt. Wie die Sperlinge 
im Garten des Luxembourg am eifrigſten zwitſchern, wenn fie Brod⸗ 
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den Landtag behufs einer Anleihe der Givillifte keinen ungänftigen 
Boden finden werde, wenn damit zu gleicher Zeit die Möglichkeit 
gegeben würde, bis zur Tilgung einer ſolchen Anleihe einen ent⸗ 
ſprechenden Einfluß auf das Gebahren der Civilliſte zu erlangen, und 
wenn die Gewißheit nachgewieſen werden konnte, daß durch alljähr⸗ 
liche Tilgungsquoten das Anlehen ſelbſt wieder zur Heimzahlung ge: 
langte. Die Ausführung dieſes Planes erfordert Auftichtigkeit von 
der einen, ein wenig Opferwilligkeit von der andern Seite. Man 
würde es als ein großes Glück für das Land und für das Anfehen 
des Konigthums betrachten, wenn die Räthe der Krone nunmehr aus 

rer bisherigen Reſerve heraus: und mit einer vorher im Principe 
vereinbarten Vorlage an den Landtag herantreten würden. Hierzu 
müßten fie allerdings die Genehmigung des Königs mit allen Mit: 
a wäre es auch eine eventuelle Niederlegung des Portefeuilles, 
an \ 


(Scheffel⸗Denkmal.] Wie in Heidelberg, bat ſich nun auch in 
Karlsruhe ein Comite gebiet, 15 die Errichtung eines Scheffel⸗ 
Denkmals betreiben will. Dem Comité ſtehen dereits 1000 Mark zur 
Verfügung. Es iſt alfo Ausſicht vorhanden, — falls die Beiträge reichlich 
Sr fließen, — daß ſowohl Heidelberg, als Karlsruhe ein Scheffel⸗ 

1 * erhalten wird. des Morbb. Soyd, bat ſich in il 

De 1 : itzender des Nordd. D in Anz 
W 7 Lin den Gesehlſchaft nach Oſtaſten und Auftralien 
dieſer Tage nach Brüſſel begeben. e 
i eutſchland. emaliger Stu⸗ 
ee end. e enn 
deren bevorſtebendem 500 jährigen Jubiläum eine Ehrengabe darzu⸗ 
bringen, die dem Senat der Ruperto-Carola überreicht werden und, wenn 
die Mittel ausreichen, in einer, wiſſenſchaftlichen Zwecken dienenden Stif⸗ 
tung beſteben ſoll. Zu dieſem Zweck 1 ein aus zahlreichen ange⸗ 
ſebenen Männern in den größeren Städten Badens beſtehendes Comité 
einen Aufruf au alle ehemaligen Studirenden von Heidelberg mit der 
Bitte um Beiträge. Ein Verzeichniz der Namen der Spender foll mit 
überreicht werden. Bei Ban allen Tauſenden, die einſt als akademiſche 
Bürger in Heidelberger irt dben Und an dieſe Zeit mit freundlicher 
Erinnerung zurückblicken, wird der Aufruf gewiß = Aufnahme finden. 
Beiträge mit genauer Ramensangabe find an das Bankhaus H. L. Hohen: 
emſer und Söhne in Mannheim als Centralſammelſtelle zu richten. 
Oeſterreich ungarn. 

? Wien, 29. April. [Das 25jährige Jubiläum des 
Reichs raths. — Die deutſche Sprache und die Czeche n. — 
Der galiziſche Rumme .] Der öſterreichiſche Parlamentarismus 
feiert heute feinen 25 jährigen Geburtstag. Ein Vierteljahrhundert ist 
es her ſeit der auf Grund der Februarverfaſſung einberufene Reichs⸗ 
rath feine erſte Sitzung hielt. Es liegt nichts daran, daß dieſer Ge: 
denktag gerade in die Oſterferien des Parlaments fiel. Denn wäre 
dies auch nicht der Fall, man würde doch im Abgeordnetenhauſe wie 
in der Pairskammer ſtumm darüber hinweggegangen ſein. War doch 
am füngſten 26. Februar, dem 25. Jahrestag der Verfaſſung ſelbſt, 
das Parlament beiſammen, ohne daß in demſelben auch nur ein 
Wörtchen der Erinnerung gefallen wäre. Für den, der die Verhält- 
niſſe kennt, iſt das nur zu begreiflich. Die Maiorität in beiden 
Häuſern ſteht nur äußerlich auf dem Boden der geltenden Verfaſſung, 
geliebt wurde ſie von ihren Mitgliedern nie, ja von ihren einfluß⸗ 
reichſten Fractionen ſogar Jahrzehnte lang aufs heſtigſte bekämpft. 
Und im Stillen brütet man ja auch heutzutage über nichts Anderes 
als darüber, wie man die läſtigen Feſſeln, welche die Verfaſſung den 
föderaliſtiſchen Beſtrebungen entgegenſtellt, befeitigen könnte. Aber 


auch die Deutſchliberalen haben keine Urſache, mit Stolz ſich dieſer h 


Verfaſſung zu rühmen. Denn fie müſſen ſich felbft die Schuld geben, 
daß ſie die langen Jahre ihrer Herrſchaft in Oeſterreich verſtreichen 
ließen, ohne die Grundgeſetze von 1861 und 1867 zu einem unüber⸗ 
windlichen Bollwerk gegen feudal⸗clerical-föderaliſtiſche Angriffe ge: 
macht zu haben. Sie müſſen ſich ſelbſt anklagen, wenn es heute 
moglich erſcheint, die wichtigſten Grundbedingungen des Staates mit 
einfacher Maſorität umzugeſtalten, oder, wie der beliebte Ausdruck 


lautet, die Verfaſſung auf „verfaſſungsmäßigem“ Wege zu escamo⸗ 


tiren. Allein, trotz alledem und alledem hat jeder Freund der Freiheit 
und des Fortſchritts in Oeſterreich allen Grund, mit einiger Dank⸗ 
barkeit an die Frühlingstage des Jahres 1861 zurückzudenken. Mag 
damals und fpäter auch viel gefehlt worden fein, daran darf man 
doch nicht vergeſſen, daß zu jener Zeit das alte Kaiſerthum, das bis 


auch eine tüchtige Portion Bettelei in dieſe Concurrenz menſchlichen 
Gezwiiſchers. Sobald eine junge Perſon, gleichviel welchen Geſchlechts, 
in Paris zwei Noten ſchreien, oder zwei Bogenſtriche auf der Violine 
bu gelernt, fühlt er oder fie ſich ſofort berechtigt, aus ihrem 
Cramen une zu. ſchlagen. Es kann dad, weil kein muſttalſſches 
kamen abzulegen iſt, immer mit einiger Ausſicht auf Erfolg ge⸗ 
we * man nur die Sache hinlänglich gut in Scene zu ſetzen 
iR ai Fr an annoncirt fein Concert, man erſucht eine gewiſſe An: 
zahl „ pe ihr Miene, die ebenſo unbekannt ſind, wie der Concertgeber 
1 8 are 25 itwirkung — der Markt iſt voll von ſolchen illuſtren 
Unbekan 4 125 Sveclalität es iſt, ihre Kunfigenofien unter der 
Bedingung 10 urkren den, daß dieſe ihrerſeits wieder auf deren 
Programm - an 3 und ſendet dann die Billets zu zehn und 
zwanzig Franc 2 Hat lichen Menſchen herum, denen man jemals 
vorgeſtellt wor fab ſeinen Gönnerkreis unter Victualien⸗ 
Händlern, Matratze 8 und ähnlichen Mitbürgern, ſo kann 
das Ding manchmal >. wohl 
feine 50 1 zundelt Frames in fern kommt es ihm indeß 
och a n paa e 
dende ein e bleibt, von er ee er 
platz für feine Triumphe, etztere aber kann er ſtets 
rechnen, ob nun der Applaus von bezahlenden Gönnern oder Mit 
bezahlenden Freunden herrührt. er irgend einen Kritiker 
bei einem kleinen Mufitblätthen, der für ein gutes Souper in der 
Braſſerie, wo man beiderseits Stammgaſt, feinen „geiftvollen, diſtin⸗ 
guirten, fublimen Vortrag“ zu rühmen bereit if, fo mag er ſich den 
nächſten Morgen ſelbſt als Gegenſtand der Huldigung feiteng der Melt: 
ſtadt rühmen, und wenn er dem Aublande angehört, es ſchwarz auf 
weiß nach Haufe ſchicken, wie Paris fein Genie anerkennt. 
Den vornehmsten Rang unter den Frühjahrzvergnügen nimmt für 
mondaine Welt der „Concours hippique die große Pferde⸗ 
für welche das Palais in den 
die dem Salon un: 


glücken und der illuftre Concertgeber 


die 


ung, wenn man jo will, ein, 
Champs-Gipfees während der drei Wachen, die d 
Jahre ei mangehen, überlaſſen bleibt. Es ir „PPanzig 
rate der Concours hippique ins Leben tra, und er ist 
nac e zu einer der großen Begebenheiten des Pariſer Lebens 
gewor = üidentlich zum Centrum der Frühjahrs⸗Saiſon für den 
einen = we Publikums. Er bildet die große Nenbezous- 
ſtätte, 8 erſten 1 3 Wochen Alles, was chic hat, zuſammentrifft. 
Be, ſchauf 11 die Sculpturenabthellung der Kunſtausſtellung 
dies Pferde än ha aus dem glasgedeckten Hofe des Ausſtellungs⸗ 
palals deer pan es, jo groß auch das Maß von Intereſſe if, 
welches je e ſich nach der hauf ſich concentrirt, dennoch einer Art Degra⸗ 
dation, welch ntirt. D 15 Richtung einer mehr volksmäßigen Anziehungs⸗ 
kraft documentirt. as Nobelſte von allem Noblen in Paris iſt der 


krümchen von den Leuten auf den Bänken erbetteln, ſo miſcht 
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ganzen Welt verhaßt war, in die Reihe der conſtitutionellen und fort⸗ 
ſchrittlich regierten Staaten eingetreten iſt. Freilich find nicht alle 


Blüthenträume jenes Frühlings gereift, manch eifiger Froſt hat „die fährt, daß im allgemeinen Krankenhauſe 


Freiheit wie in Oeſterreich“, von der Thiers ſchwärmte, arg geſchädigt, 
und die jüngſte Zeit hat dem treueſten, aufopferndſten Stamme, 
9565 dieſes Reich bevölkert, dem Stamme, 
wohnlich eingerichtet, bittere und ſorgenvolle Tage gebracht. Doch kommt 
hoffentlich noch der Tag, an welchem auch den Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich wieder die Sonne ſcheint. — Der Sprachengeſetzantrag der Linken 
macht der Regierung unausgeſetzt viel Kopfzerbrechen. Sie ſieht ein, 
daß eine pure Ablehnung, wie Czechen und Polen ſie wünſchen, nun, 
nachdem die Frage einmal aufgeworfen iſt, von üblen Folgen begleitet 
ſein könnte. Sie kann auch nicht außer Acht laſſen, daß die jüngſten 
Debatten des Parlaments, in denen die Zurückdrängung des deutſchen 
Elements beſonders in Böhmen, und die lächerlich anmaßenden For: 
derungen, welche die Czechen ſtellen, in einflußreichen, beſonders mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen, die ſich ſonſt nicht viel um Politik kümmern, 
manches Kopfſchütteln hervorgerufen haben. In dieſer Zwickmühle 
zwiſchen drängender Staatsnothwendigkeit und der nationalen Ver⸗ 
blendung der ſlaviſchen Fractionen hat die Regierung es unternommen, 
einen ballon d’essai ſteigen zu laſſen. Es iſt dies der in die 
Oeffentlichkeit gedrungene Proſpect der ſogenannten „Mittelpartei“ der 
Herrenhäuſer, die unter der Führung unſeres ehemaligen Pariſer Bot⸗ 
ſchafters, des Fürſten Richard Metternich ſteht; dieſe Fraction, die in 
Wahrheit nichts anderes als eine unbedingte Regierungspartei iſt, ſoll 
ſich mit der Abſicht tragen, ein Sprachengeſetz vorzuſchlagen, nach 
welchem die deutſche Sprache zwar nicht als Staats ſprache, aber doch 
als Dien ſtſprache der Centralämter anzufehen wäre. Um ein ge: 
nügendes der deutſchen Sprache mächtiges Beamtenperſonal heranzubil⸗ 
den, ſoll in allen Schulen das Deutſche obligat unterrichtet werden. Das iſt 
das Weſentlichſte, was bisher aus dieſem vorbereiteten Entwurf, an deſſen 
Bearbeitung der jüngſt in den Ruheſtand getretene Unterrichtsminiſter 
Baron Conrad beſonderen Antheil haben ſoll, bekannt geworden iſt. 
Wenn ſich die Projectanten oder die hinter ihnen ſtehende Regierung der 
Hoffnung hingaben, daß für dieſen verwäſſerten Aufguß eines Sprachen⸗ 
geſetzes die Zuſtimmung der Czechen zu gewinnen fein wird, dann be⸗ 
fanden ſich dieſe Factoren in einer argen Täuſchung, denn die czechiſchen 
Organe erheben bereits gegen das Project der Mittelpartei ein faſt 
ebenſolches Zetergeſchrei als gegen das Sprachengeſetz des Baron 
Scharſchmidt ſelbſt. Das kann auch Niemanden, der die Beſtrebungen 
der Czechen richtig beurtheilt, Wunder nehmen. Denn dieſe wollen ja 
eingeſtandenermaßen nichts Anderes als die völlige Czechiſirung Böh⸗ 
mens, ſie machen kein Hehl daraus, daß in Böhmen die czechiſche 
Staatsſprache gelten müſſe, während ſie gleichzeitig dem Geſammt⸗ 
ſtaate die deutſche Staatsſprache verweigern. Die Herren handeln da 
ganz logiſch, denn jenes ſchließt dieſes aus. Unter ſolchen Umſtänden 
kann man es zum mindeſten für ſehr zweifelhaft halten, daß der Ent⸗ 
wurf der Metternichgruppe jemals über das Stadium des Projects 
hinausgelangen wird. — In Galizien hat es unter den Bauern ein 
wenig rumort, doch ſcheint an dem Rummel nicht viel geweſen zu 
ſein, wenigſtens habe ich bisher aus allen Berichten der hieſigen 
Blätter über Umfang und Urſache der Bewegung nicht recht klug 
werden fünnen. Daß ruſſiſche Agenten die Hand im Spiele gehabt 
aben ſollen, wie einige ruſſophobe magyariſche Organe zu melden 
wußten, halte ich für ein Ammenmärchen. Man fpielt nicht mit dem 
Feuer in des Nachbarn Haus, wenn das eigene auch blos mit Stroh 
und Schindeln gedeckt iſt. In den polniſchen Ländern hat ſeit jeher 
ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen Bauern und Adel beſtanden, und der 
Ei: hat ſich niemals ein Gewiſſen daraus gemacht aus der Haut 
es Landmannes Riemen zu ſchneiden. In den letzten Jahren ſcheint 
ſich nun die ſtaatliche Verwaltung in Galizien bedenklich verſchlimmert 
zu haben, indem die herrſchende Adels- und Großgrundbeſitzerpartei 
auf die Statthalterei ſowohl wie auf die Bezirkshauptmannſchaft 
größeren Einfluß gewonnen hat. Da kann man ſich nun lebhaft 
vorſtellen, daß der arme Bauer Urſache genug zur Unzufriedenheit 
bekommt. Ob die vielen Brände in Galizien in den jüngſten Tagen 
mit einer agrariſchen Bewegung im Zuſammenhange ſtehen oder aber 
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Concours hippique. 
ſonderer Art. Die Ehre ihrer Erfindung gebührt dem großen franzöſiſchen 
Sportsman Marquis de Mornay. Der Gedanke, welcher ihn leitete, 
da er 1866 die Soeieté hippique frangaise, deren Präſident er 
noch immer iſt, ſchuf, deckt ſich nicht abſolut mit dem zur 
Ausführung gekommenen. Er wollte einfach eine Geſellſchaft zur 
Hebung der Dienſtpferdezucht ins Leben rufen — gleichwie der 
Jokey⸗Club eine ſolche zur Erziehung des Vollblutpferdes gegründet 
hatte — und zugleich eine Veranſtaltung treffen, durch welche 


der es begründet und] da 


Es iſt aber auch eine Pferdeausſtellung ganz be⸗ 


PF 


aufgeklärt. { 


Wien, 30. April. 1 Die „Wiener Allg. Ztg.“ er⸗ 
i eit Kurzem einige Perſonen an 
einer äußerſt ſelten vorkommenden gefährlichen Krankheit darniederliegen. 
Es iſt dies die epidemiſche Genickſtarre, welcher zwei Perſonen bereits er⸗ 
dag ſind. Die de Alete Nothnagel und Bamberger ſind der Anſicht, 

das epidemiſche Auftreten dieſer Kr ſchmerzhaften Krankheit, die mit 
einem großen Procentſatze tödtlicher Fälle verläuft, außer in dem Uebel⸗ 
ſtande ſchlechter Wohnungen, vornehmlich in ſchlechtem Trinkwaſſer zu 
ſuchen iſt. 1865 trat dieſe Krankheit zum letzten Male in Wien auf und 
forderte viele Opfer. Da gleichzeitig aus einem Orte Nieder⸗Oeſterreichs 
20 ſolche Fälle gemeldet werden, hat ſich heute der Sanitätsreferent der 
Statthalterei behufs Unterſuchung dorthin begeben. 


Bi 


dahin als der Popanz aller. liberalen und aufgeklärten Ideen in der] dem Zufall ihre Entſtehung verdanken, iſt gleichfalls noch vollig une 
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[Dr. Theodor Pauler +.] Eine Depeſche aus Budapeſt J 


meldet das am 30. April, Mittags um 1 Uhr, dortſelbſt erſolgte 
Ableben des ungariſchen Juſtizminiſters Dr. Theodor Pauler. Die 
Nachricht von dem Tode des Chefs der ungariſchen Juſtizverwaltung 
kommt nicht unerwartet. Dr. Pauler iſt einem Stein⸗ und Nieren⸗ 


leiden erlegen. Er war zu Ofen am 9. April 1816 geboren und 


hat mithin ein Alter von 70 Jahren erreicht. Nach Abſolvirung 
ſeiner Studien bekleidete er eine Profeſſur an der Rechtsakademie zu 
Agram, vom Jahre 1848 ab an der Peſter Univerſität. Im Jahre 


1871 übernahm er im ungariſchen Miniſterium das Portefeuille für 
Cultus und Unterricht, ein Jahr ſpäter ſchon vertauſchte er ſein Amt 


* 


mit dem eines Juſtizminiſters, welchen Poſten er mit einer einjährigen 


Unterbrechung von 1875 bis 1876 bis zu ſeinem Tode bekleidete. 
Dr. Pauler, der ſich auch mehrfach als Fachſchriftſteller bethätigte, 
war ſeit 1871 Mitglied des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. — 
Ueber die letzte Lebenszeit des Miniſters wird telegraphirt: „Pauler 
konnte in den letzten Monaten das Bett nicht mehr verlaſſen, er 
war ſo ſchwach, daß ihm lange Zeit die Nahrung in künſtlicher Weiſe 
eingefloͤßt werden mußte. Seit ſechs Tagen konnte ihm ſelbſt fehr 
wenig Nahrung nicht mehr beigebracht werden. Geſtern Vormittag 
erlitt er einen heftigen Ohnmachtsanfall, welchem bald darauf die 
Agonie folgte. Bei dem Sterbenden, welchem ſeine Gattin vor 


mehreren Monaten im Tode vorausgegangen war, weilten ſeine beiden A 


Söhne, feine Enkelin und deren Gatte.“ 


Italien. 

Rom, 27. April. [Die Porro'ſche Expedition] verließ 
Neapel am 26. Januar d. J. und ſegelte, nachdem die mit den 
Engländern geführten Unterhandlungen über die Anwerbung einer 
eigenen Schutztruppe ſich zerſchlagen hatten, Ende März von Aden 
nach Sela. Jene 110 Vetterli⸗Gewehre, welche man behufs Aus⸗ 
rüſtung der erwähnten Truppe mitgenommen hatte, wurden dort 
10 nutzlos zurückgelaſſen. Die Engländer ſollen der Geſellſchaft nicht 
blos eine Schutztruppe von hundert anglo⸗indiſchen Soldaten mit: 
gegeben, ſondern ſie ſollen ſich auch, wenn man den alſo lautenden 
italieniſchen Behauptungen glauben darf, innerhalb des Somali⸗ 
Landes, alſo bis nach ODſchaldeſſa, für deren Sicherheit verbürgt 
haben. Schon in Sela, heißt es, ſeien den Italienern die feindlichen 
Abſichten des Emirs von Harrar bekannt geworden, und ſie hätten 
ſich demzufolge entſchloſſen, ſich einſtweilen mit der Anlage einer 
auf die Handelsausbeutung von Harrar abzielenden Factorei in 
Dſchaldeſſa zu begnügen, zu welchem Zwecke ſie außer vielen Waaren 
eine Bauſumme von 50 000 Lire mit ſich führten. Der Zweck des 
Unternehmens war urſprünglich ein ſehr viel weiterer geweſen, man 
verſprach ſich davon nicht weniger, als daß derſelbe dem italieniſchen 
Handel das ganze ungeheure Somali⸗Land erobern würde. Nach⸗ 
dem ſich ſechs Mitglieder der Expedition von derſelben losgeloͤſt 
hatten, beſtand ſie noch aus dem vierzigjährigen aus Mailand 
gebürtigen Grafen Peter Porro, einem ehemaligen Cavallerle⸗ 
Offizier, dem neapolitaniſchen Profeſſor Licata, dem piemon⸗ 
teſiſchen Grafen Cocaſtelli di Montiglio, dem Afrikareiſenden 
Humbert Ramagnolio, der ſchon im vorigen Jahre mit ſeinem 
Freunde Fernet in Harrar geweſen war, dem Schiffsarzte Got⸗ 
tardi, dem Kaufmann Wilhelm Zanini, den Herren Paul Bianchi 
und Julius de Angelis, ſowie dem Diener Blandint, insgeſammt alſo 
aus neun Italienern. Mehrere Mitglieder des Unternehmens, wie 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
beſieht, bei dem Pariſer Concours hippique nicht einmal die Mandge 
die Hauptrolle ſpielt. Die Tribünen ſpielen ſie, jene, wo 
rechts von der Eſtrade der Jury die eigentliche, die große Welt, 
ihren Thron aufgeſchlagen, wie nicht minder die an der linken 
Seite, wo „die andere“ ihre Rivalin von rechts durch Ausſtellung 
der neuen Frühjahrstoiletten auf alle Weiſe zu überbieten ſucht: am 
Vormittage hält man gegenſeitig Parade beim Reiten im Boulogner 
Wäldchen, an den Nachmittagen Dreier Aprilwochen ſammeln ſich die 
verſchiedenartigen Blüthen der Geſellſchaft unter dem lichtſtrahlenden 


es dem Käufer ermöglicht würde, ſich in directere Verbindung! Glasdache zu rein geſelligen Zerſtreuungen. Von der Hebung der 
mit dem Züchter zu ſezen. Wären dieſe Beſtrebungen auch weiter: Pferdezucht iſt ſchlechterdings keine Rede mehr, und die Bereiter⸗ 
hin die centralen des Pariſer Concours hippique geblieben, er productionen find im Grunde nur ein Vorwand, ein Divertiſſement, 
würde kaum zu dem geworden ſein, was er jetzt iſt, ja ſchwerlich ſein das den Converſirenden, Coquettirenden und Rivaliſtrenden will⸗ 
gegenwärtiges 20 jähriges Jubiläum erreicht haben, da die großen kommene Gelegenheit bietet, ihr Vergnügen um fo voller und freier 
Pariſer Pferdehändler ihn ſicher längſt ſchon zu ſprengen gewußt zu ſuchen, als man ſich den Anſchein giebt, ihm nur fo nebenbei zu 


hätten. 
haltende in den Hintergrund gedrängt wurde. 


Aber es kam fo, daß das Nützliche raſch gegen das Unter: fröhnen. 
Dies Rennen, das zende Stadt anlächeln, die Pariſerin — jene „du monde“ — wird 


Mag der Lenz noch ſo reizend die im Sonnenſchein glän⸗ 


Reiten über Hinderniſſe, die Manége⸗Exercitien, welche urjprünglic | doch ihrer Natur nicht untreu. Das Grün der Bäume mag noch 
etwas rein Aceeſſoriſches fein ſollten, wurden allmälig ſozuſagen Alles ſo wunderherrlich fein, das Coquettiren iſt und bleibt für fie des 


in Allem, und das Publikum, das ſich bei der Ausſtellung oder, wie es Lebens oberſtes Bedürfniß. 
Wahl: nun richtiger genannt werden kann, den Vorſtellungen einfand, war 


demzufolge auch bald ein ganz anderes als jenes, worauf der Marquis 
anfänglich gerechnet. Es giebt ohne Zweifel äußerſt wenige Pferde⸗ 


händler, die mit dem Concours hippique abſchließen, dagegen um Freund Rudi kümmern; Sie erinnern ſich doch 
jo mehr Unterhändler für Eheſchließungen; für ſolche ſowohl, welche] Gnädigſte, und ich darf mich auf Rudi als auf eine bekannte Größe 
vom Maire und Prieſter contrahirt werden, als für ſolche von beziehen. Ich habe Ihnen von dem jüngſten meiner Freunde noch 
ſpeciſiſch Pariſer Art, bei denen derartige Ceremonien nicht für noth⸗ nicht viel Schönes berichten können. Ohne Schonung für ihn habe 


Richard Kaufmann. 


Nudi lernt leſen!“) 
Endlich müſſen wir uns doch einmal wieder um meinen kleinen 


noch ſeiner, meine 


wendig erachtet werden. Die Frucht des vorjährigen Concours waren, ich Ihnen mitgetheilt, daß er vor dem Schlafengehen feine ſelbſtver⸗ 


en 
wie man ausgerechnet, 222 legitime Partien, der unlegitimen find ſtändlichſten Pflichten nicht erfüllen wollte, daß er ſich dann einmal 
vermuthlich ſo viele, daß man gar nicht verſucht hat, ſie zu zählen. mitten in der Nacht auf einen Löwen, auf ein Nashorn, 
Und ſes liegt durchaus kein Grund vor, das Jahr 1885 für ein eine ganze Menagerie capricirte. Ich bitte Sie, mitten 


kurz auf 


in der Nacht! 


exceptionelles in dieſer Beziehung zu halten. Im Gegentheil, die Ich habe Ihnen das Alles ohne Beſchönigung erzählt, 9215 5 ber 
Frühlingsſonne ſcheint diesmal noch ſtrahlender durch das Glasdach] kein Benehmen für einen wohlerzogenen jungen Mann, un ich hatte 


der Concoursarena hernieder und läßt, eine natürliche Folge, das Blut | ed ihm angedroht; freilich ohne beſonderen Erfolg 


da drinnen unzweifelhaft nur noch heißer wallen. 


Von den 222 glücklichen Ehemännern, die ihre Bräute beim ſeine Schande fo publik geworden. 


Pferdeconcours erobert, gehörten 35 dem Offtzierſtande an. Das 


damals, aber Strafe 
muß fein, und ſeither hat er ſich doch ganz gewaltig geſchämt, daß 


Wir werden alt, meine Gnädigſte! Nicht wahr, ein ſehr ſinn⸗ 


militäriſche Element iſt das erſte und wichtigſte; bei den Senfationd- | reiches Mittel, mich durch fo weiſe 5 bei Ihnen einſchmeicheln 


nummern, bei den Ritten über Hinderniſſe find die Marsſöhne aus⸗ zu wollen. Was kann man 
ſchließlich die Helden. Die Cioil⸗Sportsmen mit ihren Wagen treten doch nicht verſchließen. 
blos am Tage des großen Mailleſpieles oder beim Longchamps⸗Reiten nicht ändern. Wie fie 
und dies nur in der üblichen Uniform: dem rothen Rock, den weißen] nachdrängt, die junge Brut 


auf, 
Tricothoſen und den hohen, 
Dennoch erheben ſie 
keinlerei Einſprache, um ſich eine mehr hervortretende Stellung zu 
erobern. Der Grund liegt darin, daß, wenn man die Sache recht 


glänzend ſchwarzen Reiterſtiefeln. 


ſelbſt bei der diesjährigen Feler des Jubiläums | berichten konnte! 


machen 
Die Kinder machen uns alt, wir könnens 
um uns herum in die Höhe ſchießen; wie fie 
4 ( kann man ſich dagegen wehren? 
Wie usch l. die Zeit verflogen, ſeit ich von Rudi's 

Nun find die Jugendſtreiche abgethan, die Periode 
5 Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
druck verboten. 


2 


Der Wahrheit kann man ſich 


Jugendſtreichen 


” 
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N bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnihmähig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht 1 nehmen haben, 
’ 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 


r. 7627. Ohlauerstrasse Nr. 326072. 3 


Franko! 


4 Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 
U er em en - MHeinrich Leschziner, 


Franko! Franko! 
Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neneſte Muſter! 

Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reich⸗ 
baltigfeit erſchienenen und in unſerem Lager vorrätbigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen 2c. ꝛc. und 
liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — 
auch nach den entfernteſten Gegenden. 75 [6996] 
Wir führen beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von M. 3,50 an, 

Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completen Buxkin⸗Auzug, von M. 6,— an, 

Stoffe, für einen vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 6,— an, 

Stoffe, für eine Buxkin⸗Hoſe, von M. 3,— an, 

Stoffe, für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mautel für Herren und Damen, von M. 7,50 an, 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von M. 6,— an, ferner - 

Stoffe, für einen Damenregenmantel, von M. 4,— an 


Franz Kionka, 
Ring 42, Ede der Schmiedebrücke, 
Leinen-, Wäſche⸗, 

Wachstuch- und Teppich-Handlung, 
Anfertigung von Ausſtattungen, BEE 

Neuheiten in: 1 Neuheiten in: 


Waſchechten Kleiderleinen, Waſchechten Stoffen für 
85 Em. u. 100 Em. bt. Mtr. 1 M., Knaben: und Herren⸗Anzüge. 


daß wir jedem 


wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg, und bedenke man nur au 


Käufer das 1 bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße » für 8 Halbwollene Electoral für 

und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Kinder⸗Kleider, Schürzen, Knaben zu Schulanzügen. 

Billard, Chaiſen- & Livrée Tuche, Stoffe für Velobeiped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulcauiſirte Paletotſtoffe mit Gummieinlage, Haus: und Garten Kleider. Forſtdrell und Imprägnirt, 

garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Söglinge: Unſer Große Auswahl in waſſerdichtes Forſttuch für 
eit u 


Haus⸗ u. Garten-Schürzen. Landwirthe, Jäger und Förſter. 


Großes Lager aller Arten Steppdecken, 


nur mit vollſtändig neuer und weißer Watte gefüttert: 
Cattun⸗Decken, 128 Em. bt., ] Purpur ⸗Decken, türkiſch bedruckt, 
195 Cm. Ig., Stück 5,50 M. 130 Em. bt., 200 Em. lg., 
Purpur⸗Decken, 130 Cm. bt Stüd 9,00 M. 
Lu, m Purpur⸗Decken, türkiſch bedruckt, 


Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Engros⸗Preiſen, und die Anhänglich nſerer 


vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Prineip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere 
Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiften im Stande find, was wir hier verſprechen. — 
Ben . welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verfehen, gerne 
zu Dienſten⸗ 


Tuchausſſtellung Kugsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


Kor 


_ Bewährtestes System. "Höchste Leistungsfähigkeit. |} Alain; e eee 200 Em. lg., Stück 7.25 M. 150 Gm. bt, 200 Gm. Ig. 
tan eee Alleiniges Fabriklager dag geen, , ae m 

- 2 27 } 5 5 m. bt., 200 Gm. Ig. aue Zauella⸗Decken, 
PFhiladelphia- Rasenmäher. der echten [4658] Stuck 7,5 M. 30 Em. bt., 200 Fm. Ig,, 


N Stück 10,50 M. 
Gretoune-Dedien, bunt bedruckt, Satin⸗Decken, türkiſch bunt be: 


00 l Flac ch e ; druckt, u —＋ Ru 2 Em. Ig., 
üd 15, . 
Cretonne⸗Decken, bunt bedruckt,, Wollatlas⸗Decken, bordeaux, 
echt farb., 150 Gm. bt., blau, grenard ꝛc., 150 Em. bt., 
200 Cm. lg., Stück 10,50 M. 200 Em. lg., Stück 15,00 M. 


Alle anderen Maschinen sogenannter ame- 
rikanischer Systeme sind nur geringwerthige 
Nachahmungen dieser Original-Philadelphia-Mäher, 
die in dem echten Fabrikat 


nur allein durch ums 


für Schlesien und Posen bezogen werden können. [5863] 


Normal-Sanitätsstoffe 
Herren-Oberkleidung 


im concess. Central-Depot für Schlesien sämmtlicher echter 


en smn 


10% 13% 14" 160% Normal-Woll-Artikel, Inhaber: Kinder: Deren zu 3, 4½, 51/, hi 5 , 
bb 1 7 3, 4½, 5½ ͤ bis 7 M. in Purpur, blau Satin. 

40,0 50,00 55,00 65,00 Mark. Rein ſeidene Decken in Atlas od ips, Stück 35 bis 45 M. 

Re eee e Friedrich Bach in Breslau, Satin Becken mit Daunen gefühlt, in alen Surben, Stüc 4 W. 


45, Ohlauerstrasse 45, 
dicht an der Promenade. 
Proben stehen zu Diensten. — Anfertigung von Anzügen. 


Die Anfertigung von Decken in anderen Größen oder Stoffen, 
ſowie mit Monogramm oder Seidenſtickerei wird prompt und fauber 
ausgeführt. r 5872] 

Wollene Schlaf⸗Decken in Bunt, Weiß, Roth. 
Normal⸗Decken von Schafwolle und Kameelhaar. 
Proben und Auswahlſendungen franco. 


Vorzügliche Qualität. 


[Herz & Ehrlich, Breslau. 


isitenkarien 
e een Hochzeits⸗Einladungen, Menu u. Tiſchkarten Koch & Wallflsch, 


ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 2 v 
N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, Mob elfabrik, 
Papierhandlung, Druckerei und Monogramm ⸗Prägeanſtalt. Br e 81 au, 
5 2 38, Albrechtsſtraße 38. 
Möbel⸗Magazin 5 1 


Julius Koblinsky & Co., Uebernahme 
14 Albrechtsſtraße 14, 


completer Ausſtattungen in modernſter, 
7 2 9 m 

& empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine gediegenſter Ausführung. 

reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter⸗ Decorationen, Portiöèreu, 

3 waaren in allem modernen Holz: und Stylarten zu bedentend 


ermüßigten Preiſen. 15854 Uebergardinen g 
EA Ä | in geſchmackvollen Arrangements. [5292] 


Nur Sting 38. Nur Ning 38, 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe! 


Vergütung angenommen. 58533 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisirung 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei? 
mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch f 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


M. Boden, Kürſchuermeiſter, 
38 Breslau, Ring nur Nr. 38, 4 2.8, 38 f 


N 


N 


8685 


Gegründet 1555 5 d Gegefude 1822. 
Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 

und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
ſonen und Kinder zur völligen Beſeiti⸗ 
Rug hoher Schultern, Hüften⸗ und 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat unfehlbar getödtet, ohne ſelbige umzuarbeiten. Viele Zeug⸗ g 


niſſe darüber einzuſehen. Fabrik: Br eslau, her 5 
W. Bosemann NU . dn 13. Ü 

Tapezierer und Decorateur, 9 Aelteſte Fabrik Schleſiens für Kaſſenſchränke, 
Univerſitätsplatz 16, Ecke Kaen empfiehlt ſeine 


8 


II. Meinecke, 


Rückenverkrümmungen, ſelbſt in den — — Wan Arbeiten 
ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft: , ſeuer⸗ un „ 
einlagen zur Verſchönerung der Büſte, Zeugniß. diebesſicheren in Sahmiedsetſen: . 
N ſehr leicht und angenehm zu tragen. 1 ö Das Verfahren des Herrn Tapezierer und Decorateur W. Roſemaun, Kaſſen⸗ eiſerne 
Offizier⸗Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu pertilgen, hat ſich ſchranke, Bettſtellen, 
7 nne nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art und it d eueſten Gartenzänne, 
Bamber 3 ei Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. mit den n 55 Gewächshänſer 
O ab, Schnürmi ER G. 8.) _ Joseph Bruck, Hoflieferant. BEER Frühbeetfenſter, 
n,, Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten befindet Schloß u. 8 Grabgitter, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, ſich nur Weidenſtr. 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten, bei ——9 Caſſetten, eiſerne Treppen 
ſchrägüber vom Magdalenen-Gymmafium. (7046 Frau Lina Guhl. diebesſicher u. zum rd 
nm J Zöpfe, Locken zc, in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeſten werden Anſchliezen, ſowie Ornamente 
ſchnellſtens umgearb., geblichene Haare in jeder Schattirung ächt nachgefärbt Vorlegeſchlöſſer. jeder Art. 


Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dess wir mit dem 
heutigen Tage neben unserem bereits seit 5 Jahren bestehenden 
ithographischen Institut, welches in vergrössertem Maassstabe 
Weitergeführt wird, eine 


Kunst-Anstalt für Liehtdruck 


Ferner: 


* * 2 uf fi 
E für Familiengebrauch, Brauereien, Reſtaurationen 
isſchräule 1 und alle gewerblichen Zwecke. 


Perlen und Beſatzſteine 
zur Confection und Hutgarntrung. [7031] 


August Dünow, Garlöfivage 15. 


mit Schnellpressenbetrieb Pianinos 0 Eis- 

photographische Vervielfältigung von industriellen und 8 Mu ft 8 

Kunst-Erzeugnissen, Ger lden SP) otographien ete. et kreuzſaitig und doppeltkreuz D schränke 

ehe Waa 3 mülden, Photographien etc. etc.) ſaitig . v. Achten ug, 1 eigener best- 
ie ; einfach. bis zur reichſten Aus⸗ 

Die 2 geschehen ebensowohl nach der Natur (bei en Eichen antik, Nuß⸗ 9 8 4 0 
Landscha na ebäude- und Fabrik -Ansichten), wie in unserem baum matt u. blank, ſchwarz⸗ für Privat- 2 
eigenen photographischen Atelier nach Original - Gegenständen, matt, Bolifander. 56311 y 0 Haushalt 

„ . 


Zeichnungen ei; en und werden wir uns bemühen, auch in 
unserem neuen Geschäftszweige nur Hervorragendes zu leisten. 


Oscar Brunn & Co., 


Kunst-Anstalt für Lithographie u. Lichtdruck, 
Freiburgerstrasse 42, [6981] 


und Bestaurationen. 
Vorräthig in 17 Nummern 
von 16 Mark an. 


Zeichnungsblatt nebst Preisen 
steht auf Wunsch zu Diensten 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [5862] 


* * 
Cabinet⸗Flügel, 
nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis: A 
würdig unt. langjähriger Ga⸗ 
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Erſte Beilage zu 
(Fortſetzung.) 


z. B. Porro und Zanini, waren gleichzeitig Theilhaber des in Zan 
zibar anfäffigen Hauſes Filonardi, für deſſen Rechnung wohl auch die 
beabſichtigten kaufmänniſchen Geſchäfte hätten ausgeführt werden ſollen. 
Auffallend muß es erſcheinen, daß, während man die anglo⸗indiſchen 
Soldaten, die allerdings Mohamedaner ſind, blos entwaffnete und ge⸗ 
fangen nahm, die italleniſchen Reiſenden ſämmtlich getödtet wurden. 
„Wir find eben“, fo erklärt ſich eine römifche Zeitung dieſe Thatſache, 
„weniger gefürchtet als die Engländer, aber trotzdem nicht weniger 
verhaßt.“ Auch wird darauf hingewieſen, daß, während nach der im 
September 1884 an der abeſſiniſchen Grenze erfolgten Ermordung 
Bianchis alle umwohnenden Fürſten die Verantwortlichkeit möglichſt 
von ſich abzuwälzen ſuchten, der Emir Abdallaht von Harrar allein 
ganz offen auftrat, faſt als ob der Krieg ſchon erklärt ſel. Obwohl 
von all’ den vielen an afrikaniſchen Forſchungsreiſenden begangenen 
Frevelthaten mindeſtens 95 pCt. unbeſtraft geblieben find und nach 
Lage der Verhältniſſe unbeſtraft bleiben mußten, fo erſcheint es doch 
nicht gerade wahrſcheinlich, daß ſich England die Entwaffnung und 
Gefangennahme feiner Soldaten ruhig werde gefallen laſſen. Auch 
drängt namentlich die -oppofitionelle und radicale Preſſe Italiens zu 
thatkräftigen Maßregeln. f (K. 3.) 
Frankreich. 

L. Paris, 29. April. [Erneſt Roche,] welcher geſtern früh 
aus Villefranche in Paris anlangte, ſprach des Abends ſchon in drei 
Wahl⸗Verſammlungen, von denen die in der Salle Favie 
in Belleville ſtattgehabte die eee war. Es braucht wohl 
kaum geſagt zu werden, daß die revolutionär⸗anarchiſtiſche Partei in 
den drei Localen durch die Blüthe ihrer Mitglieder vertreten war; 
neben den bekannten ehemaligen Communarden, welche, wie der 
„General“ Eudes, überall dabei find, wo gezetert wird, thaten ſich 
Perſönlichkeiten, wie die „Genoſſen Fourniere“, Andrieux, Lavaud 
u. A. hervor, deren Namen auf den ſoclaliſtiſchen Arbeitertongreſſen 
der letzten zehn Jahre bekannt wurden. Roche ſpielte ſeine Märtyrer⸗ 
rolle mit unübertroffener Grazie und erfreute ſich dabei des Vortheils, 
deſſen ein vielbegehrter Weltmann theilhaftig iſt, der in Frack und 
weißer Cravatte ſich im Laufe eines Abends in mehreren Salons 
zeigt, die neueſte Anecdote erzählt und, von der Bewunderung feiner 
Zuhörer begleitet, bald wieder verſchwindet, well er anderswo erwartet 
wird. Das intereſſante „Opfer der franzöſiſchen Magiſtratur“ fang 
feine Arie zuerſt in der Salle Fabié um die neunte Stunde, um die 
zehnte wiederholte er ſie in einer anderen Verſammlung des 20. 
Arrondiſſements und eine halbe Stunde ſpäter gab er ſie im 12. 
Artondiſſement, wo Eudes den Vorſitz führte, zum Beſten. Hier trat 
er in den Saal, als ein Blouſenmann eben erklärte, die Candidatur 
des Arbeiterdelegirten Soubri6 ſaus Decazeville, zur Stunde Ge: 
fangener in Villefranche, verdiene den Vorzug, weil Roche, indem 
er Redacteur des „Intranſigeant“ wurde, aufhörte, ein Arbeiter zu 
fein. Hiergegen verwahrte ſich Roche eifrigſt, indem er verſicherte, 
er ſize von 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends mit dem Grabſtichel 
in der Hand an ſeinem Werktiſche und greife erſt nach dem Feier⸗ 
abend zur Feder; übrigens habe er es ſich zur Aufgabe gemacht, als 
Journaliſt die Sache der Arbeiter zu vertheidigen. Lauter Beifall 
antwortete ihm und ſeine Candidatur wurde hier wie in Belleville 
begeiſtert aufgenommen. 

[Aus Decazeville] wird gemeldet, daß daſelbſt ein neues Attentat 
im Laufe der heutigen Nacht vollbracht wurde: ein mit Pulver gefülltes 
gußeiſernes Rohr wurde unter die Thür des Minenarbeiters Iſſalis, der 
ſich nicht am Strike betheiligte, gelegt. Um ein Uhr Morgens explodirte 
die Ladung, wobei glücklicher Weiſe Niemand verletzt wurde. Heute früh 
begab ſich die Staatsanwaltſchaft auf den Thatort; in der Wohnung eines 
Strikenden, Namens Bonnal, eines Nachbars Iſſalis, wurde eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Man meldet einen Angriff auf einen Metall⸗ 
arbeiter, der in den Minen von Lavayſſe arbeitet. Die Gärten der Gruben⸗ 
leute, die ſich nicht am Strike betheiligen wollten, werden allnächtlich 


verwüſtet. 


Fortſetzung.) 
des Sturmes und Dranges iſt überwunden, die Zeit des ernſten 
Studiums, die Zeit der Wiſſenſchaft iſt angebrochen — Rudi lernt 
leſen. Der Anbruch einer ſo wichtigen Epoche im Leben meines 
jungen Freundes verdient doch bemerkt und beſprochen zu werden. 
Das Steinchen iſt im Rollen, wer weiß, was es da noch für eine 


wi geben wird! Die Thore find aufgethan zu einer weiten, un: 
bekannten Zukunft — Rudi lernt leſen! 
Was daraus 


ird Rut doch werden kann, das iſt ja gar nicht abzuſehen. 
Was wir 1 er mit feiner Wiſſenſchaft beginnen, welchen praktiſchen 
Gebrauch 3 rd er davon machen? Am Ende wickelt ſich da noch ein 
Concurren nr nich heraus — dumm genug wäre er dazu. Ja, er 
iſt dumm; de Pr 2 mir nicht auch noch darein, wie ſeine Mama, 
die ihn für einen n von Weisheit hält. Oder iſt das nicht 
dumm, wenn 4 10 im edler Beſorgniß für die Zukunft die 
Befürchtung dest nenn m nichts mehr übrig bleiben werde, in der 
Schule zu lernen, we me ihm jetzt ſchon fo viel beibringe? 

Sie wifen, daß ac gut ehen und Madame G., dem würdigen 
Eliernpaar Rudb's, Tel Sit Pan Ich gehe aus und ein bei G.'s 
und wenn ich um DIE mich — erſcheine, wird ohne weitere Be⸗ 
merkung ein Couvert für a Me und ich bleibe ohne weitere 
Bemerkung. Es giebt Ding N erhältniſſe, die ſich zu ange⸗ 
nehmen Selbfiveriändlihteitet ben das aue haben. Bei Tiſche 
nun haben auch die zwei Bube der älteren Sie erinnern ſich ja 
doch, daß es ihrer zwei waren ene Bela, Belus oder der 
Kürze halber auch nur Beludſchiſtan g und Rudi. Da reden 
die Beiden, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt, und da können 
fie am unauffälligſten beobachtet werden. 

Beludſchiſtan hat eine leichte Neigung zur Auſſchneiderei. Er 
kommt immer mit Mordgeſchichten aus der e nach Haufe und 
gefällt ſich in der Schilderung von Gefahren, die er 115 feine Freunde 
glücklich überſtanden. Die Wirkung dieſer abenteuerlichen Geſchichten 
iſt zumeiſt auf Rudi berechnet, der von der Welt noch gar nichts 
weiß und der daher mit ungeheuerem Reſpect all dieſe ſeltſamen und 
großartigen Dinge vernimmt, die er ja auch dereinſt erleben for, 
Mit feiner letzten Erzählung hat Beludſchiſtan allerdings kein rechtes 
Gluck gehabt. Neulich, berichtete er, habe fein Freund Novotny eine 

n emein detereſſnte und gefahrvolle Landpartie gemacht. Im Walde 

auf dem 5 liege der Schnee noch mannshoch, der Novotny 
Ihm Sorgebrungen. Plözlich et er im Schnee ausgeglitten, 

jei einen i rgeſtüͤrzt und unten endlich mitten in den 
Brennneſſach. on Geblieben. Cs fei ihm aber nichts geſhehen. 
Die eigent : in poelbrogjene Pointe aller dieſer Geſchichten, die 
Belus auftife ht a e Vorwurf, daß ihm fo beneidenswerthe 
Erlebniſſe een wise Die Einwendungen, die gegen dieſe 
Geſchichte er brachten den Erzähler in Verwirrung. 
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Breslau, 1. Mai. 

Die Verlegung des Friedrichs-Gymnaſiums nach der 
Odervorſtadt — ein Plan, der von dieſem, nahezu 50000 Bewohner 
zählenden Stadttheil jedenfalls mit größter Freude begrüßt werden 
wird — würde beweiſen, daß man auf dem durch die Verhällniſſe 
der Großſtadt vorgezeichneten Wege, zweckentſprechende und den 
hogieniſchen Anſprüchen genügende Gebäude für öffentliche Inſtitute 
zu gewinnen, einen großen Schritt vorwärts zu thun entſchloſſen ſei. 
Die Bauſtellen in der inneren Sladt, namentlich in ſolcher Aus⸗ 
dehnung, wie ſie für umfangreiche Schulgebäude erforderlich ſind, 
werden immer ſeltener und koſtſpieliger. Licht und Luft ſind in den 
Vorſtädten in reichlicherer Quantität und beſſerer Qualität zu haben, 
als in den engbebauten Theilen der inneren Stadt. Für ein Gym⸗ 
naſium würde ſich in der Odervorſtadt leicht ein paſſender Bauplatz, 
womoͤglich nicht zu fern von der inneren Stadt, finden. Doch wollen 
wir uns darüber noch nicht den Kopf zerbrechen; denn zunächſt bleibt es 
abzuwarten, ob der Plan der Verlegung des Friedrichs-Gymnaſiums 
überhaupt verwirklicht wird. Für die Entwickelung der letzteren würde die 
Errichtung eines Gymnaſtums daſelbſt von allergrößter Bedeutung fein, 
und wir können unſerer Genugthuung darüber Ausdruck geben, daß 
fi der Magiſtrat der Sache mit allem Eifer annimmt, um die könig⸗ 
lichen Behörden zu der angeregten Verlegung zu bewegen. Würde 
der Magiſtrat, um die Verlegung zu erleichtern, thatſächlich das alte 
Gebäude ankaufen oder gegen einen Bauplatz eintauſchen, ſo würde 
er im Innern der Stadt Räumlichkeiten gewinnen für Verwaltungs⸗ 
bureaux, wodurch zugleich die Frage der Beſchaffung derſelben, welche 
jetzt ſo vielfach erörtert wird, in ein ganz neues Stadium träte. 

Vor einiger Zeit veröffentlichten wir eine uns aus Gymnaſial⸗ 
lehrerkreiſen zugegangene Zuſchrift, in welcher für die Verlegung 
des Eliſabethgymnaſiums in das Gebäude der katholiſchen 
höheren Bürgerſchule plaidirt wurde. In der uns neuerdings von 
anderer ſchätzenswerther Seite eingeſandten Zuſchrift wird dieſe Idee 
als eine ſehr glückliche bezeichnet, zugleich aber wird darin die Ver⸗ 
legung des Magdalenen⸗Gymnaſiums aus den lichtarmen Räumlich⸗ 
keiten an der Magdalenenkirche nach dem Mühlhofgrundſtück angeregt; 
in die leer gewordenen Räume des Magdalenengymnaſiums würde 
nach dieſer Combination die Stadtbibliothek überfiedeln konnen, „da 
doch die Dunkelheit den Büchern weniger ſchade als den Schülern.“ 
Wir glauben zwar nicht, daß der Magiſtrat zu Gunſten dieſes Vor⸗ 
ſchlages dem Mühlhof eine andere als die jetzt ins Ange gefaßte Be⸗ 
ſtimmung geben werde. Doch wollten wir in der Fülle der „An⸗ 
regungen“ auch dieſe wenigſtens zu Gehör bringen. 

— Ohne Debatte genehmigte die Stadtverordnetenverſammlung 
in ihrer letzten Sitzung den Antrag des Magiſtrats auf Gewährung 
eines Credits von 12000 Mark zur Errichtung einer Zelt: 
baracke für 24 Krankenbetten nach dem Syſtem von Chriſtoph und 
Umnack in Kopenhagen. Dieſe Baracke ſoll auf dem zu den ſog. 
Roßwieſen⸗Aeckern gehörigen Platze öſtlich von der Doppelbaracke des. 
Wenzel Hancke'ſchen Krankenhauſes aufgeſtellt werden. Die haupt: 
ſächlichſten Gründe für die Anlage derſelben haben wir bereits aus den 
Motiven der Magiſtratsvorlage mitgetheilt. Der Magiſtrat hatte ſeinen 
Antrag mit den Worten geſchloſſen: „Es iſt verhältnißmäßig immer 
noch eine geringe Ausgabe, deren Bewilligung wir der geehrten 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung ſchon deshalb empfehlen, weil eine 
große Stadt zu den Zwecken öffentlicher Krankenpflege nicht Räume 
genug zur Verfügung haben kann, wenn die Verwaltung nicht ploͤtz⸗ 
lich einmal in Verlegenheit gerathen ſoll.“ Die zerlegbare Baracke iſt 
zunächſt für die Aufnahme von Pockenkranken beſtimmt. Durch die Ueber⸗ 
fiedelung derſelben aus der jetzigen, als Filiale und Pockenſtation des 
Allerheiligen⸗Hoſpitals dienenden ſogenannten Barbarg⸗Kaſerne werden 
deren Räume frei; es konnen andere Kranke in dieſelben gebracht 
werden, und es werden dadurch, was dringend nöthig iſt, ſchwere 


Uebelſtände in der Irrenſtation des Allerheiligen⸗Hoſpitals behoben. 


. 
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Herr G. fand nämlich, daß da etwas aufgeſchnitten fein müſſe, ent⸗ 
weder der Schnee oder die Brennneſſeln — Beides gedeihe nicht 
gleichzeitig. 

Bei Tiſche, man kann es nicht anders ſagen, iſt Rudi der Mär⸗ 
tyrer feiner Bravheit. Sie wiſſen ohne Zweifel, meine Gnädigſte, 
daß die Anſichten der Menſchen über den Wohlgeſchmack der verſchie⸗ 
denen Gerichte ſehr verſchiedene find. Obſchon nun Beludſchiſtan, 
wie ſein Rabenvater nicht müde wird zu behaupten, ein großer Freſſer 
iſt, iſt er doch ſehr wähleriſch hinſichtlich aller Gänge, welche über das 
Repertoire der Fleiſchnahrung und aller erdenklichen ſüßen Speiſen 
hinausgehen. Er hat da ſeinen eigenen Kopf, den ſetzt er auf und 
alle Bitten, Verſprechungen, Drohungen, ebenſo wie alle Hinweiſe 
auf das unglückliche Loos des armen Suppenkaſpars verfangen nicht 
mehr. Man hat gut ſagen, er werde ein Schwächling bleiben und 
alle ſeine Kameraden würden ihn ſchmählich durchprügeln, wenn er 
dem Spinat nicht die gehörige Ehre erweiſen werde. Es nützt Alles 
nichts, er kennt ſchon zu viel von der Welt und er prügelt ſchon ſelbſt 
tapfer mit. 

Daran trägt zum guten Theil Herr G. die Schuld, man kann 
ihn nicht freiſprechen davon. Eines Tages ſitzt Beludſchiſtan ganz 
ſtill und gedrückt, wir ſagen „daſig“, bei Tiſch. Die Sache ſcheint 
unerklärlich und Madame G. ſieht ſchon in tiefer Beſorgniß eine 
Typhus⸗Epidemie oder die ſchreckliche Diphtheritis im Anzuge. Herr 
G. inquirirt hart und erbarmungslos, was es gegeben habe. Be⸗ 
ludſchiſtan kämpft mit den Thränen, er weiß, daß Papa G. die Heu: 
lerei nicht mag und darüber wüthend wird, aber der Kampf iſt er⸗ 
folglos, die Thränen brechen hervor. 

„Nicht weinen!“ 

Beludſchiſtan benützt die Serviette als ſchmerzſtillendes Mittel, ſein 
Taſchentuch hat er wieder einmal verloren, und die arme unſchuldige 
Mama erhält dafür von Herrn G. einen Blick zugeworfen, den ſie 
ſich nicht an den Spiegel ſtecken wird. 

„Augenblicklich ſagen, was es gegeben hat!“ 

„Der — der Novoiny hat mir eine Ohrfeige gegeben.“ 

err G. iſt ſtarr. 

„und Du Ebel haft fie ihm nicht ſofort zurückgegeben? Du biſt 
ein Feigling; jetzt ſchau' ich Dich nimmer an!“ 

Nachmittags kommt Beludſchiſtan mit ſtrahlendem Geſichte aus 
5 Schule nach Hauſe geſtürmt, fällt Herrn G. um den Hals 

nd ruft: 


Papa! Papa! Ich habe fie ihm zurückgegeben!“ 

Es war eine feierliche Scene edler Rührung, deren nachwirkende 

Kraft dadurch allerdigs einigermaßen beeinträchtigt wurde, daß der 
nge nun dem ihm empfohlenen Handwerk gar zu ſehr auf den 

Geschmack getommen iſt. Seither verfängt alſo das durch die Aus: 

malung der ſchrecklichen Folgen des unzulänglichen Suppen: oder 


* 


Sonntag, den 2. Mai 1886. 


Allein über dieſen augenblicklichen Nutzen geht doch weit hinaus, was 
der Magiſtrat in ſeinen erwähnten Schlußworten andeutet: Für den 
Fall einer Epidemie iſt er immer in der Lage, die Erkrankten zu iſo⸗ 
liren. Es iſt weiſe gehandelt, bei Zeiten für Fälle der Noth vorzu⸗ 
ſorgen, und es iſt im hohen Grade anerkennenswerth, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, dieſe Fälle bedenkend, zu einer Zeit, 
wo glücklicherweiſe an den Ausbruch einer Epidemie nicht zu denken 
iſt, den Magiſtrat hierin unterſtützt hat, ohne ihm irgend welche 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 

— Zum 50 jährigen Dienſt⸗Jubiläum des Juſtizminiſters Dr. 
Friedberg hatte auch der Vorſtand der Anwalts⸗Kammer zu 
Breslau eine Glückwunſch⸗Adreſſe überſandt. Dieſelbe hatte folgenden 


Wortlaut: 

5 Euer Excellenz 8 
bringen wir, im Namen der von uns vertretenen Rechtsanwälte, ehrerbietigſt 
unſere Glückwünſche dar. 1 8 

Der Ehrentag, an welchem es Euer Excellenz vergönnt iſt, auf ein 
halbes Jahrhundert treuer Hingebung an die hohen Aufgaben des 
Preußiſchen Staats, wie des verfaſſungsmäßig geeinigten Deutſchen Reiches 
mit Befriedigung zurückzublicken, gewinnt ſeine beſondere Bedeutung für 
alle Diejenigen, welche durch ihr Amt und ihre Thätigkeit ſpeciell berufen 
ſind, an der Rechtspflege als öffentliche Organe mitzuwirken. ? 

Es ift das Gefühl des aufrichtigen Dankes, welches fie beſeelt, des 
Dankes, welcher dem ſegensreichen und entſcheidenden Antheile gebührt, 
den Euer Excellenz auf die Geſtaltung unſerer Rechts: und Gerichts⸗ 
verfaſſung genommen haben. 

Und aus dieſem Gefühle heraus, wir bekennen es mit Genugthuung, 
feiert auch die deutſche Rechtsanwaltſchaft E. E. Ehrentag. g 

Möge es Euer Excellenz beſchieden fein, noch lange in geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit zu wirken, dem Staate und dem Reiche zum 
Feber der Rechtspflege zur Förderung und allen Organen derſelben zum 

eile! 

Das walte Gott! 

Der Vorſtand der Anwalts⸗Kammer zu Breslau. 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Darauf hat der Miniſter unterm 24. April geantwortet: 


Dem Vorſtande der Anwalts⸗Kammer zu Breslau beehre ich mich für 


die freundlichen Wünſche, welche mir derſelbe im Namen der von ihm 
vertretenen Rechtsanwälte zu dem Tage ausgeſprochen hat, an dem ich 
eine fünfzigjährige Dienſtlaufbahn vollendet, meinen wärmſten Dank 
agen. 

5 Milt dem geehrten Vorſtande betrachte ich es als eine günttige Fügung, 
daß es mir vergönnt geweſen, mich während meiner Amtszeit an der 
Löſung wichtiger geſetzgeberiſcher Aufgaben des Preußiſchen Staats wie 
des Deutſchen Reichs auf dem Gebiete der Rechtspflege zu betheiligen, 
und ich weiß die Anerkennung, welche mir dafür von Seiten des Vor⸗ 
ſtandes gewidmet worden iſt, hoch zu ſchätzen. Friedberg. 

— Die Bacillenfurcht verfolgt nun auch ſchon die Straßen- 
bahn⸗Paſſagiere. In Berlin hat ſich eine Zeitungsfehde zwiſchen 
den beiden vorhandenen Kategorien derſelben entſponnen: denjenigen, 
welche Spaltpilze und Bacillen mehr fürchten, als den Schnupfen, 
und ſich weniger aus der Zugluft im Straßenbahnwagen machen 
einerſeits, und denjenigen, welche um jeden Preis Fenſter und 
Thüren luftdicht verſchloſſen haben wollen, andererſeits. Die „Voſſ. 
Zeitung“ gewährte in dieſer Angelegenheit der Zuſchrift eines Bacillus⸗ 
Aengſtlichen Aufnahme, in welcher mit größter Entſchiedenheit für eine 
ausgiebige Ventilation der Waggons eingetreten wird. Dieſelbe ſet 
um ſo nöͤthiger, „als die Fahrgäſte zum Theil aus Häuſern und Wohnungen 
kämen, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen können, deren Keime 
in Form von Spaltpilzen, Bacillen und Bacterien ſich bekanntlich 
ſehr lange in und an den Kleiderſtoffen halten. Die Gefährdung 
der Geſundheit des übrigen Publikums könne nur durch aus⸗ 
reichenden Wechſel der Luft im Wagen vermieden werden. Dieſer 
werde jetzt in ganz unzureichender Weiſe nur durch jene kleine 
Oeffnungen der Wagenthüren herbeigeführt ꝛc. ꝛe.“ Wir gehören nun 
nicht zu denen, welche in jedem unſerer Nebenmenſchen den Träger 
von männermordenden Bacillen erblicken, möchten uns aber doch 
auf Seiten derjenigen ſchlagen, die für eine ordentliche Ventilation 
in den Straßenbahnwagen eingenommen ſind. Wir geben dem Ein⸗ 
ſender auch darin Recht, daß die Furcht vor der ſog. Zugluft bei uns 
zu Lande übertrieben iſt und meinen, daß, wer überhaupt ein un⸗ 


Spinatgenuſſes heraufbeſchworene Geſpenſt der mangelhaften Wehr⸗ 
kraft nicht mehr, er weiß es beſſer. 

Sie ſchütteln den Kopf zu dieſer Erziehungsmethode — vielleicht 
nicht mit Unrecht; aber, meine liebe Gnädige, die Sache hat doch 
ihre zwei Seiten. 
kleckſenden Säculum, in dem wir leben, verſchlägt es gar nichts, wenn 
wir es uns angelegen ſein laſſen, unſere Jungen möglichſt hart zu 
ſchmieden. Unſere Jungen, wie das hübſch klingt! Finden Sie 
nicht? Oho! Gleich ſo ſchwer gereizt? Senken Sie den Fächer 
nur ruhig, den Sie wie eine Mordwaffe gezückt, ich bin ſchon ſtill. 
Um alſo auf unſere — auf die Jungen zurückzukommen, es geſchieht 
ja in ihrem Intereſſe. Sie werden Gaſſenbuben, fürchten Sie. Mag 
ſein, das ſchadet nichts; das iſt das kleinere Uebel. Geprügelt wird 
einmal in dieſem Leben, und da habe ich mir ſagen laſſen und außer⸗ 
dem in vielen wiſſenſchaftlichen Werken nachgeleſen, daß es beſſer iſt, 
ſelbſt zu prügeln, als geprügelt zu werden. Beſſer Hammer, als 
Ambos. 

Während alſo mit dem Aelteren nichts mehr anzufangen iſt im 
Punkte der unliebſamen Gemüſe, kann Rudi noch ganz gut gefoppt 
werden, und er wird gefoppt. Wenn fo eine verdächtige Schüſſel 
aufgetragen wird, wird ſofort mit Entzücken ausgerufen: „Ach, dieſer 
Kohl iſt aber gut, ach fo gut! Und der Rudi iſt brav, ach fo bras! 
Geben Sie nur Acht, Onkel Groller, wie der Rudi davon eſſen wird! 
Geben Sie nur gut Acht, ein ſo braves Kind haben Sie ſicher noch 
nicht geſehen!“ Onkel Groller giebt alſo gut Acht, und Rudi, deſſen 
Ehrgeiz entflammt ift, legt ſich nun ins Zeug. Bei jedem Biſſen 
den er, ſehr contre coeur, hinabwürgt, ruft der kleine heuchleriſche 
Schuft mit Emphase: „O, das iſt fo gut!“ Dieſe Ausbrüche der 
Begeiſterung ſind auf den ſchlimmen Belus 
um deſſen Beſſerung zu erzielen, fondern um feinen Neid zu erwecken. 
Dabei läßt aber unſer Märtyrer der erheuchelten Bravheit doch bei 


jedem Biſſen einen Blick auf ſeinen mit ſo glücklicher Schlechtigkeit 


veranlagten Bruder hinüberfliegen, der ſehr deutlich den eib ex⸗ 
kennen läßt, daß jener es gar ſo gut und bequem hat, da er nicht 
für die Aufrechterhaltung eines guten Rufes Opfer zu l hat. 
Denn in Wahrheit ſchmeckt ihm die teufliſche Erfindung a} einge⸗ 
brannten Kohlſproſſen ganz und gar nicht, und wenn er ehrlich ſein 
dürfte, dann könnte man ſchon etwas erleben, wie er ih) zu dieſer 
eingebrannten Schändlichkeit ſtellen würd de 
Belus wird 1 1 von den entzückten 8 Rudi's gar 
nicht gerührt, er fühlt die Abſicht und id 15 afür in nicht eben 
ebler Weile. Er eraminitt Rubt ind alndt besteht schlecht, er bla⸗ 
mirt ſich ſcheußlich. Erſt kommen die Präliminarien, Belus behauptet, 
Rudi wiſſe noch gar ee ſich Rudi 
lärt, er w x : 
9 I: ift denn zwei und zwei?“ 


gemünzt, nicht ſowohl, A 


ſtolz in die Bruſt 


In dem entmannenden und entnervenden tinten⸗ 
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Desinfectlon auszuſetzen. — Das Thema Straßenbahn legt es uns entgegen. 


nahe, von den Klagen Notiz zu nehmen, welche uns in letzter Zeit, 
namentlich aus Anlaß des ſtarken Verkehrs am Oſterfeſt, über die 
Ueberfüllung der Waggons unſerer Straßenbahn zugegangen 
ſind. Inſofern dieſe Klagen berechtigt ſind, iſt zu wünſchen, daß wir 
doch auch in Breslau fo weit kommen mochten, wie in Berlin, wo die 
Conducteure überfüllter Wagen ſtreng beſtraft werden, und wo daher 
das Publikum keine Urſache hat, ſich zu beklagen. 
Von der Univerſität. der philoſophiſchen 
I n jeine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber das Wachsthum der Pflanzenhaare an etiolierten 
Blatt⸗ und Axenorganen“ nebſt beigefügten Theſen in der großen Aula der 
hieſigen Univerſität am Mittwoch, den 5. d. Mts., öffentlich vertheidigen. 
Als Opponenten werden die Herren Dr. phil. Woitſchach und cand. rer. 
nat. Brick fungiren. 
ch an = Wie wir foeben aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
iſt der ſeit mehr als 12 Jahren an der Spitze der Verwaltung des Kreiſes 
Beuthen OS. ſtehende Landrath von Wittken vom Herzog von Sachſen⸗ 


Behufs Laus f 
e 


Coburg⸗Gotha berufen worden, in das herzogliche Staatsminiſterium d 


unter dem Titel eines „Staatsrathes“ einzutreten. Derſelbe wird dieſem Ruf 
zum 1. Juli d. J. folgen und in feiner neuen Stellung die Leitung der 
Miniſterial⸗Abtheilungen des Innern und der Juſtiz übernehmen. 
„ Kunſtnotiz. Im Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg in 
der Schweidnitzerſtraße wurden in dieſer Woche einige neue Portraits von 
a Spieler ausgeſtellt. Ferner einige Landſchaftsſtudien von 
Fräulein Bräuer, ſowie Landſchaften von Börner und Seemann. 
ie Bilder von Paul Höcker bleiben nur noch kurze 955 hier. Für die 
nächſte Zeit iſt das Bild von Gabriel Mar: „Der Viviſector“ in Ausſicht 
genommen. — Die Ausſtellung der italieniſchen Malerei im Muſeum er⸗ 
freut ſich einer außerordentlichen Anerkennung. 

Tbr. Jubiläumsfeier. Am 27. v. M., Abends 7½ Uhr, feierten in 
der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ die ehemaligen Münſterberger 
N Seminar⸗Abiturienten vom Jahre 1861 ihr 25jähriges Amtsjubiläum. 
Von Denjenigen, die vor 25 Jahren das Examen abſolvirten, ſind heute 
noch am Leben: der landwirthſchaftliche Lehrer Benende⸗Brieg, Cantor 
Böhme⸗Korſchlitz, Lehrer Dammer⸗Wien, Lehrer Grieger⸗Leutmanns⸗ 
dorf, Lehrer Heiniſch⸗Gleiwitz, Cantor Hentſchel⸗Heinrichau, Lehrer 
eee Lehrer Hippe⸗Brieg, Rector Jurock⸗Kreuzburg, 

rganiſt Landeck-Bohrau, Lehrer Michael: Waldenburg, Inſtitutsvor⸗ 
ſteher Mochmann⸗ Dresden, Rector Nitſchke⸗Rosdzin, Seminarlehrer 
Nowak⸗ Marienburg, Lehrer Peter⸗Oels, Cantor Ploſchke⸗Namslau, 
Lehrer Schor⸗Berlin, Rector Teuber⸗Breslau, Lehrer Vogel⸗Görlitz 
und Lehrer Wanke⸗Heidersdorf. Den erſten Toaſt brachte Herr Nitſchke⸗ 
Rosdzin auf den Kaiſer aus. Herr Benende begrüßte hierauf die An⸗ 
weſenden namens des Feſt⸗Comités. Mit herzlichen Worten beglückwünſchten 
alsdann ihre älteren Collegen die Herren Freyer und Braunhälter 
aus Breslau, als Vertreter der Abiturienten vom Jahre 1862 und 1863. 
Rector Jurock gedachte voll Dankes der ehemaligen Lehrer der Jubilare, 
Rector Teuber toaſtete auf die Frauen, Cantor Böhme weihte den be⸗ 
reits verſtorbenen Mitabiturienten Lilge, Vieweg und Preſſer ein 

illes Glas, und Cantor Hentſchel brachte zum Schluß ein Hoch auf 

as Feſteomité und die Gäſte aus. Während des Feſtes liefen zahlreiche 
Depelhen ein. Herr Geheimer Regierungs⸗ und Schulrath Bock in 


Liegnitz und Herr Seminardirector Förſter in Straßburg gratulirten 


ihren ehemaligen Zöglingen und ſprachen ihr Bedauern aus, durch Fa⸗ 
milienverhältniſſe am Erſcheinen verhindert zu ſein. Zur Freude aller 
tor Mettner zur Theilnahme an 
Feier eingefunden. Gegen 11 Uhr begann der gemüthliche Theil des 
Feſtes, bei welchem ſich Vorträge und Geſangsaufführungen in bunter 
Reihe abwechſelten. x 
* Handfertigkeitsſehule. Wie wir bereits in Nr. 280 unſeres 
Blattes mittheilten, beabſichtigt der ſtädtiſche Lehrer Herr Baron einen 
Schülercurſus für Handfertigkeitsunterricht einzurichten. Dem uns vor⸗ 
Hiegenden Programme entnehmen wir Folgendes: Die Eröffnung des 
Unterrichtscurſus findet Dinstag, den 11. Mai er., im Prüfungsſaale der 
katholiſchen höheren Büngerſchule, Nicolaiſtadtgraben Nr. 20, ſtatt. Der 
Unterricht bleibt in dem laufenden Schuljahre auf die Papparbeit be⸗ 
ſchränkt; im nächſten Jahre tritt die Holzſchnitzerei hinzu, und ſpäter folgen 
die übrigen Fächer des Handfertigkeitsunterrichtes. Der Unterricht in der 
Handfertigkeit wird zur Zeit gegen ein Honorar von 1 Mark pro Monat 
und Schüler ertheilt. Unbemittelten Schülern wird das Honorar auf ihren 


p. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs Auf- 


und Annahme von Teſtamentsſachen und ſonſtigen letztwilligen | 


nungen für den Monat Mai 1686 find ernannt; a. außerhalb der 
4 at err Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtr. 24 III., event. 
err Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6; b. an der ke! Der Ai 


Leis) 


herr Amtsrichter Dr. Weil, Kaiſer Wilhelmſtraße 33 II, event. Herr Amts⸗ 
richter Ulfig. Zu Protocollführern außerhalb der Gerichtsſtelle ſind er⸗ 
nannt die ar e Herren Thieliſch, Gräbſchnerſtr. 75 al, 
Eilmann, Holteiſtr. 24 II, Holdt, Louiſenplatz 6 II. 

De. Fr. Otto Franke k. Am 25. v. Mts. verſchied im hieſigen 
Kloſter der Barmherzigen Brüder der Ordensconventual Fr. Otto Franke 
im Alter von 64 Jahren. Der Dahingeſchiedene war eines der älteſten 
Woch us der ſchleſiſchen Ordensprovinz, da er bereits am 22. Juli 1852 
Profeß ablegte. Während eines Zeitraums von mehr als 30 Jahren lag 
er in den Kreiſen Breslau, Ohlau, Neumarkt und Trebnitz dem mühevollen 
Berufe des Sammelns milder Gaben für arme Kranke ob. Am 28. April 
wurde er in der Kirche des Breslauer Convents feierlich beigeſetzt. 

»Perſonal⸗Chronik öffentlicher Behörden. Verſetzt: die Poſt⸗ 
Directoren Mampe von Glogau nach aer Rokickt von Dan 5 nach 
Glogau, der Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Secretär Liebe von Liegnitz nach exlin, 
er Poſt⸗Secretäc Härtel von Liegnitz nach Oppeln zur probeweiſen Ver⸗ 
waltung einer Ober⸗Poſt⸗Secretärſtelle, die Poſt⸗Secretäre Meiſter von 
Liegnitz nach Breslau, Droſt von Berlin nach Liegnitz, Hagitte von 
Königshütte nach Liegnitz zur probeweiſen Verwaltung einer Bureau⸗ 
Beamtenſtelle I. Klaſſe, der Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent Wagner von Warmbrunn 
nach Hirſchberg (Schleſien), die Poſtverwalter Hänelt von Kuttlau nach 
Schönberg (Ober. L.), Kahl von Schönberg (Ober⸗L.) nach Pilgramsdorf, 
der Telegraphen⸗Secretär Wegerd von Görlitz nach Leipzig zur probe⸗ 
weiſen Verwaltung einer Ober⸗Telegraphen⸗Seeretärſtelle, der Telegraphen⸗ 
Secretär Schniggenberg von Glatz nach Görlitz, der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent p. Bachells von Hannover nach Liegnitz. — Etats mäßig 
angeſtellt: als Poſtſecretär der Poſtprakticant Ka che in Liegnitz, als 
Poſt⸗Aſſiſtent der Poſt⸗Aſſiſtent Guder in Neuſalz (Oder). — Ernannt: 
der Poſtaſſiſtent Bratke in Görlitz und Grund in Markliſſa zu Ober: 
Poſt⸗Aſſiſtenten. — Geſtorben: die Poſtverwalter Geiſt in Parchwitz 
und Rink in Primkenau. — Die Königlichen Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Hoppe zu Liegnitz und Hoffmann II zu Modlau, ſowie der 
Königliche Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter Becker zu Sagan ſind definitiv als 
ſolche angeſtellt worden. — Dem Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Baikow, 
früher in Bentſchen, iſt vom 1. April = ab die Verwaltung der Station 
Rothenburg übertragen worden; der Stations⸗Vorſteher von Flatow, 
bisher in Rothenburg, iſt penſionirt worden. — Befördert; der Re⸗ 
C Niedergeſäß zum Regierungs⸗Haupt⸗ 
aſſen⸗Buchhalter und der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Pranzinski, 
bisher ſtaatlicher Bureauhilfsarbeiter beim Königlichen Landraths⸗Amte 
u Beuthen OS., zum Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten in Oppeln. — 

eſtätigt: die Wiederwahl des Rechtsanwalts und Notars Schneider 
in Myslowitz zum Rathsherrn. 

—d. Alpenverein, Section Breslau. Die Verſammlung vom 
30. April eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dr. Seuffert, indem er zu⸗ 
nächſt des verſtorbenen Rendanten Claus, welcher der Section ſeit ihrer 
Gründung als Mitglied angehörte, gedachte. Die Verſammlung ehrte das 
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Wie der 
Vorſitzende weiter mittheilt, ſind der Section ſeit ihrer letzten Verſamm⸗ 
Kun vier neue Mitglieder beigetreten, fo daß dieſelbe jetzt 239 Mitglieder 
zählt. — Die geographiſche Anſtalt von Ravenſtein theilt mit, daß das 
neunte Blatt der Karte der Oſtalpen erſchienen iſt. — Die Section Darm⸗ 
Br II empfiehlt „praktiſche Winke über Ausrüſtung, eee und 

as Wandern im Hochgebirge“. — Die zöſterreichiſche Geſellſchaft für 
Meteorologie plant ein Unternehmen, das für die Fortſchritte der Meteoro⸗ 
logie und verwandter wiſſenſchaftlicher Disciplinen von größter Bedeutung 
zu werden verſpricht. s iſt dies die Errichtung einer Beobachtungs⸗ 
ſtation auf dem Gipfel des „Sonnblick“ in den hohen Tauern (Tyrol) 
in 3100 m Seehöhe, der höchſten Beobachtungsſtation Europas. Ein jo: 
lides, ſtändig bewohntes Haus ſoll zu dieſem Zwecke auf dem Gipfel ſelbſt 
errichtet und daſſelbe mit den beſten Inſtrumenten, namentlich auch Re⸗ 
giſtrir⸗Apparaten zu continuirlichen meteorologiſchen Aufzeichnungen einge⸗ 
richtet werden. Daſſelbe ſoll aber zugleich eine günſtige Gelegenheit zu 
andern wichtigen phyſikaliſchen Unterſuchungen darbieten. Die Station 
wird mittels Telephon und Telegraph mit der Welt in directen Verkehr 
geſetzt werden, ſo daß z. B. die Abendblätter täglich Nachrichten über 
die Witterung auf einem der vereiſten Hochgipfel der Alpen werden 
bringen können. Die Errichtung des Hauſes und der Telephonlinie iſt bereits 


175 Antrag ermäßigt oder nach Umſtänden ganz erlaſſen. Angehörige der geſichert; auch it alle Hoffnung vorhanden, daß die „Sonnblick⸗Warte“ 


Rudi verlegt ſich aufs Rathen, und er hat kein Glück damit. 


Wenn er eine falſche Angabe macht, dann thut er, als hätte er ſich 


Er corrigirt ſich raſch und verſteigt ſich in weitere Unmöglich⸗ 


geirrt. 
Wird nun die Geſchichte gar zu fabel haft, dann legt der 


keiten. 


pädagogiſche Ernſt Herrn G.'s ſich ins Mittel. 


„Rudi, wenn ich Dir zwei Nüſſe gebe —“ 
„Nein, keine Nüſſe, ich mag keine Nüſſe!“ 
„Alſo, wenn ich Dir zwei Aepfel —“ 

„Ja, ja, Aepfel!“ 
„Gut. Alſo wenn —“ 
„Nein, erſt geben; früher rechne ich nicht!“ 
„Aber —“ 
„Nein, nein! Erſt die Aepfel! 

Dann krieg' ich ſie wieder nicht!“ 

„Aber man braucht ja die Aepfel nicht zum Rechnen.“ 
„Siehſt Du! Jetzt willſt Du ſie wieder nicht hergeben. 


Du haſt mir's verſprochen! 


So 


gieb mir zwei Pomeranzen dafür!“ 
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Rudi proteſtirt, und es en 
en En 8.3 geſchlichtet werden kann. „Der Rudi hat an 


3 behauptet Belus zum 


„Zwei Pomeranzen ſind zu viel für ein Kind.“ 
„So gieb mir eine.“ 
Man kommt mit dem Rechnen nicht vorwärts und Belus hat 


ſeine Schadenfreude daran, die nicht immer eine ſtille bleibt. Nach 
der Mathematik kommen andere Wiſſenſchaften an die Reihe. 


„Rudi, wie heißt der Buchſtabe mit dem i⸗Tüpferl?“ 

Rudi weiß es nicht. 

„Wie heißt der Buchſtabe mit dem u⸗Stricherl?“ 

Rudi weiß es nicht. Dieſe verbotenen Suggeſtiofragen ſind ſchon 


hundertmal an ihn gerichtet worden, er hat fie nie zu beantworten 


gewußt. Belus blickt triumphirend in die Runde, wie ein Thier⸗ 
bändiger, der ſoeben eine prächtige Production mit den Löwen ge: 
leiſtet. Madame G. nimmt Rudi in Schutz, er könne das nicht 
wiſſen, und das ſei auch noch nicht zu verlangen von ihm. 
Allgemeines Schweigen. 0 } 
„Woher ſollte er es denn wiſſen, da er es noch nicht gelernt? 


Solche Kenniniſſe bringe man doch nicht mit auf die Welt. Man 
A 


e nur einen Auſtral⸗Neger, wie der Buchſtabe mit dem i⸗Tüpferl 
ee ob man von dem wohl die richtige Antwort erhalten werde.“ 
„Rudi iſt ein Auſtral⸗Neger!“ ruft Belus mit großem Halloh! 

entſteht ein Streit, der nur durch die Inter⸗ 


Schluß. 

Da ward es denn beſchloſſen, daß es jo nicht länger fortgehen 
tonne, Rudi müfe leſen lernen. Der Rudi lernt leſen! Der Be⸗ 
ſchluß wirkt wie eine erſtaunliche Thatſache, man kann ſich nicht gleich 
faſſen. Dann aber verbreitet ſich die Kunde wie ein Lauffeuer. 
Belus iſt eitel Feuer und Flamme, er ſtürmt mit dem großen Worte 
in die Küche, die Köchin trägt es weiter, es gewinnt Flügel. Der 


Wind nimmt es auf den Rücken, bald weiß man es überall: der 
Rudi lernt leſen! 


N 
br 
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Onkel Groller, Baldachin Groller, wird als Schriftgelehrter und 
Literaturkundiger damit betraut, eine Fibel zu beſorgen. Durch eine 
wahrhaft glühende Schilderung dieſes herrlichen Buches weckt er 
Rudi's Sehnſucht nach demſelben. So viel Objectivität hat ſich dieſer 
dabei allerdings doch noch bewahrt, um flüſternd auch noch einen an: 
deren Wunſch ausſprechen zu können: „Bring' mir auch wieder ein 
paar Briefmarken mit, aber recht ausländiſche!“ 

Armer Rudi; die Fibel iſt beſorgt worden. Deine goldene Jugend⸗ 
zeit iſt dahin. — Wenn es Sie nicht langweilt, meine Gnädigſte — 
ich hoffe übrigens, daß es nicht der Fall iſt, Sie geben ſich ja gern 
mit Kindern ab — ſo erzähle ich Ihnen ein nächſtes Mal gelegent⸗ 
lich, wie es in einer ſolchen Leſeſtunde zugeht. Das Wichtigſte wiſſen 
allerdings auch Sie jetzt ſchon: Rudi lernt leſen! 

Balduin Groller. 


Stadt ⸗Theater. 
„Lohengrin“. 

Durch das zweite Auftreten des Herrn Emil von der Würzen 
als Lohengrin iſt die Heldentenorfrage nicht erledigt worden. Ich 
habe den ganzen Abend über den Gedanken nicht los werden konnen, 
als hätte ſich Herr von der Würzen zwei oder drei Jahre zu früh 
auf eine größere Bühne gewagt. Es liegt in dieſem Falle keines⸗ 
wegs abſolute Unfähigkeit, ſondern nur momentane Unfertigkeit vor. 
Für ein Haus von kleineren Dimenfionen mag die Stimme, wie fie 
jetzt iſt, genügen, ja fie mag es, gute akuſtiſche Verhaltniſſe voraus: 
geſetzt, vollſtändig ausfüllen; für die weiten und keineswegs akuſtiſchen 
Räume unſeres Stadttheaters aber reicht das Organ nicht aus, felbit 
wenn es durch Forciren zur Hergabe des größtmöͤglichſten Ton: 
quantums veranlaßt wird. Wohl hielt die natürliche Kraft der 
Stimme bis zum Ende der Oper vor, aber es fehlte den Tönen, die 
häufig nur durch große phyſiſche Anſtrengung ermoglicht wurden, an 
Fülle und Rundung. Einzelne beſonders prägnant hervortretende 
Stellen, z. B. die auf Telramunds Fall folgenden Worte: „Durch 
Gottes Sieg iſt jetzt Dein Leben mein“, ließen erkennen, daß Herr 
von der Würzen in der That im Beſitze großer und volumindfer 
Töne iſt, aber auch, daß dieſe Töne zur Zeit noch nicht die möthige 
Feſtigkeit und Haltbarkeit beſitzen. Die in der Recenſion über die 
erſte Gaſtrolle (Fauſt) gelobte Reinheit der Intonatlon wurde dies⸗ 
mal mitunter vermißt. Daß die erſten Töne, welche Lohengrin zu 
fingen hat: „Nun ſel bedankt, mein lieber Schwan“, faſt durchgängig zu 
tief klangen, war mißlich, aber entſchuldbar. Die Stellung des Sängers 
im Hintergrunde der Bühne läßt eine Anlehnung und einen Rapport mit 
dem Orcheſter ſchwer zu, und überdies bewegt ſich die ganze Stelle gerade 
in der Tonlage, in welcher nur ſehr leicht anſprechende Stimmen ſich 
auf die Sicherheit ihrer mezza voce verlaſſen können. Es iſt eine 
merkwürdige aber aus den eben angeführten Gründen ſehr 
leicht erklͤrliche Erſcheinung, daß alle Lohengrin⸗Sänger in der 
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meteorologiſche Geſellſchaft allein nicht aufzubringen vermag. Es 85 
oſten des Baues noch die innere Ausrüſtung m 
Inſtrumenten zu beſchaffen, ſowie auch Vorſorge zu treffen für den Unter⸗ 


halt und die Entlohnung des Beobachters, der 10000 Fuß über dem 
Meere das ganze Jahr wird zubringen müſſen. Bei Errichtung der 


meteorologiſchen Gipfelſtation auf dem Ben Nevis (1420 m) in Spore 
land, auf dem Puy de Dome (1460 m), Mont Venlaur (1900 Terme 
ic du Midi (2880 m) in Frankreich, auf dem Säntis (2500 m) in der 
Schweiz und dem Monte Cimone (2160 m) in Italien haben die Re; 
terungen, die Landes⸗ und Gemeinde⸗Vertretungen und namentlich auch 
vivate beigeſteuert, um die großen Geldbeträge aufzubringen, welche die 
Errichtung wohlausgerüſteter Obfervatorten auf dieſen Gipfeln erforderte. 
Auch die Vollendung der „Sonnblick“⸗Station, der höchſten unter allen, 
kann nur auf dieſem Wege geſichert werden. Darum erläßt die genannte 
Geſellſchaft einen Aufruf zur Spendung von Geldbeiträgen. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkt hierzu, der Vorſtand werde in nächſter Sitzung berathen, 
inwieweit ſich die biefige Section an dem allerdings wichtigen Werke 
betheiligen folle. Hierauf bielt Herr Prof. Dr. Neiſſer einen Vortrag 
„über einige Touren im Engadin“. Unter Vorlegung von ahlreichen 
Photographien und einzelnen Karten ſchilderte Redner in lebendiger Dar⸗ 
ſtellung neben einigen kleineren Partien vor Allem die Beſteigung des 
Piz Languard, die Diavolezza⸗Partie, ferner die Beſteigung des Corwatſch, 
Piz Bernina und des Morteratſch. Die Verſammlung Pate dem Vor⸗ 
trage, an den der Vorſitzende noch einige Bemerkungen knüpfte, mit ges 
ſpanntem Intereſſe. 5 

—d. Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Die letzte Verſammlung für das Winterſemeſter wird am Mitt⸗ 
woch, den 5. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant auf der Carls⸗ 
ſtraße ftatifinden. Auf der Tagesordnung ſtehen außer Mittheilungen ein 
Vortrag des Herrn Dr. Erich Richter „über Rettungsweſen mit beſonderer 
Berückſichtigung Breslauer Verhältniſſe und des hierſelbſt beſtehenden 

euer⸗Rettungs⸗Vereins“ (mit Demonſtrationen), ein Referat des Land⸗ 
wirths Schirmer „über Urnenfunde in Oswitz“ (mit Demonſtrationen) 
und ein Referat des Redacteurs Vollrath „über die Muſeenfrage“. Zu 
dieſer Verſammlung ſind auch die Damen der Vereinsmitglieder einge⸗ 
laden; auch können Gäſte eingeführt werden. 

Brecl. Stenogr. Geſellſch. „Arends“. Ein neuer Unterrichts⸗ 
curſus in der Arendsſſchen ration. Volks⸗Stenographie (für Herren und 
Damen) beginnt nächſten Dinstag, den 4. Mat er. (Siehe Inſerat.) 
Sbze Der erſte Mai. Durch das warme Wetter im Monat April 
iſt die Vegetation ſehr vorgeſchritten, Saaten und junge Gartenpflanzen 
haben allerdings durch die anhaltende Trockenheit etwas gelitten. Pfirſiche 
und Aprikoſen find bereits verblüht, die Obſtbäume in hieſiger Gegend 
verſprechen außer den Lirſchen wenig Ertrag, jo weit ſich nach den Blüthen 
ſchließen läßt. — Die Temperatur am heutigen Morgen war 1 Grad über 
Null, unter ſolchen Verhältniſſen waren die gewöhnten Ausflüge in die 
Mailuft wenig verlockend und der Beſuch der außerhalb Breslau 11 5 enen 
Ortſchaften ſehr ſpärlich. — Zur Vorſicht waren ſeitens des XII. 2 — 
miſſariats auf dem Weidendamme ſämmtliche disponiblen Mannſchaften 
poſtirt. — Die Zugvögel find ſämmtlich bei uns eingekehrt, nur der ſoge⸗ 
nannte Sprachmeiſter hat ſich bis I nicht bemerkbar gemaght. — Die 
Schonzeit der Fiſche beſteht bereits eit dem 10. April, wegen des Hoch⸗ 
waſſers und bei dem beſtändigen Nordwinde haben die Fiſche aber noch 
nicht laichen können. 

Sog Von der Liebichshöhe. Die Renovationsarbeiten an dem 
Periſtyl und an der Wetterſeite des Ausſichtsthurmes der Liebichshöhe find 
ſchon weſentlich 8 Die obere Decke des Periſtyl⸗Ueberbaus iſt 
durch eine neue Dielung erſetzt und wird nun zum Schutze gegen das 
Regenwaſſer mit Asphaltpappe bekleidet. Am Ausſichtsthurm ergänzt man 
den infolge der ſchädigenden Witterungseinflüſſe abgefallenen oder locker 
gewordenen Mörtelputz. Da im Periſtyl die Farbe an den Decken und 
den Wänden von Mauerſchwamm bedeutend gelitten hat, werden die Re⸗ 
novationsarbeiten noch einige Zeit in Anfpruch nehmen. 

—e. Unglücksfälle. Der Knecht Auguſt Herrmann aus Stra 
(Kreis Breslau) wurde auf der ee Ton ſeinem mit Kartoffeln be 
ladenen Wagen überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder fügten 
ihm einen Bruch des rechten Oberſchenkels zu. — Dem 12 Jahre alten 
Sohne des auf der Nachodſtraße wohnenden Tiſchlers Sabiſch wurde 
durch einen Steinwurf die linke Hand in recht ſchlimmer Weiſe verletzt. 
Ein vollſtändig zerſchmetterter Finger mußte dem Kinde bereits amputirt 
werden. Beide Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Am 11. April cr. wurde oberhalb der 
Fähre von Brieg (Kreis Groß⸗Glogau) der Leichnam einer unbekannten 
weiblichen Perſon aus der Oder gezogen. Die Entſeelte, welche ſchon. 
mehrere Monate im Waſſer gelegen hat, war bereits gänzlich unkenntlich 
geworden. Allem Anſcheine nach ſtand ſie im Alter von 40 bis 50 Jahren. 


laufenden wie in der vorhergehenden Saiſon bezüglich der Reinheit 
der Intonation an dieſer Klippe mehr oder weniger geſcheitert ſind. 
Hätte ſich die Neigung, zu tief zu fingen, auf den angeführten Paſſus 
beſchränkt, ſo brauchte man dieſen wunden Punkt nicht weiter zu 
eroͤrtern; leider trat aber auch an vielen andern Stellen, wo die 
Stimme über ihre natürliche Leiſtungsfähigkeit hinaus in Anſpruch 
genommen werden mußte, ein bedenkliches Schweben nach unten ein. 
Mangelnder muſikallſcher Begabung oder ungünſtiger Disposition des 
Gehörs iſt dies nicht zuzuschreiben, da Herr von der Würzen ſonſt 
ſich als gut veranlagter und ſirmer Sänger erwies; der Grund kann 
alſo nur in einer durch übermäßige Anſtrengung veranlaßten Er⸗ 
mattung und Erſchlaffung des Organs zu ſuchen ſein. Die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Tonbildung läßt Vieles zu wünſchen übrig; am fatalſten 
wirkt der Gaumenton der Mittellage. Merkwürdigerweiſe kommt er 
nicht bei allen Vocalen zum Vorſchein, ſondern faſt nur bei „a“ und 
den damit zufammenhängenden Lauten, dann aber fo prononeirt, daß 
man eine ganz andere Stimme zu hören glaubt. Die Beſeitigung 
dieſes Fehlers müßte Herrn von der Würzens erſte Sorge fein; 
ein Heldentenor mit einer derartig weichlichen Ausſprache iſt 
eine Unmöglichkeit. Ueber die Unzulänglichkeit der ſchauſpiele⸗ 
riſchen Routine iſt bereits bei Gelegenheit des erſten Auftretens 
eſprochen worden; in Gonnod's Fauſt mochte das allenfalls paſſiren, 
die Wagner ſchen Tenöre aber vertragen eine ſolche Spielloſigkeit 
nicht. Mit ein Paar indifferenten Handbewegungen iſt die Sache 
nicht abgethan, zumal wenn ein Theil der Mitſpielenden — ich er⸗ 
wähne hier nur Frau Sonntag⸗Uhl und Herrn Brandes — 
gerade nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin Hervorragendes leiſtet. 
Ein Lohengrin muß ſich nicht damit begnügen, von ſeinen Partnern 
ins Schlepptau genommen und nothdürftig über Waſſer gehalten zu 
werden; wer in dieſer Rolle nicht zu imponiren vermag, der iſt von 
vornherein verloren. Die äußere Erſcheinung des Herrn von der Würzen 
wirkte in hohem Grade unvortheilhaft. Wenn der feige Damian 
im „Trompeter von Säkkingen“ ſich einer moͤglichſt auffallenden 
jemmel: oder flachsblonden Perrücke bedient, fo ME das, da 
es ſich ja um eine Caritatur handelt, erklärlich; der gottgeſandte 
Gralsritter aber ſoll nicht wie ein unreifer Burſche, ſondern wie ein 
Mann, wie ein Held ausſehen. Dazu kam, daß das gänzlich farbloſe 
Geſicht einen faſt geifterhaften, unheimlichen Eindruck machte; kurzum, 
es war ein Lohengrin, der mehr krank und abgehärmt, als ritterlich 
und thatkräftig ausſah. — Möͤglicherweiſe giebt das für nächſten 
Sonntag angekündigte Auftreten des Herrn von der Würzen als 
Tannhäuser Gelegenheit, das oben ausgeſprochene, nicht günſtige Urtheil 
in einem oder dem anderen Punkte zu modificiren. — Die Beſetzung 
der übrigen Rollen war genau dieſelbe, wie in den ſonſtigen Auf⸗ 
führungen. Bei einer etwalgen Wiederholung des Lohengrin möge 
man nicht verſäumen, dem Heerrufer eine kleine Separatprobe an⸗ 
gedelhen zu laſſen; offenbare Schnitzer ſind in dieſer Partie am aller⸗ 
wenigſten zu dulden. E. Bohn. 


— 


W 


8 


} 


J 8 
el 1 2 1 AA a 


* 


jortgeſchwemmt 


* 


TE ENT er, * 
N 


FT 


Ibre Rerlichen Hände und Füße deuten darauf hin, daß fte eine Sladt⸗ 

eee ift, je daß die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen bleibt, 

daß fie deim letzten Hochwaſſer von Breslau aus nach der Brieger Fähre 

worden iſt. Etwaige Mittheilungen werden im Bureau 

Nr. 5 des biefigen Polizei- Präſidiums entgegengenommen. — Am 30ften 

vorigen Monats, Vormittags 11 Uhr, wurde am Rechen der Vordermühle 

von Fiſchern der Leichnam einer circa 30—40 Jahre alten unbekannten 

Frauensperſon aus dem Oderſtrom geyogen und nach dem königlichen 

Anatomiegebäude geschafft. Die Entfeelte, welche ſchon längere Zeit im 

elegen de iſt von mittelgroßer Statur und hat blonde Haare. — 

ſchen Armenhauſe wurde geftern ein dreijähriger Knabe unter⸗ 

rang aufſichtslos auf dem Tauentzienplatze betroffen wurde 

8 amen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben 

vermo 85 — Kleine hat ſchwarze Haare und iſt mit dunkelbraunem 

Aleſdchee öschen, weißen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. — 

sen e a 5 124 ah engen 5 — 2 5 
„ n ein ſchwarzes Umſchlagetuch eingewickelt waren; 

au eines Gerichtsſecretärs von der Aleranberſtruze eine goldene Broche; 


einem Fräulein von der Trinitasſtraße eine goldene Damen⸗Cylinderuhr d 


mit langgliedriger Stahlkette und der Fabriknummer 69949; einem 
Sameibermeifter vom Neumtt ein Paar an Herrenbeinkleider einem 

zulein von der Carlsſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. — 
Brahmt als muthmaßlich geſtohlen wurde eine ſchwere Alfenide⸗ 
elle und eine Uhrmacher⸗Loupe. Dieſe Gegenſtände wurden zwei 

trolchen abgenommen, welche kürzlich in den Reichenbacher und Schweid⸗ 
nitzer Kreiſen mehrfache Einbrüche verübt haben. — Gefunden wurde ein 
oldener Fingerring, ein geräucherter Schinken, eine Speckſeite und eine 
enge Maurerhandwerkszeuge. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Boligei-Bräfibiumß aufbewahrt. 


A Hirſchberg, 1. Mai. [Seltene Naturerſcheinung.] Während 
eines 75 nen tarfen Gewitter iſt von einem Hauſe in der Fr A 
ſtraße aus das höchit feltene Phänomen eines Kugelblitzes beobachtet 
worden. Eine blendende Feuerkugel von der röße einer mittleren 
Kegelkugel kam in flachem Bogen uber 1— rer Höhe quer über die 
Wilhelmstraße geflogen. Ditten orf Dem au ſchen Bauplatze, an der 
Ecke der Wilhelm⸗ und der Infpectorfi Ger egann die Kugel ſich zu ſenken, 
erhob ſich aber ſofort unter Keen let, um in einem mächtigen 
Bogen über die Häufer hinwegzufliegen um binter dem Gymnaſialgebäude 
inden. Herr Gymnaſtal Oberlehrer Profeſſor Dr. Rei 

zu verſchw oͤchſt merkwürdi N 3 
wird ſich mit dieſer 9 . en etureriheimung beſchäftigen. 

H. Hainau, 30. April. [Turnverein — Kirchliches. — Bürger: 
verein] In 3 kurſthende peralderſammiung des Männer⸗Turn⸗ 
vereins erffattete ber 50 ce. d ben Jahresbericht. Nach demſelben be⸗ 

E hl Be die Ausgabe 468,29 M., Ueberſchuß alſo 

39,41 M.: 9 4 ei — 4 Guthabens in hieſiger ſtädtiſcher Sparkaſſe 
von 164,52 M. ah f * je ejammtvermögen 199,73 M. Dem Kaffirer 
wurde Jacke Illme us der Vorſtandswahl gingen hervor Buch⸗ 
Saubere Liebmach mer als Vorſitzender, been Krauſe als 
Turnwart DIE) : er Hauptmann als Kaffiver, Kaufmann Wendler 
als Schewe mad als Zeugwart wurde Zimmermann Leuſchner 
neugewählt. in G em Beſchluſſe des letzten Gautages wird im Monat 
Juli c. 3 Stiſtunsgfeſt abgehalten und damit zugleich das fünfund⸗ 
zwanzigiäß? Ran iftungsfeſt des Vereins gefeiert werden. — Bei dem an⸗ 
eſetzten Ge ind zur Entgegennahme etwaiger Einwendungen der evan⸗ 
eliſchen I see eglieder gegen die Wahl des Archidiakonats⸗Verweſers 
uch hon aus Eisfeld zum Diakonus an hieſiger evang. Kirche hatten 
ſich nur 105 zuperintendent, der erſte Geiſtliche und ein Mitglied des 
Kirchenraths eingefunden. Ein Proteſt gegen die Wahl wurde von Nie⸗ 
menden erhoben. — Durch den General: Superintendenten der Provinz, 
PD. Erdmann, wird künftigen Dinstag die Inſtallation des feitherigen 
Subedentendentur⸗Verweſers, Paſtor Grinsdorff⸗Steudnitz, zum Epho⸗ 
zus der Diöceſe, an Stelle des nach Groß⸗Tinz berufenen Superinten⸗ 
denten Aumann, in 4 Kirche vollzogen werden. — Gegen den 
Beſchluß des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths, nach welchem unſerem 
ſtädtiſchen Muſikdirector allein die Berechtigung zugeſtanden ſein ſoll, bei 
Trauungen und Beerdigungen mit ſeiner Kapelle thätig zu ſein, hat außer 
einem Theile der Einwohnerſchaft auch der Bürgerverein Stellung ge⸗ 
nommen; mit einer diesbezüglichen Vorſtellung abgewieſen, wird er den 
Beſchwerdeweg betreten. — Um das Vagabondenthum vom Orte abzu⸗ 
wenden und die Hausbettelei möglichſt zu beſeitigen, erklärte ſich der 
Bürgerverein anſtatt für 8 eines ſogenannten Stadtgeſchenks 
— wandernde Handwerker dafür, denſelben Anweiſungen auf Mittag⸗ 

. oder Nachtlager an hieſige Herbergen zu gewähren. 

2 ainau, 29. April. [Saatenſtand. — Diakoniſſinnen. — 
Sparkaſſe.] Unſere Winterſaaten, die fh bei dem i Wetter 
ſchnell erholt haben und ziemlich wen g vorgeſchritten ſind, zeigen im 
Ganzen einen befriedigenden, theilweiſe ſogar guten Stand. Der Raps 
iſt gut entwickelt, die Weizen⸗ und Roggenſaaten haben im Allgemeinen 
den Winter gut beſtanden und nur vereinzelt zeigen ſich Spuren der im 
Herbſte ſehr ſtark aufgetretenen Mäuſe⸗Calamität. Allgemeiner ift dieſe 
Klage bezüglich der Futterſchläge, wo ſchon im Herbſte arge Verwüſtungen 
bemerkbar waren. Mit dem Legen der Kartoffeln und Rübenkerne iſt be⸗ 
gonnen worden und die Feldarbeiten ſchreiten rüſtig vor, da der Acker ſich 
aut bearbeiten läßt. Die Obſtbäume zeigen reichen Blüthenanſatz, die 
Kirſchbäume insbeſondere fangen an ihre Blüthenknospen überaus reichlich 
zu entfalten. — Nachdem die Mittel zur Unterhaltung von 2 Diakoniſſinnen 
an hieſigem Orte, durch Zuwendungen des Kreiſes, des Magiſtrats, des 
Srauenvereins und aus der Kaſſe des Kreisvereins für innere Miſſion, 
Som geſichert find, wird ihre Anftellung im Juli c. erfolgen. — Am 
af 155 des vorigen Jahres betrug das Vermögen hieſiger Etadt⸗Spar⸗ 
a e e , 
1 arlehnskaſſe in baarem Beſtande 75 794 

Mark, Summa 4328 409 Mark; die Spar⸗Einlagen 3 744435 Mark, ſeit 


1. Juli laufende Zinſen 68 801 Ä 
ſervefonds⸗Ueberſchuß 136 048 Work. eee eee 


3 uli c. a erab P 7 
auf 3 1 6000 M abzuſetzen und die Verwaltungskoſten für 
die Sparkaſſe auf, 2 ohen. Der Zins ü otheken a 
ländliche Grundstücke unter > 1. Senner 1 55 
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Sprott i 
Der 98 a 0 30. April. 
foſſenen Zieſen . we ſeines Beſtehens, 


2905 ser 1220 
Mitglieder, I DM, Spareinlagen 6988 M. 
MH 28010 M. Antrittsgelder 72 M. 
aus gab lagen 5926 2 M., Reichsbank ꝛc. 23 650 M., 
Spazeinenaltungskoſten kuſen de. 1241 M., zurückgezahlte Antheile 4183 
De ich auf 52180, und M. in Summa 20 40 M. Der Beſtand 
88 0. 1. die Paſſiva 56 932 der Reingewinn auf 1771 M., da die Activa 
ftgefe worden. Bei Be M. betrugen. Die Dividende ift auf 8 pCt. 
feftaeleht 18 traten im Role, 0. Geſchäftsſahres zählte der Verein 
aufe des Jahres zu, 17 ſchieden aus, fo 
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baß der Verein am Schluſſe des 26. Geſchäftsjahres 184 Mitglieber zähtt. 


Der Geſchäftsumſatz betrug in dieſem Jahre 284833 M., im vorigen Jahre 
277 382 M., er vermehrte ſich alſo gegen das Vorjahr um 7500 M. Der 
Vorſtand des Vereins beſteht zur Zeit aus den Herren Rathsherr Greiner, 
Calculator Binder und Kaufmann Kretſchmer. — Im Anſchluſſe an 
die 1 Arbeiten werden im Laufe des Sommers, etwa vom Iſten 
Mai ab, die trigonometriſchen Vermeſſungen im hieſigen Kreiſe zur Aus⸗ 
führung gelangen, und zwar Nivellements und Triangulationen III. Ord⸗ 
nung, unter ir des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme, Oberſt Schreiber, die topographiſchen Vermeſſungen 
unter Leitung des Chefs der topographiſchen Abtheilung der Landesauf⸗ 
nahme, Oberſt Rhein, à la suite des Generalſtabes der Armee. 


A Schweidnitz, 30. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Ovation.] In der am geſtrigen Tage abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der neugewählte Stadtrath Kaatz 
von dem Oberbürgermeiſter Glubrecht in ſein Amt eingeführt und eidlich 
verpflichtet. Der Einführung folgte die Begrüßung des neuen Stadtraths 
im Namen der Verſammlung der Stadtverordneten ſeitens des Vorſitzen⸗ 

en. In dieſer Sitzung wurde verhandelt über die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes für die auf ſlädtiſche und ländliche Grundſtücke aus ſtädtiſchen Kaſſen 
1 Capitalien und über den Anbau eines Flügels an das eyang. 

chulhaus für Mädchen. Es wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für Capi⸗ 
talien in der Höhe von 3000 M. und darüber von 5 pCt. auf 4½ pt. 
a und 10500 M. für oben gedachten Zweck zu bewilligen. — 
Der königliche Regierungsbaumeiſter Knappe, welcher im Auftrage des 
königlichen Fiscus den Bau des neuen Gefängniſſes ſowie des Land⸗ und 
Amtsgerichtsgebäudes geleitet hat, iſt ſeitens bah vorgeſetzten Behörde 
nach Eſſen in der Rh einproning berufen worden, um den Bau zur Er⸗ 
weiterung des dortigen Staatsgefängniſſes zu leiten. Bei feinem Ab: 
ſchiede wurde ihm zu Ehren ein Feſtmahl in dem Gaſthofe zur goldenen 
Krone arrangirt. 


D Schweidnitz, 30. April. [Krankenkaſſe. — Fahrpoſt. — 
Kreistag.] Der in der Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe der 
ländlichen Ortſchaften des Schweidnitzer Kreiſes (Bezirk J) vorgelegte 
Rechnungsabſchluß für das erſte e ergiebt 14051 Mark Ein⸗ 
nahmen und 11 116 Mark Ausgaben. Die Generalverſammlung beſchloß, 
den Ortserhebern für die Mühewaltung 3 Procent der eingezahlten Bei: 
träge als Remuneration zu gewähren. Der bisherige Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
führer Schröder ſcheidet am 1. Mai auf eigenen Wunſch aus der Kaſſen⸗ 
verwaltung aus und es tritt an deſſen Stelle der bisherige Rendant der 
ſtädtiſchen achten Ortskrankenkaſſe, K. Siegert, ein. — Vom J. Mai ab 
wird zwiſchen Schweidnitz und Seiferdau eine zweite Landpoſtfahrt mit 
Perſonenbeförderung eingerichtet. — Morgen wird hier ein Kreistag abge: 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. auch ein Antrag des Kreis. 
tagsabgeordneten Geisler⸗Leutmannsdorf, betreffend den Bau einer 
Chauſſee I. Ordnung über Ludwigsdorf nach Leutmannsdorf. 


8. Waldenburg, 30. April. [Beſuch im Kreishauſe. — Vom 
Gymnaſium. — Unwetter.] Am Mittwoch Nachm. ſtattete der Herr Re⸗ 
e e Juncker von Ober⸗Conreut in dienſtlichen Angelegen⸗ 
beiten em hieſigen Kreishauſe einen Beſuch ab. — Nach dem im October 
vorigen Jahres erfolgten Weggange des Gymnaſiallehrers Grenſemann 
von Waldenburg hat der Magiſtrat im Einverſtändniß mit dem Gymnaſial⸗ 
Curatorium beſchloſſen, den bisherigen fünften Gymnaſiallehrer Dr. Liers 
in die vierte Lehrerſtelle einrücken zu laſſen. Als fünfter ordentlicher Gym⸗ 
naſiallehrer iſt der Candidat des höheren Schulamtes, Dr. Schneider, ange: 
ſtellt und geſtern durch den Bürgermeiſter Mießner vereidet worden. Das 
Gymnaſium wurde beim Wiederbeginn des Unterrichts nach Oſtern von 
223, die Vorſchule von 10 Schülern beſucht. — Nach andauernder Wärme 
und bei großer Schwüle erhob ſich geſtern Nachmittag um 4 Uhr plötzlich 
ein ſtarker Sturm. Dem Unwetter folgte geſtern Abend ein kalter Regen, 
worauf heut früh ein Schneefall eintrat. 


— — — — ——— 
n. Gottesberg, 30. April. [Perſchtedenes.] Die Vermuthung, g 


daß die vacanten Lehrerſtellen in hieſiger Stadt und Umgegend nach Oſtern 
beſetzt werden würden, hat ſich nicht beſtätigt. An der evangeliſchen und 
katholiſchen Stadtſchule fehlt je eine Lehrkraft, ebenſo an der Schule in 
Fellhammer und in Alt- Läſſig. — Heut Vormittag wurden ſämmtliche 

immer der hieſigen evangeliſchen Schule durch den königl. Sanitätsrath, 

reisphyſikus Dr. Michelſen aus Waldenburg einer Beſichtigung unter: 
zogen. Jedenfalls ſteht die Beſichtigung im Zuſammenhang mit dem pro⸗ 
jectirten Schulhausbau. 

Königszelt, 29. April. [Delegirtentag. — Geſchenk.] 
Nächſten Sonntag findet im Schadeck'ſchen Gaſthof zu Saarau die dies⸗ 
jährige Delegirten⸗Verſammlung des mittelſchleſiſchen Sängerbundes ſtatt. 
— Den Gottesdienſten, welche hier re 3 in den oberen, leerſtehen⸗ 
den Schullocalen abgehalten werden, fehlte b She immer noch eine Orgel, 
nachdem bereits Altar und Kanzel durch opferfreudige Hände beſchafft 
worden. Durch Vermittelung und Befürwortung des königlichen Super⸗ 
intendenten Nauk⸗Domanze, der zur Informirung in der Kirchen⸗Ange⸗ 
legenheit kürzlich hier war, iſt der hieſigen Gemeinde kurz vor Oſtern von 
der Kirchenbehörde aus einem Collectenfonds der Betrag von 315 M. für 
Ankauf und Aufitellung einer Orgel geſchenkt worden mit der Bedingung, 
daß dieſe Orgel allezeit Eigenthum derjenigen Kirchgemeinde bleibt, zu der die 
hieſige evangeliſche Gemeinde eingepfarrt iſt reſp. wird. Für genannten 
Betrag iſt bereits ein gebrauchtes Orgelwerk, welches bisher unbenutzt in 
der evangeliſchen Kirche zu Waldenburg ſtand, angekauft worden. 


J Zobten, 29. April. [Vereinsthatigteit.] Behufs Gründung 
eines Turnvereins fand kürzlich im Gaſthof zur „Stadt Breslau“ eine 
Verſammlung ſtatt, in der 40 Anweſende erklärten, dem Verein beitreten 
u wollen. Zur Berathung der Statuten und Wahl des Vorſtandes war 
für geſtern im Gaſthof zur „Stadt Breslau“ eine Generalverſammlung 
anberaumt worden. — In der Generalverſammlung der Bauhandwerker⸗ 
Krankenkaſſe erſtattete der Vorſitzende, Zimmermeiſter Hübner, den 
Kaſſenbericht für das abgelaufene Geſchäftsſahr. Die Mitgliederzahl hatte 
die Höhe von 372 erreicht. Die Einnahmen betrugen 1397 M. und die 
Ausgaben 1357 M. Die Kaſſengeſchäfte ſind aus den Händen des Kauf⸗ 
manns Schote an den Maurermeiſter Mohr übergegangen. — In der 


Frühjahrs ⸗Verſammlung des hieſigen Bienenzüchtervereins, der bereits 


61 Mitglieder zählt, wurde beſonders über „die Ueberwinterung der 
Bienen“ discutirt und hierbei feſtgeſtellt, daß im Vereinsgebiet im letzten 
Winter faſt 30 pCt. der Völker eingegangen find. 


O Trebnitz, 30. April. an e en Mal Dem königl. Landrath 
von Uthmann hier iſt höheren Orts ein fünfwöchentlicher Urlaub be⸗ 
willigt und ſeine Vertretung dem Kreistags⸗Deputirten, königl. Kammer⸗ 
herrn von Prittwitz auf Cawallen während der erſten drei Wochen, 
und dem Landſchafts⸗Director von Scheliha auf Perſchütz für die noch 
übrige Zeit übertragen worden. — Am geſtrigen Tage beging der hieſige 
Hausbeſitzer Stramke das 50jährige Buͤrger⸗Jubiläum, wozu der Jubilar 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden durch eine Deputation beglückwünſcht 
wurde. — Der Seifenfabrikant Alexander Über hierſelbſt iſt an Stelle 
des Particulier Griffig, der ſein Amt als Schiedsmann ſeines hohen 
Alters wegen niedergelegt hat, zum Schiedsmann gewählt und für den 
Bezirk J. hieſiger Stadt betätigt worden. — Nachdem kürzlich in Sibyllen⸗ 
ort ein tollwuthkranker Hund, welcher leider mehrere Hunde gebiſſen 
hatte, getödtet worden, iſt für die Ortſchaft Bruſchewitz unde Kreiſes 
die Ankettung reſp. Einſperrung aller daſelbſt vorhandenen Hunde für die 
Dauer von 3 Monaten amtlicherſeits befohlen worden. — Der Rechnungs⸗ 
Abſchluß der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe unſeres Kreiſes (exel. Stadt 
Trebnitz) ergab pro 1885 eine Geſammt⸗Einnahme von 8582,75 M. und 
er er von 5631,08 M., jo daß ein Beſtand von 2951,72 M. 
verblieb. 


— 

Brieg, J. Mai. [Communales. — Shladthausberidt. — 
„ chule.] 5 der letzten öffentlichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung veranlaßte der wiederholt eingebrachte Magiſtratsantrag, be⸗ 
treffend die Erhöhung der 2. Polizeibureau⸗Aſſiſtentenſtelle auf 1200 M. 
Maximal⸗Einkommen, eine ziemlich erregte Dis: 
euffion. Von einer Dringlichkeit der Erhöhung vermochte auch diesmal 
die Verſammlung ſich nicht zu überzeugen, im Gegentheil rief ein von 
dem Vorſteher n an die Königliche Regierung abgefaßter Bericht 
des Stadtſyndikus und Polizeiverwalters Groß ungeheure Aufregung 
Vevor weil darin von „troſtloſen Zuſtänden“ bei hieſiger Polizei⸗ 
l erwaltung die Rede iſt. Dieſe Erregung erhöhte ſich noch im Verlaufe 
er Verhandlung, als der Decernent kurz vor Beginn der Debatte den 
I tzungsſgal verließ und ſomit die Verſammlung und die angeblich „troſt⸗ 
4 — Zuſtände“ nicht aufflärte. Indeß wurde auf Empfehlung des 
ürgermeiſters Heidborn zur Wahl einer gemiſchten Commiſſion ge⸗ 
ſchritten, in dieſelbe wurden gewählt die Herren Stadtrath a. D. Süß, 
Apotheker Werner, Stadtälteſter Wechmann und Juſtizrath Wieliſch. 
Beſagte Commiſſion gedenkt nunmehr den Polizeiverwalter zu einer dem: 


n 


* 


nächſtigen Sitzung zuzuziehen, um nähere Auskunft zu erhalten reſp. 

auf Mittel und Wege zu ſinnen, in wie weit dem Antrage ohne 
ſichtliche Anſpannung des Steuerſäckels ſtattgegeben werden könne. — 
Laut Bericht des Kreisthierarztes Frauenholz über den Betrieb des bier 
ſigen Schlachthauſes ſind im erſten Quartal c. geſchlachtet worden: 467 

Rinder, 1512 Schweine, 625 Schafe, 1083 Kälber, 62 Zickel, zuſammen 

3949 Thiere. Hiervon mußten 8 Rinder, 1 Schwein und 1 Schaflunge 

wegen Abeeſſes ganz, 7 Rinder und 8 Schweine theilweiſe vernichtet 
werden. Bei dem von außen eingeführten Fleiſche wurde ein halbes Rind 

wegen Tuberculoſe verbrannt, vier einzelne Rinderviertel waren wegen un⸗ 

appetitlichen Ausſehens und Magerkeit nicht verkäuflich und ſechs Schweine⸗ 
ſchinken und fünf Stück desgl. Leibfett mußten mit Beſchlag belegt werden, 

weil ſämmtliche Theile den zum öffentlichen Verkauf geſtellten Anforderun⸗ 

gen nicht genügten. — Nach Aufhebung der Oberrealſchule und der dort 

islang abgehaltenen Handwerker⸗Fortbildungsſchule des Gewerbehauſes 

werden alle diejenigen Lehrlinge, welche dieſelbe bis jetzt beſucht und noch 

nicht das 18. Lebensjahr erreicht baben, angehalten, ihren Beſuch bei der 

obligatoriſchen Kenne er unde dane dane auf dem Schloß⸗ 

ae bei dem Dirigenten der qu. Anſtalt, Rector Blümel, anzu⸗ 

melden. 


—r. Namslau, 30. April. [Urlaub. — Schweres Gewitter. 
Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Major Klör, iſt zwar von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen, ſein 
Geſundheitszuſtand aber iſt zum allgemeinen Bedauern ein ſo n Hendel 
daß er wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen einen neuen 8wöchent⸗ 
lichen Urlaub antreten wird. Wie verlautet, wird der Landrath während 
dieſer Zeit von dem Kreisdepurirten, Herrn Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
von Spiegel auf Dammer vertreten werden. — Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage herrſchte hierorts eine e Schwüle und dunkle Gewitter⸗ 
wolken zogen ſich von Südweſt über unſerem Kreiſe zuſammen. Gegen 
5 Uhr entlud ſich ein heftiges Gewitter und der Regen ſtürzte vom Weſt⸗ 
winde getrieben, in Strömen hernieder. Ein Blitzſtrahl traf das Schoben⸗ 
dach eines dem Müllermeiſter Weihrauch „gehörigen Stalles in Wilkau 
und legte dieſen nebſt einer Scheuer und Wagenremiſe in kurzer Zeit in 
Aſche. Ein Pferd und ein Hund kamen in den Flammen um; das erſtere 
mar bereits gerettet, rannte aber wieder in das brennende Gebäude zurück. 
Die Temperatur iſt ſehr geſunken und heute Morgen hat es ſogar ge⸗ 
. Der Gewitterregen war übrigens ſtellenweiſe von ſtarkem Hagel 

egleitet. ; 


Falkenberg, 29. April. [Stadtverordnetenſitzung.] Der 
erſte Gegenſtand der Verhandlung in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
betraf die Feſtſtellung des Kammeref affen. tats für 1886/87, welcher 
einer Commiſſion zur Vorberathung fene worden war. Nach dem 
vom Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kreisſecretär Ziehlke gegebenen Ueberblick 
weiſt der Etat eine Mehrausgabe von 16000 M. nach, der zufolge ſeitens 
der Commune ein Darlehn von 15000 M. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
aufgenommen werden ſoll. Die Mehrausgabe ſetzt ſich bis auf 1200 M. 
zuſammen aus der Deckung einer alten Schuld, aus dem Betrage zum 
Ankauf von Eiſenbahnterrain und den Koſten für eine Wegeanlage nach, 
dem Bahnhofe. Bis dahin fand der Etat die ee der Verſamm⸗ 
lung. Die Mehrforderung von 30) M. auf Schreibhilfe für das Ma⸗ 

iſtratsbureau und die Kämmereikaſſe gab Anlaß zu einer we 

ebatte. Der Poſten wurde, trotzdem der Vertreter des Magiſtrats 
wiederholt dafür eintrat, geſtrichen. Schließlich gelangte ein Antrag, 
für den beſtrittenen Zweck 150 M. zu genehmigen, zur Annahme. Der 
Armenetat weiſt gegen das Vorjahr ein Minus auf. Beim Forſtetat, 
welcher die Genehmigung erhielt, wurde der Wunſch ausgeſprochen, es. 
möchte die Waldgräſerei früher als bisher zur Verpachtung kommen. Das 
Regulativ bezüglich der Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten in der Stadt Falkenberg, fand einſtimmige Annahme. In die Com⸗ 
munalſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion wurden durch Acclamation gewählt 
aus der Mitte der Verſammlung Ziehlke, K. Fröhlich, Geppert und 
artung, ferner D. L. Glogauer, Scholz jun, E. Kaſer und 
Stiegert jun., zum Bezirksvorſteher für den öſtlichen Stadttheil Sattler⸗ 
meiſter E. Kaſer. Die Prolongation des Pachtvertrages bezüglich des 
Schildgartens genehmigte die Verſammlung nicht, da ſolche Prolongationen 
principiell nicht mehr ertheilt werden ſollen. Es lagen eine Anzahl Ge⸗ 
ſuche, betreffend die Befreiung von der Communalſteuer, vor, welche durch 
das neue Communalſteuer⸗Regulativ ihre Erledigung finden. 


* Umſchau in der Provinz. Görlitz. Am Donnerſtag ſchoſſen 
der Staatsſecretair Dr. von Stephan und Regierungspräſident Prinz 
Handjery je einen Auerhahn. In der Görlitzer Haide ſind bisher 14, 
in der Rielſchener 3 Auerhähne erlegt worden. — u. Guttentag. Am 
2. Oſterfeiertage hielt die hieſige Schützengilde das diesjährige 2. Königs⸗ 
ſchießen ab. Der zeitige zweite König, Herr Gaſthausbeſitzer Friedländer, 
erreichte mit den PM: drei Schüſſen, welche er für den König von 
Sachſen, den Gönner der Gilde, abgab, die größte Zirkelzahl. In Folge 
deſſen wurde an den König der erſte Preis, beſtehend in einer ſilbernen 
Medaille, abgeſandt mit dem Erſuchen, die Königswürde der Gilde für 
dieſes Jahr zu übernehmen. — Jauer. Am 28. d. wurde bier in einer 
Verſammlung von Handwerksmeiſtern die Errichtung einer „Ortskranken⸗ 
kaſſe für Handwerkslehrlinge“ beſchloſſen. — Königshütte OS, Am 
24. d. feierten die Zimmermann Auguſt und Karoline Knoff'ſchen Ehe⸗ 
leute hierſelbſt die goldene Hochzeit. Da der Jubilar ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt, fo vollzog, wie die „Königsh. Ztg.“ mittheilt, Paſtor Zawada in der 
Wohnung des Paares die Einfegnung. Bürgermeiſter Girndt ſandte dem 
Jubelpaar mehrere Flaſchen Wein und überbrachte mit der Gratulation 
30 Mark als Geſchenk von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 20 Mark als 
Geſchenk von Seiten der Stadt Königshütte. Auch Paſtor Zawada 
ſpendete dem armen, aber würdigen Ehepaar 10 Mark. — Kottulin. Am 
28. d. M. Mittag, als der Zug Nr. 2070 den hieſigen Wald bei Station 164 
paiftete flogen, wie der „O. W.“ meldet, Funken aus der Locomotive in 

en nahen Wald, worauf dieſer zu brennen begann. Da aus den nahe⸗ 
liegenden Ortſchaften eine Menge Leute herbeigeeilt waren, jo wurde das 
Feuer, ehe es an Ausdehnung zugenommen, gedämpft. Immerhin iſt der 
1 ein bedeutender. — i Kreuzburg. Herr Lehrer Hiller hat hier 
ein Muſikinſtitut errichtet, in welchem gemeinſamer Clapierunterricht er⸗ 
theilt wird. — T Leobſchütz. Am 29. d. M. fand die feierliche Ein⸗ 
führung des Herrn Gymnaſtaldirectors Hanſel in fein Amt als Leiter 
des biegen königl. kath. Gymnaſiums durch den Regierungs⸗ und Pro: 
vinzial⸗Schulrath Herrn Dr. Tſchackert aus Breslau ſtatt. — ® Liegnitz. 
Herr Reichsbankdirector Schäling von hier iſt, wie der „L. A.“ hört, als 

irector der Reichsbank⸗Haupſtelle nach Poſen berufen worden und ſiedelt 
bereits am 15. Mai c. dorthin über. — Lüben. Der Gaſthof „Zum 
Anker“ hierſelbſt iſt für 67 200 Mark von dem bisherigen Beſitzer, Herrn 
Richter, an Herrn Adolf Weiß in Striegau verkauft worden. — 
O Neiſſe. Bei e ung der alten Kirchhofsmauer in Heidau, 
Kreis Neiſſe, ſtürzte am 29. v. M. ein Stück derſelben in Folge mangels 
haft getroffener Vorſichtsmaßregeln ein. Hierbei wurden der Arbeiter 
Joseph Heimann, der Maurer Joſeph Kinne und der Arbeiter Franz 
Keller, ſämmtlich aus Heidau, unter den Trümmern begraben. Während 
die beiden erſten auf der Stelle todt waren, erlitt Keller einen Beinbruch, 
ſo daß er in das Fürſtbiſchöfliche Oberhoſpital zu Neiſſe gebracht werden 
mußte. Die Schuld an dem Unfalle ſoll der Maurerpolier Joſeph 1 

i 


„Beerdigungs⸗Societät“ die Jubelfeier ihres 30jährigen Beſtehens., 
iſt dieſer Verein hervorgegangen aus der ſogenannten Kreischa 86 


haben dieſelben an Jedermann zugänglichen. Schilder kenntli 


Vorhandenſein durch außerhalb ang Yang 
Bei event. am Tage ausbrec en d der daſſelbe Entdeckende 
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Frühlinge haben lic auch die in unſerer wald⸗ han waße fegen Wegen 
o überaus zahlrei en aller Arten in ſchneller 
einanderfolge eingefunden. man ſchon geſtern gegen 
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während der nächſten Monate im 


Abend auf der Promenad 


ei jäbriger Knabe infolge Verſchluckens einer großen bunten Bohne. 


Rs Gerictsbo ſchloß ſich 
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in beinahe allen europäiſchen Ländern und entſpring 


Di ſogenannten drei geſtrengen und gefürchteten 
Rum find MH die letzten Triumphe des 


“ 1 


in den Gärten und namentlich in den 
mit dichtem Gebüſche reichlich beſetzten Schloßumgebungen zahlreiche 
Nachtigallen ihre Lieder ſingen hören. Die Baumblüthe geht raſch 
vor ſich und an geſchützten Stellen ſind bereits blühende Apfel⸗ 
f 2 Der Gutsbeſitzer Fröhlich in 
Weisſtein hat die nachgeſuchte Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke 


bäume zu ſehen. — s. Waldenburg. 
daſelbſt erhalten. Geſtern wurde zu derſelben der Grundſtein gelegt. — 
Wohlau. Am 30. d. M., Vormittags 9 Uhr, erſchien der Geheime Re⸗ 
Bam e Dr. Willdenow im hieſigen Gymnaſium und übernahm 
aſſelbe definitiv Namens des Staates. Die Mitglieder des Lehrer⸗Colle⸗ 
ums wurden ſodann als unmittelbare Staatsbeamte verpflichtet. — 
abrze. Eine Frage, welche ſeiner Zeit die hieſige Bevölkerung, be⸗ 
ſonders aber die Kaufmannſchaft vielfach beſchäftigte, iſt in dieſen Tagen 
r Entſcheidung gekommen. Bekanntlich handelte es ſich bei dem vom 
age. Wie der „O. W.“ in Erfahrung bringt, hat der Juſtizfiskus vor 
rei Tagen bereits mit der gräflichen Verwaltung einen Kaufvertrag ab⸗ 
geſchloſſen und 4 Morgen Baugrund des jenſeitigen Terrains zum Bau 
eines Amtsgebäudes erworben. — nn des Baues eines neuen Amts⸗ 
gebäudes iſt man der Anſicht, daß von demſelben vorläufig ganz abgeſehen 
wird, da die Dringlichkeit eines ſolchen Baues vielfach beſtritten wird. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Liſſa, 30. April. [Wahlverein der Liberalen. — Paſtor⸗ 
wahl. — Unglücksfall.) In der geſtrigen Verſammlung der Mit: 
glieder des Wahlvereins der Liberalen erſtattete Herr Landtags⸗Abgeord⸗ 
neter Simon den Rechenſchaftsbericht über ſeine letzte viermonatliche 
Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe. Herr Simon gab zunächſt eine Ueber⸗ 
ſicht über die Stärkeverhältniſſe der einzelnen Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes, aus welcher hervorging, daß die Fortſchrittspartei infolge der 
ungünſtigen Zahlenverhältniſſe auch bei Vereinigung mit dem Centrum 
nur in der Paſſivität von Bedeutung ſei. Alsdann ging der Vortragende 
auf die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes im Allgemeinen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei im Beſonderen bezüglich der erledigten oder ſchwebenden 
Geſetzesvorlagen über und verbreitete ſich eingehend über die Etatverhält⸗ 
niſſe, die Polenvorlage, den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von 

ortbildungsſulen u. a., indem er jedesmal den Standpunkt der Fort⸗ 
chrittspartei betonte und motivirte. Redner ſchließt ſeinen Vortrag in 
der Hoffnung, daß die 1 aus demſelben einen kleinen Ueberblick 
über die Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes gewonnen haben möchten. 
Nach Erledigung des Fragekaſtens wurde die Sitzung von Herrn Land⸗ 
richter Koliſch mit dem Dank an den Vortragenden ‚geiclofien. — Herr 
Paſtor Siegert aus Laßwitz bei Liſſa ift am 27.d. M. von der evange⸗ 
liſchen Gemeinde in Sarne (Kreis Kröben) an Stelle des verſtorbenen 
Paſtors Hrrrn Oehlſchläger zu ihrem Pfarrer gewählt worden. Sein 
Abgang wird von der Gemeinde Laßwiß, an welcher er ſeit Anfang 
Februar 1884 mit vielem Eifer gewirkt, ſehr bedauert. Damit wird wieder 
eine der Pfarrſtellen der fünf reformirten Unitätsgemeinden der Provinz 
Poſen vacant. — Nach dreitägigen Qualen verſtarb hierſelbſt ein ſieben⸗ 
Dieſelbe 
war in die Luftröhre gerathen und konnte trotz ärztlicher Hilfe nicht ent⸗ 
fernt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Mai. [Landgericht. Strafkammer 1. 

Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] Der frühere Stellenbeſitzer 
Joſerh König aus Arnoldsmühle ſtand heute vor der I. Strafkammer, 
um ſich wegen einer wiſſentlich falſchen ng, die noch aus dem 
Jahre 1879 herrührte, zu verantworten. Ueber das Vorleben des König, 
welcher bis zu ſeinem 57. Lebensjahre unbeſtraft geblieben war, haben wir 
bereits berichtet, als er am 27. Februar d. J. unter der Anklage der 
wiederholten Urkundenfälſchung, Verleitung zum Meineide und wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung vor der Strafkammer ſtand und zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. — König, deſſen Freiſtelle zur Arnoldsmühle direct an 
der Weiſtritz gelegen war, wurde durch den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Lieutenant Helbig zu Arnoldsmühle, welchem das alleinige Fiſchereirecht 
in der Weiſtritz zuſtand, wiederholt wegen unberechtigten Angelns zur An⸗ 
zeige gebracht. In Folge deſſen wurde die Stimmung zwiſchen König 
und Helbig eine ſehr feindſelige. König forderte Herrn Helbig in ſchlecht 
ſtyliſirten, mit Drohungen verſehenen Briefen wiederholt auf, ihn und 
eine Kinder nicht mehr zu behelligen, überhaupt ſein Grundſtück nicht 
mehr zu betreten; Helbig dagegen machte von dem ihm zuſtehenden 
Rechte, das Ufer der Weiſtritz, ſofern es innerhalb des König 'ſchen 
Grundſtückes lag, zu revidiren, ausgedehnten Gebrauch. Zu dieſem 
Behufe erſchien er auch am Vormittag des 21. September 1879 im 
König ſchen Gehöft. König war zu dieſer Zeit nicht anweſend, dagegen 
fand Helbig mehrere Knaben, darunter auch den Sohn des König, mit 
Angeln beſchäftigt. Nachdem er die Angelruthen confiscirt hatte, entfernte 
er ſich, indem er durch das König'ſche Wohnhaus ging. Einige Zeit darauf 
ging bei der kgl. Staatsanwaltſchaft ein von König unterzeichnetes Schreiben 
ein, worin Herr Lieut. Helbig beſchuldigt wurde, er habe am 21. Septbr. 
bei dem Durchgehen durch das König'ſche Haus von dem daſelbſt befindlichen 
Backofen eine braunlederne Brieftaſche mit 500 M. Inhalt entwendet. 
Als Zeugen waren außer der Frau des König auch zwei im Alter von 
12 und 13 Jahren ſtehende Knaben genannt; es waren dies dieſelben, 
welche Herr Helbig beim Angeln ertappt hatte. Die Jungen ſagten bei 
ihrer Vernehmung in dem gegen Helbig eingeleiteten Ermittelungsverfahren 
in der That auch aus, daß fie die Wegnahme der Brieftaſche durch Helbig per: 
ſönlich mit angeſehen hätten. Später änderten die Jungen ihre Ausſage, indem 
ſie behaupteten, ſie ſeien durch König und deſſen Ehefrau zu den falſchen An⸗ 
aben verleitet worden. Alle übrigen Ermittelungen wieſen mit Beſtimmtheit 
ar hin, daß König lediglich wiſſentlich falſch denuncirt habe. Sein 
Vermögensſtand war damals der denkbar ſchlechteſte, es lag alſo auf 
der Hand, daß König überhaupt nicht im Beſitz der fraglichen 
Summe geweſen war. Dieſe Annahme wurde in heutiger Verhand⸗ 
lung durch eine N von Zeugen und durch andere Beweis⸗ 
momente beſtätigt, außerdem bekundeten die früher erwähnten Knaben 
Schirm und Hornig, welche jetzt ein eidesfähiges Alter von 
17 und 18 Jahren erreicht haben und in Folge deſſen auch eidlich als 
Zeugen vernommen wurden, daß an der ganzen Geſchichte von der Weg⸗ 
nahme der Brieftaſche kein wahres Wort ſei. König geſtand zwar ſein 
Unrecht trotzdem nicht ein, war aber entgegen ſeinem Verhalten 
in der früheren Verhandlung ſehr kleinlaut geworden. Der Staats⸗ 


r age, beabſichtigten Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes um die Platz⸗ 


anwalt kennzeichnet in feinem Plaidoyer die ganze Verworfenheit des 


Angeklagten, und beantragt mit Rückſicht darauf, daß die falſche Be⸗ 


ES üldigung auch noch durch falſche Zeugen glaubhaft gemacht werden 


ſollte, eine Strafe von einem Jahr ſechs Monate W 
2 Jahr Ehrverluſt und Publfcationsbefugniß des Urtheils. 
em Antrage des Staatsanwalts in allen 


mkten an und erkannte demgemäß. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 30. April. 

Wenn wir auf die letzten Decennien zurückblicken, ſo finden wir außer 
den Jahren 1848 und 1882 keines weiter, welches uns mit einem freund⸗ 
licheren und conſtanteren Frühling beſchenkt hätte, als das Jahr 1888. 
Mit goldenen Lettern werden die Landwirthe den regelmäßig verlaufenen, 
Winter 3 wundervolle Frühjahr, jpeciell den fruchtbaren Monat April 
von 1886, 5 die Annalen der Landwirthſchaft einzutragen haben. Nicht 
ein einziges Mal während des verfloſſenen ganzen Monats ſank das Ther⸗ 
mometer unter Fi den tiefiten Stand hatte dasſelbe am 16. April 
erreicht und DR fand es + 27 C. Ohne befondere Neigung zum 
Peſſimismus zu ha 25 beräntt uns doch beim Anblick dieſer jo prächtig 
luren ein — 20 Zweifel, der in der ſtillen Frage gipfelt: 
„Wird der Monat Mai 852 vollenden, was die letzte Woche des März 
und der April ſo ſchön 7 haben, oder wird er wieder das theil⸗ 
weiſe zerſtören, um den allgeme nen Ho eh einen Damm zu ſetzen?“ 
meteorologiſchen Erfahrungen haben bekanntlich Kälteruckfälle im 
nichts Außergewöhnliches an ſich, ſie wiederholen 15 faſt alljährlich 
en telluriſchen Urſachen. 
erren am 11., 12. und 
on hab Pi Gewiter leit Hagelwetter in umferer Mensen un ger. 

bon haben ewitter mit u ver⸗ 
zeichnen gehabt, mögen dieſe frühen und noch = daſtehenden Fälle ein 
nicht zu unterſchätzender Mahnruf an unſere Landwirthe fein, ji bei 
Zeiten und genügend zu verfichern. Nach Profeſſor Dove's ftatiftiichen 
langjährigen . haben milde Winter bei einem auffallend 
warmen meiſt ſtarke em 0 en mi Gen Stand 5 

efolge. — Ueber 0 
Winterſaaten, die in ihrer Gniwidelung rüftig ſortgeſchritten find, 


läßt ſich ungefähr Folgendes ſagen: „Raps, unſere bedeukendſte 
Winter⸗Oelfrucht, treibt bereits in die Blüthe und hat, durch die 


zuſagende Witterung begünſtigt, kräftige Seitenſproſſen ach et Die 
früher noch etwas ſichtbar geweſenen Lücken find dadur aſt ganz 
eſchloſſen, und allen Anzeichen nach gehen wir im Allgemeinen einer gün⸗ 
ligen Rapsernte entgegen. Einzelne bevorzugte Kreiſe Schleſiens haben 
Rapsſchläge aufzuweiſen, wie ſolche ſonſt nur in den beſten Rapsjahren 
hervorgebracht werden. Wir erwähnen die Kreiſe Coſel, Leobſchütz, 
Neiſſe, Grottkau, Strehlen, Nimptſch, Reichenbach, Münſterberg, Glaß, 
rankenſtein, Schweidnitz, Jauer, Striegau, Neumarkt, Breslau, Ohlau, 
rieg, Trebnitz ꝛc. In dieſen Diſtricten iſt wohl mit wenigen Ausnahmen 
eine normale Rapsernte zu erwarten. Der Rapsglanzkäfer (Meligethes 
aeneus) hat ſich allerdings wie immer, auch dieſes Jahr bereits einge⸗ 
funden, doch dürfte derſelbe bei der günſtigen Vegetation der Pflanzen 
weniger gefährlich werden. Das Abſtreifen dieſer kleinen Paraſiten iſt 
entſchieden zu widerrathen, da die Blüthen durch dieſes Verfahren mehr 
leiden, als wenn die Käfer darin haufen. — Weizen und Roggen haben bis 
jetzt den gehegten Erwartungen vollkommen entſprochen, und das Schoßen des 
Roggens ſteht in nächſten Tagen bevor. Der Stand des letzteren iſt meiſt ein 
dichter, feſtgeſchloſſener, nur auf Sandböden wäre zur günſtigeren Entwicklung 
ein warmer, kräftiger Regen recht erwünſcht. Die Frühjahrsbeſtellung, 
oder eigentlich die wirkliche Saat iſt in den ſüdlich belegenen Kreiſen 
Schleſiens als beendet zu betrachten und nur in den klimatiſch weniger 
bevorzugten Gegenden unſerer Provinz iſt die Saat noch im vollen Gange. 
Man thut immer gut, den Samen erwärmterem Boden zu übergeben, 
weil ſich alsdann der Keimungsproceß, zu dem eine beſtimmte Summe 
von Wärme gehört, ſchneller vollzieht. Nach den ſo ziemlich überein⸗ 
ſtimmenden Forſchungen von Boſſingault und de Sauſſure ſind aber die 
Wärmegrade, welche die einzelnen Pflanzen zu ihrer erſten Entwickelung 
bedürfen, vollkommen verſchieden. Die niedrigſte Temperatur beim 
Keimungsproceß brauchen: Sommerroggen, Hafer, Senf, Klee, Waſſer⸗ 
rüben und Luzerne — nur 5 Grad G., — Pferdebohnen, Mohrrüben 
6 Grad, — Buchweizen 8,75 Grad, — Gerſte, Mais, Wicke 9,25 Grad, — 
Runkelrübe 9,35 Grad C. Zum ſchnelleren Erwachen des Keimes wirkt 
aber auch die Elektricität mit, von deren directem Einfluß wir bis heut 
nur unvollkommene Kenntniß beſitzen. Gewiß iſt es jedoch, daß der Thau, 
der zumeiſt bei wärmerer Witterung mit Elektricität fällt, auf ſchnellere 
Keimung — namentlich im Frühjahr — einen ſehr günſtigen Einflu 
ausübt. Zu bemerken ift allerdings dabei, daß in Mitteldeutichland, der 
ſogenannten Tiefebene, die Stärke des Thaufalles weit geringer iſt, als 
in der Nähe der Meeresküſte oder größerer Gebirge. Daß aber 
elektriſche Strömungen für den Keimungsproceß einen — en Ein⸗ 
fluß ausüben, iſt durch phyſiologiſche, comparative Verſuche längſt 
feſtgeſtellt. Bei dem bevorſtehenden Uebergange von Winterſtallfütterung 
nur Grünfütterung iſt Vorſicht und ſtrenge Aufſicht geboten. Bei 
chwer arbeitenden Zugthieren fällt letztere in rationellen Wirth⸗ 
ſchaften von ſelbſt weg und es iſt trockene Körnerfütterung, verbunden mit 
entſprechendem Heu, die einzig 5 Ernährung, weil man in dieſem 
Falle die verbrauchte Muskelkraft am billigſten durch ſtickſtoffreiches Fuiter 
* N Anders verhält ſich dies mit unferem Milch⸗ und Jung⸗ 
vieh. Hier iſt Grünfutter nothwendig, ſogar Lebensfrage. Faſt alle unſere 
Wiederkäuer, die von Natur aus nur auf Futterpflanzen angewieſen find, 
haben ſich nach und nach an ganz anderes, künſtliches Futter gewöhnen, 
wie z. B. Schlempe, Träber, Rübenſchnizel, ſaure Futtermittel, Oelkuchen ꝛc. 
und dadurch eine totale Umſtimmung ihres ganzen, Organismus durchmachen 
müſſen. Das Grünfutter dagegen macht den thieriſchen Körper wieder fähig, 
die künſtlichen, mitunter unnatürlichen Futtermittel aufs Neue zu verdauen. 
Wollten wir rasten Wiederkäuer Jahr aus Jahr ein mit den ſogenannten 
Hilfs⸗ oder Kraftfuttermitteln ernähren, ſo würden bekannte und unbe⸗ 
kannte Seuchen der gekünſtelten Fütterung ſehr bald einen Riegel vorſchieben. 
— Tritt in den erſten Tagen bei der Sommerfütterung Appetitloſigkeit 
ein, iſt das Wiederkauen ohne gehörige Lebhaftigkeit und find die Excre⸗ 
mente hart, ſo verabreicht man den Thieren Brechweinſtein in kleinen Doſen 
(4-6 Gr.) Salz als Lecke iſt bei dieſer Gelegenheit doppelt geboten. — 
Der Getreidemarkt iſt nach wie vor ſtill und ruhig, nirgends macht 
ſich eine größere Regſamkeit bemerkbar. In der letzten Zeit wurde nicht 
unbedeutend in Buchweizen, Seradella, Lupinen, Zuckerhirſe, weißem Senf, 
Mais ꝛc. gehandelt, alles Sämereien, die zur Anlage von Grünſutter⸗ 
ſchlägen, als Erſatz für die mitgenommenen Klee⸗ und Luzernenfelder 
dienen ſollen. — Der im Juni zu Breslau ſtattfindende internationale 
Maſchinenmarkt wird ſeine Vorgänger dieſes Jahr nicht unbedeutend nu⸗ 
meriſch überflügeln, da bis jetzt ca. 300 Ausſteller angemeldet worden ſind, 
gegen 262 Ausſteller im vergangenen Jahre. 7 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai. 


2 Breslauer Börsenwoche. Das wichtigste Moment in der abge- 
lanfenen Woche war für die Börse unstreitbar die griechische Frage, 
die schon vor acht Tagen für erledigt galt und urplötzlich wieder von 
Neuem auftauchte, Dies und ein gegen Russland gerichteter Artikel 
der „Kölnischen Zeitung“ genügte, um die Börse von Beginn der Woche 
an zu verstimmen. Hierzu gesellte sich eine Reihe von Artikeln 
deutscher Blätter, die alle Front gegen die zussische Zollpolitik 
machten. Man glaubt aber nicht, dass die Russen sich durch dass Urtheil 
des Auslandes von ihrem Wege abbringen lassen werden. Die Ar- 
tikel gaben gleichzeitig zu Bedenken über die russischen Conversionen 
Anlass. Die „Frankfurter Zeitung“ beleuchtet in einem interessanten 
Aufsatz das Gebahren der officiösen Blätter, welche für die hohe Zölle 
schw men, sobald Deutschland zu Zollerhöhungen schreitet, aber die 
etwas stark gerathene Nachahmung durch einen allzu gelehrigen Nach- 
bar als „asiatische Rücksichtslosigkeit“ bezeichnen. Aufmerksamere 
Beachtung dürfte in Russland möglicherweise der in diesen Artikeln 
hervortretende Wilerepruch gegen das russische Conversionsprojeet 
finden. Voraussetzung ist jedoch auch hierfür, dass man im russischen 
Finanzministerium überhaupt noch ernsthaft an eine baldige Inangriff. 
nahme dieses Projectes denkt. Wir wollen hier nicht unerwähnt lassen, 
dass erst jüngst ein Petersburger Correspondent der „Frankf. Zeitg.“ 
dies in Abrede gestellt hatte. Immerhin ist vom finanziellen Stand- 
punkte aus darauf aufmerksam zu machen, dass die Bekämpfung des 
russischen Conversionsprojeetes, welches in der ersten officiösen Aus- 
lassung mehr angedeutet als ausgesprochen, war, auch von dem conserva- 
tiven „Deutschen Tagebl.“ mit groben Geschütz fortgesetzt wird. EinLeit- 
artikel „Zur Haltung unserer Grossfinanztesteigert seine Entrüstung so sehr, 
dass er am Schlusse die Bemühungen deutscher Finanziers um das russische 
Conversionsprojeet „ein klägliches Schauspiel“, ein „jedes Vaterlands- 
gefühl verleaguendes,Gebahren“ nennt. Das hütte Herr v. Hansemann 
sich wohl nicht träumen lassen, dass nun auch er zu den „Vaterlands- 
losen“, „Reichsfeinden* etc. geworfen wird! In dieser Polemik gegen die 
russische Conversion und Zollpolitik ist auch der Gedanke ausgesprochen 
worden, als Abwehr gegen russische Zollerhöhungen unseren Geld- 
markt gegen neue russische Werthe zu verschliessen, und wenn dies 
auch nicht ernst genommen werden dürfte, so bliebe doch die Frag®, 
ob der russische Finanzminister, welcher gegenwärtig mehr als je auf 
den deutschen Geldmarkt angewiesen ist, auch gegenwärtig für seine 
Finanzoperationen in Berlin auf diejenige Mitwirkung und Unter- 
stützung rechnen könnte, die bei der 1884er Anleihe und auch später 
der Placiwing russischer Werthe in Deutschland so sehr zu 
kam. Die Course der russischen Werthe hatten trotzdem eine er. 
hältnissmässig nur geringe Einbusse erlitten, da man doch allmälig die 
griechische Frage etwas kühler zu beurtheilen ‘begann. Das noch 
unbestätigte Gerücht von der Demission Delyannis, übte einen günstigen 
Einfluss auf die Börse aus. Hand in Hand mit der Tendenz auf dem 
Russenmarkte ging die Tendenz für Creditactien. Die zuversichtlichere 
Stimmung für Laurahütte-Actien war wieder gewichen, da die Mel. 
dungen über beabsichtigte weitere russische Gollerhöhun en einen 
deprimirenden Einfluss ausübten. Am Schluss der Woche konnte der 
Cours dieses einheimischen Montanpapieres jedoch wieder einen kleinen 
Aufschwung nehmen, da nach den vorliegenden Berichten die Con- 
ferenzen wegen Bildung einer oberschlesischen Walzeisen- Convention 
einen befriedigenden Verlauf genommen haben sollen. Im Uebrigen 
verweisen wir auf die nachfolgende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit-Actien 472,50 —469,50— 470,50 —469,50 —469 bis 
470-466 467,50 466,50 —469—468. 

Ungarische Goldrente 83, 40—83—83.35—83,25. 

1880er Russen 87,50 —87—87, 10 —86,75—86,90 87,10 —87. 

1884er Russen 99—98, 50 —99—99.85. 

Russische Noten 201, 75—200,50— 201,25. 

Türken 14,85—14,75—14,85—14,75—15. 

Laurahütte-Actien 74—72,35—73,50—73—73,90—73,50. 

* Vom Markt für Anlagewerthe, Einheimische Fonds stellten sich 
in der verflossenen Woche fast durchgängig höher. Der Verkehr war 


ergänzen kann. 
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besonders in Preuss. 4procent. Consols und Schlesischen 4- un? 91/,pron. 
Pfandbriefen lebhafter. In Eisenbahn-Prioritäten war sehr gerin 
Verkehr. Von ausländischen Werthen war Oest. Silberrente trotz 15 
sinkenden Silberpreises gesucht und höher. Andere ausländische Werthe 
schwankten je nach dem Stande der Politik. Geld bewahrte seine alte 
Flüssigkeit auch während der Ultimoregulirung. Der Verkehr in 
Disconten war zu den alten Sätzen sehr gering. 


*% Donnersmarokhütte, Nach neuerer richterlicher Entscheidung 
sind alle Blanco-Vessionen, durch welthe auf Namen ausgestellte Werth- 
in umlaufsfähig gemacht werden, stempelpflichtig, was den In- 

abern Weiterungen und Kosten verursacht. Wie unser f. Corre- 
spondent erfährt, hat die Direction der Donnersmarckhütte im Interesse 
ihrer Obligations-Gläubiger eine Aversionalversteuerung der für die 
Actiengesellschaft durch den Schlesischen Bankverein emittirten, mit 
Blanco-Cession versehenen, fünfprocentigen Partial - Obligationen be- 
wirkt und ist bereit, auf den ihr zugehenden Obligationen einen die 
ir Suppe Versteuerung ausdrückenden Vermerk zu setzen. Die In- 

aber jener Obligationen werden demnach gut thun, ihre Stücke bei 
der Direction der Gesellschaft, welche ihren Sitz auf Donnersmarek- 
hütte bei Zabrze hat, einzureichen. 


„ Hossisohe Ludwigsbahn Ueber den Verlauf der Generalversamm- 
5 wird aus Mainz berichtet: Angemeldet waren 1583 Actionäre mit 
2253 Stimmen, erschienen jedoch nur etwas über 50 Actionäre,. Zum 
Geschäftsberichte bemerkte ein Actionür aus Worms, er vermisse ein 
Projeet für Ueberbrückung des Rheins bei Worms, Der Interpellant 

laubt, dass neben den Ersparnissen für die dortige Trajectanstalt, die 
tion Rosengarten und die Hafenbahn sich diese Brücke mit Rück- 
sicht auf den Verkehr aus der Rheinpfalz sehr gut rentiren würde. 
Der Vorsitzende des Verwaltungsraths sicherte zu, dass die Verwaltung 
den Gedanken im Auge halten werde, Herr Dr. Hessdörfer (Frankfurt) 
gab sodann der Verwaltung zur Erwägung anheim, ob nicht die 4proc. 
Anleihen sich in 3½ procentige umwandeln lassen. Bei dem günstigen 
Vermögensstand der Taawigebehn könne man wohl eine 3½ procentige 
Anleihe zu 99 placiren. Herr Geheimer Regierungsrath Dülberg er- 
widerte, dass die Verwaltung bis jetzt noch nichts Weiteres habe er- 
reichen können. Herr Kumbruch (Kösen), der zuvörderst dem Ver- 


5 waltungsrath für den ausführlichen und übersichtlichen Geschäfts- 


bericht die Anerkennung aussprach, regte sodann in Gemeinschaft mit 
Dr. Hessdörfer an, ähnlich wie bei den Pfälzischen Bahnen geschehen, 
von Dotirung einer gesetzlichen Reserve Umgang zu nehmen und die 
hierfür vorgesehenen 193 627 M. mit den, aus diesjähriger Rechnung 
verbliebenen 229 289 M. auf neue Rechnung zu übertragen. Herr Geh. 
Reg.-Rath e erwiderte, dass mit Rücksicht auf die Staatsgarantie 
die Verhältnisse bei der Ludwigsbahn doch etwas anders liegen, als 
bei den Pfälzischen Bahnen und die Frage, inwiefern die Rückstellung 
gesetzliche Pflicht ist, im Allgemeinen noch streitig sei; nichtsdesto- 
weniger werde die Verwaltung bemüht sein, im Laufe dieses Jahres 
die Sache zum Austrag zu bringen. Die genannten Actionäre gaben 
sich mit dieser Erklärung zufrieden und verzichteten darauf, Anträge 
zu stellen. Herr Banquier Oppenheim (Mainz) befürwortete sodann 
noch, mit Rücksicht darauf, dass die Abschlags - Dividenden - Coupens 
zum Theil schon vom Fon pe RED abgetrennt sind, dass die Coupons 
je mit der Hälfte des Dividendenbetrages einzeln zur Einlösung ange- 
nommen werden mögen. Die Anträge des Verwaltungs-Raths wurden 
schliesslich einstimmig angenommen. 

„ Vom Manchester Garn- und Tüchermarkt schreibt man der 
Frankf. Ztg.“ unterm 28. d. Mts.: „Die Stimmung des hiesigen Marktes 
bleibt entschieden leblos, und in keiner Abtheilung konnten Verkäufer 
ein nennenswerthes Geschäft machen. Zum Theil sind natürlich die 
Feiertage an der allgemeinen Geschäftslosigkeit Schuld, doch fehlt es 
aber auch von beinahe allen Seiten an genügender Machfrage. Für 
Indien ist das Geschäft nahezu stillstehend und seitens Chinas sowie 
Japans verspürt man nur einen sehr schwachen Begehr. Trotzdem be- 
haupten sich Preise rundum gut, hauptsächlich wohl ir Folge der 
festen Tendenz im Rohmaterial, wodurch sich übrigens Käufer nicht 
im Mindesten beeinflussen lassen. Exportgarne bleiben nach wie vor 
wenig gefragt, und nach keiner Richtung hin zeigt sich eine Aussicht 
auf eine 2 Wiederbelebung. Mittlere Counts von Twist und 
Weft Cops sind stetig, und obschon zuweilen dringend angeboten, 
schienen Spinner doch. nicht geneigt, irgend welche Preisconcessionen 
zu machen, Water Twist Warps behaupten sich bei schwachem Be- 
gehr. Feinere Counts haben sich eher etwas befestigt, indem egyp- 
tische Baumwolle eine steigende Tendenz verfolgt, doch waren Um- 
sätze nicht von Belang. Im Tüchermarkt zeigt sich allenthalben grosse 
Stetigkeit, während die Nachfrage meist schwach bleibt. Indische so- 
wie chinesische Shirtings sind eben behauptet. Druckzeug bleibt in 
den feineren Qualitäten fest, während mittlere und ordinüre Sorten un- 
verändert sind. Schwere Artikel haben etwas angezogen.“ 

* Zahlungseinstellungen. Aus Dortmund wird uns geschrieben, 
dass über die Firma Adolf Pötter u. Gerdts, Fassholzhandlung 
und Dampfsäge werk, deren Etablissements vor Kurzem grossen- 
theils abgebrannt sind, der Concurs verhängt worden ist. — Im Con- 
curse der Bankfirma Ludwig Hansen in Kopenhagen betragen die 
Verbindlichkeiten ohne Vorzugsrecht nach der „K. Zig.“ Kr. 3 450 000, 
während die vorhandenen Activen auf Kr. 969397 geschätzt werden, 
Auf die Forderungen ohne Vorzugsrecht düriten etwa 28 pCt. entfallen. 

4 A. übe in In dem in Nr. 297 der „Bresl. Zig.“ veröffentlichten 
Referat über die „ für den Regierungsbezirk Oppeln sind 
die Worte „und mit einer Ausgabe von 18865 Mark“, sowie 
„die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten 
Plenarsitzung zu stellen“ zu streichen. 


Telegramme des Weoil®schen Bureau 
Berlin, I. Mai, 1 Schluss- Course,] Ziemlich fest, 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 8 Cours vom I. 30. 
Cours vom I. | 0. Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 10| 92 70 Schles. Rentenbriefe 103 60 103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90 83 50 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 — 108 40 
Gotchard-Bahn. 48 — 27 „ de. o. 8.18 104 701105 — 

Warschau. Wien 47 50] Eleenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Lübeck-Büchen .. — — 153 70 Breslau. Freib. 4/59) 103 50103 60 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½ % Lit. h 100 — 100 — 
Breslau- Warschau.. 66 20 66 10| do. 4½% .. — — 
Ostpreuss Südbahn 122 900122 80 do. 4½% 1879 105 80105 90 


R.-O.-U.-Balın 40% U. 104 -- 1104 — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 59 90] 60 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 97 70 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 60 92 60 
do. 4½% Papierr. 68 70 68 40 
do. 4/0 Bilberr. 69 10 69 — 
do. 1860er Loose 118 50117 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 50| 62 30 
do. Liqu.-Pfandb, 56 80] 56 50 
Rum. 5% Staats-Obl, 95 50 95 50 
do. 6 Ahr do. 106 20106 — 
Russ. 1880er Anleihe 87 30] 87 20 
do. 1884er do. 9920| 99 20 
do. Orient. Anl. II. 61 90 61 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 70 98 40 
do. 1883 er Goldr. 112 70112 60 
Türk. Consols conv. 15 20 15 20 


Bank-Actien, 
Bresl. Discontobank 89 10 89 50 
‚do. Wechslerbank 100 70 100 70 
Deutsche “2... 155 10.155 30 
Dise.-Command. ult. 216 10214 60 
Oest. Credit-Anstalt 468 50 468 — 
Schles. Bankverein. 103 70104 — 


Industrie- Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner — —ı — — 
do. do. St.-Pr.-A. 98 —| 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 50/108 — 

0. veroin. Oelfabr. 58 70 59 20 
Hofm.Waggonfabrik 107 — 106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 123 50123 50 
Bresl, Pferdebahn. 135 — 134 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 20 66 — 


Kramsta Leinen-Ind. 125 80 125 50 do. Tabaks-Actien 79 20| 79 50 
Schles. Feuerversich. 1490—| — —| do. Loose. . . 34 10] 33 60 
Bismarckhütte ..... 105 50/105 50 Ung. 4% Goldrente 83 50 83 40 
Donnersmarckhütte 32 50] 32 20 do. Papierrente . 76 70| 76 50 
Dortm. Union St.-Pr. 48 70 48 40 Serbische Rente. 80 60| 80 50 
Laurahütte ........ 73 —| 73.90 Banknoten. 
do. 434 Oblig. 101 — 101 — Oest. Bankn, 100 Fl. 161 75161 85 
Görl. Eis. Nader) 108 50196 > Russ, Bankn, 100 SR. 201 10/200 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 99/1 7 0. per alt 201 80201 — 
Schl, Zinkh, . u7 — — 8⁰ Wechsel 
0. t.-Pr.- 2 on Ams 1 EL 
Inowrasl. Steinsals. 38 201 38 20 London T Tg 5 T. 20 40% — — 
1 ai ndon 1 Lstrl.8 T. 52 
inländische Fonds. do. 1 „ 3M. 20 32 — — 
Deutsche Reichsanl. 106 20/106 10 Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 — — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 141 20/141 70 wien 100 Fl. 8 T. 161 65161 65 
Preuss. 4% bons. Anl. 105 60/105 70| do. 100 Fl. 2 M. 161 00160 80 
Pres. 3 ½% ons. Anl. 101 40101 40 | WarschaulO0SRST. 201 101200 55 


Frirat-Discont 17/5 0 
Fortsetzung in der sweiten Beilage.) 


ge zu Nr. 304 der Breslauer Zeitung. — 


Fortsetzung.) - Die Aprileinnahmen der Egyptischen Staatsschuld betrugen für | hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pid. 
Berlin, I. Mai, 3 Uhr 5 Min, |Dringl. Origin.-Depesche dn den unifieirten Rest 145 168, für die privilegirte Schuld 40 000. 1,00 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, 
Besilaner Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. n Berlin, I. Mai. Fondsbörse. Die Börse war bei fester Tendenz Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pfd., 
vom 1. 30. Cours vom 1. 30. Janfänglich ganz geschäftslos und erst gegen Schluss etwas belebter Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfd. 
Oesterr. Credit. -ult. 469 468 50 | Gotthard alt. 107 25107 25 Creditactien schliessen 469 nach 467%, und Diseonto-Commandit-Antheile | 70 Pf., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Ef. bis 1 7 M., 
Disc.-Command. ult. 216 62/214 87 Ungar. Goldrente ult. 83 50 — —[2161, nach 215,10, die übrigen Banken waren meist unverändert; Forellen pro Pfd, 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,20 M., gekochte 
ee ult. 384 — 382 59 | Mainz-Ludwigshaf.. 93 50| 92 50| Petersburger Discontobank-Actien gewannen 1½ pCt. und Internatio- Hummern 2,40 M., Krebse pro Schock 2,20 M. 
Lombarden ult. 193 50178 —] Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 86 87 nale Handelsbank-Actien 1 pCt. Der Eisenbahnmarkt war das einzige Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M. 
Conv. Türk. Anleihe 15 12 15 12 Italiener ult. 97 50 97 25 Gebiet, auf dem sich ein lebhaftes Gesckäft entwickelte, namentlich Rehkeule 6—7 Mk., Fasanen pro Paar 10 bis 12 M. \ 
Lobeck-Büchen.ult. 157 —|153 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 75 61 50| waren es die heimischen Bahnen, denen sich das Interesse der Speeu-| , Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Dortmund - Gronau- Laurahütte . . ult. 73 50 73 lation in besonderem Maasse zugewandt; dieselben wurden sämmtlich | Mark, rothe dito 2,40M., pro 2 Liter 8-10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
EnschedeSt.-Act.ult. 66 75| 66 25] Galizier ult. 83 50) 83 37 in grossen Posten zu steigenden Coursen aus dem Markte genommen, 25 Pf., Weisskohl Mandel 2,00 bie 3.00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., 
ienb.-Mlawkault 51 25| 51 25 Russ. Banknoten ult. 201 50/201 25 | besonders gesucht und ca, 2½ pCt. höher waren Lübeck-Büchener Welschkohl pro Mandel 2,00—3,60 Mark, Blumenkohl pro Rose 30 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 84 62 84 50 Neueste Russ, Anl. 99 12] 98 87 | Eisenbahn-Aetien, ferner waren beliebt und 1,20 pCt. höher Dortmund- | bis 60 Pf., Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 
. TE 80 50 Gronau Eisenbahn-Actien. Von den per Cassa gehandelten Werthen| 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1,50—2,00 M., Rübrettige pro 2 Liter 


hlussbericht.] gewannen Niederwaldbahn-Actien 2 pCt., auch österreichische Bahnen | 20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
8 urs vom 1. 30. Cours vom 1. 30. | waren fester und setzten kleine Steigerungen durch, ebenso Mittelmeer-| pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
Weizen. Fester, Rüböl. Fester, bahn-Actien, in denen ein recht lebhaftes Geschäft stattfand. Der] 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,00—2,00 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., 
Mai. Juni 153 501153 —| Mai-Juni.......- 42 80 42 70 Rentenmarkt entbehrte heute jeder Anregung; bei ziemlich fester Ten-] Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne Petersilie Liter 10 Pf., Carotten Liter 
Septbr.-October .. 161 251161 25 Septbr.-October.. 45 — 44 70 denz hielten sich die Umsätze in den engsten Grenzen. Privat-Disconto] 15 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., junge Mohrrüben pro Pfd. 30 Pf 
Roggen. Ruhig, 17% pCt. Auf dem speeulativen Montanmarkt waltete auch heute wieder | Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalaß 
Nai-Juni....... 132 — 132 25 7 Besser. 96 80 eine recht feste Stimmung vor, indessen waren die Umsätze gering- Pro, Kopf 10—15 P, Oberrüben Mandel 1.50 M., Radieschen pro Bund 
Juni-Juli..- .... 134 251184 25 loco 37 3 35 9C | fügig; von Cassawerthen haben Berzelius 2%, pCt., Bonifacius 3, pk. 15 Pf., Endiviensalat pro Kopf 25—30 Pf., Spargel pro Pfund 1,20 M., 
Septbr.-October . 138 25 138 —| Mai. Jani 0 36 90 Redenhütte 1½ pCt., Glückauf 0,90 pCt. verloren. Breslauer Oeliabrik | Rabunze Liter 15 Pf. 5 
Ha fer. mn; > ish 37 80| 37 40 verloren! pt., Linke-Breslau ½ pCt. Höher waren Donnersmarck- „ Südfrüchte frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Mai-Juni --»«.. 127 25 128 25] August-Septbr. .. 39 50| 39 20] hütte „4 pöt, Breslauer Strassenbahn !/, pCt., Görlitzer Bedarf !/, pCt., Liter 20 bis 49 Pf. gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen 
Juni Ju. >... 129 — 128 25 Hoffmann 1 pCt. ee Bene E ame a . ie 
1. Mai, — Uhr — Berl Produotenbörse 8 ackene Kirschen pro 8 2 aumenmus pro 4 „ Frü- 
rn. vom ‚au 30. Rüssel er vom |], 30, u, 1. Mai. not An der Froductenborse gab nellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 0751 M., Citronen pro 


Wei Matt. die kalte ae Veranlassung zu une verhältnissmässig 2 Stück 6—8 Pl. 
. Juni Ton des Geschäfts, und prolongirte die Wirkung der Aufnahme der * A : = mie? 
23 EEE =: — 162 = Sorte f = 50 2 50] Getreidebestände, eine keit nannonsweßthe —— gägee den 40 eee a Fe 15 5 80 Wen 
tbr.-October... 162 — 5 . . — f ; ; ; ; = . ro Liter: 3 ebutten pro Liter 2 
Septbr.-October Vormonat bringt. Die mässigen Kündigungen von Weizen und getro nee Steinpilze pro Pie 1,50 M., e Woran 2 22 


iri Roggen dienten meist der Erledigung von Engagements, und dürfte - . : i 
Roggen. Flau. 128 50129 — 5 — — in feste Hände — — Bebe dars Beachtung fanden | * Mark, gen Liter 2M. Frische Morcheln, Liter 80 Pf. Wald- 
Mai-Juni . 1 +++: E50 auff 26 — 35 90 wieder hintere Termine, für die sich Abgeber knapp machten, ohne] meister, Gebund 10 K, Honig Liter 20 1. 
Septbr.- October. 133 — ane e Need wasdiitlich des zbatries: Notinah ud oraifled . Hu fer würde Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
0 Juni-J uli. 88 — 36 807 r * . 15 8 Klgr. 2,60 —2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,20 M., Margarinbutter pro 
A > etwas mehr realisirt, und zeigte sich ein wenig abgeschwächt, — - s ne 8 
Petroleum. 11 25 11 25 ug ust-Septbr. . 39 10| 38 800 Mehl war still, aber fest. — Rüböl bat trotz des besonders für den] Fund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf. süsse Milch pro Liter 15 Pr, 
r Schluss- C Rübsen zu Befürchtungen Anlass gebenden Frostes keine weiteren | Buttermilch pro Liter 8 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
wien, I. 2 [ 30. urse.] Sehwankend. Fortschritte machen können. — Spiritus war auch heute sehr animirt Limburger Käse pro Pfund 60 Pi. Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf, 
7777 ee U Cours vom 1. 30. und stark steigend; offenbar treffen die endliche Einschränkung der Kuhkäse pro 5 er 1 l enkäse pro Stück 15 —25 Pf., 
1860er Loose. — | — — fear. Goldrente . — —| — —| Production, sowie Nachrichten über verringerten Kartoffelbau und die Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
1864er Loose 288 — 287 90 (o Ungar. Goldrente 103 59103 42] bekannt gewordenen Details der neuen Spiritus vorlagen in ihren be- Brot, Mehl und Hülsenfrüchte rice 5 Pfund 50 ke 
Credit-Actien - - Er Papierrente 85 52 85 32 kestigenden Wirkungen zusammen, und sind Anlass zu der jetzt wesent- Commissbrot pro Stück 40 Pf. Weizenmehl pro Pfd. 18.14 Pf, Roggen. 
Ungar. Br N DE Ye 85 60 85 40 lich regeren Geschäftsbetheiligung r A 11—12 2 Br th 18 Pf., 3 — > 5 Erg 
1 F 126 05126 15 n ; 25 Pl., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15— 
Se. Eis. A. Cert. 235 90 234 80 [ Gesterr. Goldrente . 114 501114 30]. Lomdon, 1. Mai. Luckerbörge. Havannazucker No. 12: 14½ nom.] Linsen pro Pfund 20-25 Pl., Erbsen pro Liter 15 Pl., Mohn pro Liter . 
Lomb. Eisenb.. 8 0 108 50 Ungar. Papierrente. 94 95 94 87 Rüben-Rohzucker —. Centrifugal Cuba 15. 50 Pf., gestampfter 60 Pl. 
Galizier 204 75 |Elbthalbahn.. .... 149 751149 50 Marktberichte. Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 27. und 


der. 10021,| 10 0; n 
Napoleon® 2 0 03 [Wiener Unionbank. — —| — — IH. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat 28. April. Der Auftrieb betrug: 1) 442 Stück Rindvieh (darunter 
— 1 Mai. — % 75 | Wiener Bankverein — —ı — — | April 1886 Wurden m 65 (im Vormonat 8) und seit Beginn] 236 Ochsen, 206 Kühe). Das Geschäft war in Folge des geringen 
97 70 Staa (% Rente 82, 10. Neueste Anleihe 1872 108, 40 excl. d. J. im Ganzen 106 Ankündigungen präsentirt resp. amtlich abgestempelt. Auftriebs ein glattes und verblieben nur geringe Ueberstände. Export 
Italiener 94. 0. tsbahn 478, 75. Lombarden —, —. Fest. Dieselben zerfallen vom April e. in 13 000 Ctr. Roggen und 260 000 Liter] nach Oberschlesien 33 Ochsen, 66 Kühe, 4 Kälber, 11 Ochsen nach 


Feri 1. Mei, Nachm. 3 Uhr. S chluss-Couree.] Träge. Spiritus, und vom Beginn dieses Jahres an in 14000 Ctr. Roggen und | München, 22 Ochsen, 6 Kühe nach Cöln und 21 Ochsen, 13 Kühe nach 
Rente vem I. 30. Cours vom 12 30. 460 000 Liter Spiritus. — Im Monat April 1885 wurden im Ganzen | dem Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
—— . 82 1281 97 Türkische Loose... — —| — 9000 Ctr. Roggen, 2085000 Liter Spiritus, im April 1884: 14 000 Ctr. Se Primawaare 50—52 M., II. Qualität 42—44 M., geringere 24 bis 
Amo . 84 30) 84 05 Oriontanleihe II. Roggen, 1600 Gtr. Rüböl, 613 000 Liter Spiritus, im April 1883: 9000 26 Mark; 2) 906 Stück Schweine, Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 


Sproe. Anl. v.1872. 108 75/109 75 Orientanleihe II... — Ces 2 übö N iri ich i m, i 5 
ter Roggen, 200 Cir. Rüböl, 400 Liter Spiritus, 6000 Ctr. gewicht beste feinste Waare 51—53 Mark, mittlere Waare 44— 45 Mark 
15 Br Rente. 97 75 97 62] Goldrente, österr... 911, | 91%, Hafer, im April 1882; 9000 Ctr. Roggen, 1200 Cr. Rubel, 610000 Liter] 3) 712 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch- 
dies b. Ei rn 480 — 477 50] do. wungar6plt, — —| — — Spiritus, 3000 Ctr. Hafer, im April 1881: 5000 Ctr. Roggen, 6400 Ctr. | gewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 6—8 M. 
Lomb. Eisb.-Act. 235 — 236 25 do. ungar4pOt, 83 81 83 60 Rüböl, 265000 Liter Ne, 6500 Ctr, Hafer und im April 1880:|pro Stück; 4) 467 Stück Kälber erzielten gute Preise. 5 


3 cons.. 14 82 14 87 1877er Russen .... 101 75101 7837000 Cir. Roggen, 4800 Ctr. Rüböl, 380 000 Ltr. Spiritus, 6000 Ctr. Schweidnitz, 30. April. [Marktbericht.] Die Zufuhren am 

Wetter: Ban; I. Mail. Consols —, —. 1837er Russen —, —. Hafer, 1000 Ctr. Weizen amtlich abgestempelt. — Wegen abfallender] heutigen Getreidemarkt waren recht schwach. Die Stimmung im Allge- 
Leı ank feet: Qualität wurde im April 1886 refusirt Ctr. Roggen, von denen] meinen fest und bezahlte man für Weissweizen 14—15,80 Mark, Gelb- 
ö I. Mai. Silber 46. N 1 4000 Ctr. contractlich waren, während von 1000 Ctr. Roggen das Sach- weizen 13 —15,60 M., Roggen 12—13,70 M., Gerste 11— 13,80 M., Hafer 

rankfurt a. M., I. Mai. Italien 100 Lire k. S. 85290485 bez. verständigen-Urtheil unbekannt blieb. — Liegengeblieben war nichts.] 12—14 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 
1 and 8 7 ich 1 233, 75. — Von den zur Abstempelung gelangten 65 Ankündigungen n. 
’ . Galiz r 166, 50. ben nicht umgetauscht in amtlichem Verwahrsam 12 Roggen- un 7 2 4 

f Kaim, I. Mai. [Getreidomarkt.) (Schiussbericht.) Weisen 52 Spiritusscheine und nur ein Roggen-Original wurde gegen das Telegraphiſcher Specialdienſt 

18, =" de fe 18, 40 BDO been 22) 20, per Mai 27 . Hafe: | Pan fen umgetauscht. der Breslauer Zeitung. 

1 ea; 3, 40. 1 loco 22, 20, por 22, —. 25 * Wollberioht, Breslau, 30. April. Im Monat April wurden circa er Br ue eitung. 


1. Mal. ([Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 800 Ctr. Wolle aller Gattungen zu gedrückten Preisen von dentschen Berlin, 1. Mai. Der Kaiſer gedenkt morgen um 1 Uhr die 


burg i 
Weizen loco fan, holstsinischer loco 158-162 -- Roggen 1000 flau, Fabrikanten, und Commissionären für das Ausland aus dem Markte ge. Centralmarkthalle zu beſichtigen. Die große Magiſtratsfeier findet 


Mecklenburger loco —, R es " Rübs) nommen. Von Schmutzwollen wurden ungefähr 1000 Ctr. an inländische 
still, loco 40½. — Spiritus 8 2 79 — N 7 as Fabrikanten verkauft, Von Abschlüssen er, die neue Schur ist noch Sonntag Abend ſtatt. 


per August-Septbr. 26¼., per Septbr.-October 26%,. Wetter: leiter. nichts bekannt. Der Bericht pro Monat Mai wird zusammen mit dem Berlin, 1. Mai. Eine kaiſerliche Ordre im Armeeverordnungs⸗ 


1. chlussbericht.] Weizen loco —, Referat über den diesjährigen Wollmarkt erstattet werden. } i blatt befiehlt heute die proviſoriſche Errichtung einer dritten 
ee — — Roggen loco 1 per Mai 130, per Die Handelskammer- Commission für Wollberichte. [Landwehrinſpection in Bein für 1 Bereich des dritten 
October —. 0 Tages - Durchschnitts- Spirituspreise vom Monat April 1886 Armeecorps, beſtehend aus einem Generalmajor, einem Adjutanten, 

Paris, 1. Mai. | a ac Se I eye Weizen (pro 100 Liter 1 a — 75 8 ip Ben Börse: einem imactiven Offizier, ſowie dem erforderlichen Unterperſonal. Es 
— ‚Der hu I 10, eng‘ 2 rt 17 1 5, pen Juri 4 Br 1 2. 3395 5 17. 3300 iſt dies die Inſpection, für welche der Reichstag im diesjährigen Etat 
per Juli-August 48, 50, por Septbr. Peebs, 49, 25. — Räböl ruhig, „ 3. 33,80 „ 18. Sonntag. die Mittel abgelehnt hat. Verſchiedene Blätter haben der Hoffnung 

er Mai 54, 75, per Juni 55, 25, per Jali-August 56, —, per September „ 4. Sonntag. „ 19.8820 Ausdruck gegeben, daß dieſe Angelegenheit ſofort nach Zuſammentritt 
ecember 57, 50. — Spiritns ruhig, per Mai 45, 25, per Juni 45, 75, » 2 => „ 20. 83,00 des Reichstags zur Sprache gebracht werde. Ob eine ſolche Abſicht 
Eee 46, 50, per September December 46, 50. — Wetter: 1 818 * 4 1 55 beſteht, iſt zur Zeit, da nur wenige Abgeordnete in Berlin anweſend 

Paris, 1. Mai. Rohzucker loc 35,25. 9 ! 3255 „ 28. Charfreitag. ſind, nicht zu conſtatiren. Nach der Stimmung aber, die in der 

London, 1. Mai. Hovannazucker 14½ nominell. 5 8 0 5 Br 33,00 legten Seſſion überhaupt im Reichstag geherrſcht hat, iſt es wenig 
. please and Eupen, 10 Ballen) Kart „ „ 

8 * — rechtes aufraffen wird. 
1 . 9 — 3830 5 2 3315 Berlin, 1. Mai. Das Organ des Reichskanzlers erklärt heute 

Wien, I. Mai, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 40 „ 14. 33,20 „ 29. 38,30 officiöß, daß dieſer die bekannte Aeußerung mit Bezug auf den Stand 
Ungar. Credit 268, 25, Staatsbahn 236, —, Lombarden 108, 50. Ga- 15. 32,90 30. 33.85 des Culturkampfes im Jahre 1880: die Waffen ſeien nur zeit» 


5 R * 8 * ir 
lizier 205, 80 Oesterr, Silberrente 85 55. Marknoten 61, 75. Oestekr. Monatsdurchschnitt: 33,18 M., im März 34,09 M., im Februar 35,12, weilte auf dem Fechtboden niedergelegt, niemals gethan 
Golärene, Erbe egg, Ungarische Golärene 108 55. de. Fenice un Januar SU, im ie, Been er 40 5 den gener 1025 i gebe Gr dose hen vor fh Jahren Die Ihm meg 
ren anfang m. M., l. Mai, . Juli 41,87, im Juni 4204, im Mai 42,07, im April 41,40, im März 41,42, Aeußerung ſprachlich und logiſch kritiſirt, ſie für geſchmacllos erklärt 
233, 50. Btaotsbahn 190, 28. Lombarden 861/,. Mainzer —, —, Gotthard in Februar A im Januar 40,92, im December 1884: 40,86, im und dabei bemerkt, daß das Wort „Fechtboden“ in dieſer Verbindung 
103, 60. Still. * November 41,74, im October 7 9 September 46,69, im August] in ſeinem ſprachlichen Repertorium nicht vorhanden ſei. Da das 

7 


Frankfurt u. M., I. Mai, 7 ; 1. 47,71, im Juli 48,79, im Juni im Mai 49,06, im April 46,66, 5 g 
fr uk e 7 Uhr 26 Min. (Schluss) Oredit- im März 46,30, im Februar 47,13, im Januar 48,30. — Im April 1883| offietöſe Blatt aber fofort einräumt, daß der Gedanke, welcher den 
U 


— 
en- und Hande 43,80 M. im April 1881 auf 52,86 M., im April 1880 64 N 
a Br legramme der zmdepeschen. April 1879 auf 48,65 M. im April 1878 auf 5056 M. im April 1877 auf] auch vom Reichskanzler, ſo hat die ganze Richtigſtellung nur ein 
pecial- slauer Zeitung. 50,44 M., im April 1876 auf 42,20 M., im April 1875 auf 52,47 M., f der T 
Berlin, I. Mei. Neneste Rangele- Nachrichten. Nach einen im April 1874 auf 67,35 M., im April 1873 auf 52,71 M., im April] ſprachliches Intereſſe. Sie ändert nichts an ber Thatsache, daß der 
Pariser Telegramm des era verlautet, dass der Emis- 1872 auf 69,09 M., im April 1871 auf 46,48 M., im April 1870 auf] Reichskanzler damals nur an einen kirchenpolitiſchen Waffenſtillſtand 
Sionscours der Neuen A en 298 festgestellt werden wird. 43,71 M., im April 1869 auf 54,73 und im April 1868 auf 56,85 M. — | dachte. 
— Von den Aproc. Pfand 15 in 3 er Pommerschen Land- Bemerkt sei noch, dass sich die vorstehenden Ergebnisse bis zum Berlin, 1. Mat. In einer Beſprechung der Situation in 
Schaft sind bis jetzt 71 470.800 wei me convertirt worden. 31. März 1871 loco pro 100 Quart bei 80% Tralles, vom I. April Griechenland ſagt die „Norddeutſche“: Die Neigung Delpannis 
Die Conversionsfrist wird bis an Auer: 125 ängert, doch erhalten 1871 ab loco pro 100 Liter & 100%, Tralles, vom 1. October 1877 die Abräſtung nur ganz allmälig und ſchrittweiſe vo dn r 
die Pfandbriefbesitzer statt der - 1 2% Conversionsprämie ab auf Terminnotirungen vom laufenden Monat verstehen. 9 ganz 9 rzunehmen, dürfte 
E 1 pCt. — Durch Königliche, Ostprenesische die Conversion] ABresiau, I. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Ss," dproe. Pfandbriefe Ber heutigen Börse Landschaft in] Im Laufe dieser Woche waren beim Beginn der Frübjahrs-Saison die] es gerade darauf an, Klarheit und Präcifion in die Sachlage zu 
3½ Procentige genehmigt. — An der NT: Eireulirte das Ge- verschiedenen Marktplätze sehr reichlich mit Lebensmitteln befahren. | bringen, und es würde nicht recht zu dem Geifte, in welchem ſie dem 


auf 60,64 M., im] vielen Seiten ausgeſprochen worden ſei, wie man annehmen muß, 


vertirung der 4proc, Prioritäten ai ‚verstaatlichten Nachfrage entwickelte sich ein rascher Geschäftsgang. Butter ist im . g 1 
Theil, ee — Bir 7 unge din Preise Sell gestiegen. Junge Gemüse wie Spargel, Oberrüben ete. dem Wunſche des Atheniſchen Miniſterpräſidenten willfahrend, ihr 
2 erselben in 3½ procentig ß 5 | 

bitter 3 1 5 15 13 e Dies a In. Notirungen: ville RR 9 heit der Fall wäre. 1 
mer Regierungsra rang -| Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleise Der „Pol“ wird aus Paris in dieſer Angelegenhe N x 

Deck" Bunisenbnln-Gesellschaft, wird 15 An a: „| pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro En Narren Wenn den 170 Antwort Nan auf ee ke Großmächte 

0 a 7 i — eräu r 
Bros ren Gerücht e die Gesellschaft wolle ihre 4procdn. br Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., er ungenügend erachtet wird, ſcheinen dennoch weitere Complicationen 


i i fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro ) . 
a een A in 31 2 8 In der heute stattge- Pfund 80 Pr. ee Pfund 80 Pf., Rindszunge In für Griechenland nicht zu befürchten fein, da deſſen ſchließliches Nach⸗ 
ufsichtsrathes der Am 


a des sterdamer Bank ist Stuck 3 bis 1 Mark, Rindsfett pro Plund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund | geben nicht zweifelhaft i kreich fegt die Bemühungen fort, in 
ie aus j k f die Actien 0 is 4 Mar ndsfett pro Pfund 60 Pf., p geben nicht zweifelhaft iſt. Frankreich ſetzt | Pr! 
das Eur 5 Ka 0 enden. Der Einlösungcour e un er eg Sl . M. e Alhen einzuwirken; auch die hiefi e 3 ef, n a 
15e Bente von Österreichische Silbercoupons und verlooste Bkäche 12 f Renn Federvieh und Eier, Auer. bedingungsloſes Sichfügen anzurathen. 


20 Lebend d b . i : 
; 1,50 M. auf 161,75 M. für 100 Fl. erhöht worden. — hahn Stück 6. 7,50 M. Auerhenne 5—6 M. Gänse Stück 4 bis 7 M. Berlin, 1. Mai. Heute Abend hat durch eine Sitzung des 


> A ä i 
Die beute O "ahme des Getreidestandes ergab 27 11 Wr Junge Gänse Stück 5 Mk., Enten pro Paar 3,00—4,00 Mk., Kapaun pro | Fiſchereivereins in der Centraimartihalle der Act der Eröffnungsfeier 
Wispe 5% [Stuck 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhakn pro Stück 120 M.,] der Markthallen ſtattgefunden. 


5 Wispel Roggen (14850), 350 f 
1015), 8100 Hafer (9850 oh ; 0 Wispel 3 
( 91 ). Die eln —. Wispel Erbsen 6400) und 75 2 Henne 150 —1,80 M., Poularden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar des franzöſiſchen Botschafters. Die Miniſter v. Scholz und Lucius a 


Cklammerten Ziffern zeigen die Bestände Per 1,50 M., Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier pro Schock 2,20 M. 


1. April. | |Mandel’s5 Pr, Gahseeier Stück 10—13 Pf. Möveneier, Stück 25 Pfl. waren gleichfalls anweſend. Von allen Rednern wurde die Noth⸗ 


Frankfurt a. M., I. Mal, Die „Fit Zig“ meldet aus Kairo:| Fische und Krebse. Scchecht pro Pfd. 60 Pf, lebender Fluss-] wendigkelt der Hebung des Fiſchronſums hervorgehoben. 


* 
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stellte sich der Monatsdurchschnitt auf 51,27 1 77 April 1882 auf] Worten zu Grunde liegt, damals in anderer und beſſerer Form von 


freilich von den Mächten kaum erwidert werden, denn dieſen kommt 
8 
a 


rücht, die preussische Regierung brabeichlige nunmal mit der Con- Der Verkehr gestaltete sich als ein überaus lebhafter, und bei starker griechiſchen Streithandel bis jetzt controlirt haben, ſtimmen, wenn fie ER 


Sehr bemerkt wurde die Anweſenheit 1 


Sonntag, den 2. Mai 1886. 


— BÄE 


2 


— 
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le] werden, wenn auch noch zu höheren Preisen, bereits feilgeboten. Ultimatum eher für gegenſtandslos erklären wollten, als es in Wahr 


1 


10 
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Berlin, 1. Mai. Geſtern hat in München eine vierſtündige 


Beſprechung über die Cabinetskaſſenfrage zwiſchen ſämmt⸗ 8 


lichen Miniſtern und hervorragenden Abgeordneten aller 
Parteien ſtattgefunden. Dieſelbe hat, dem Vernehmen nach, die all⸗ 
feitige Geneigtheit zur Aufnahme eines Staatsanlehens ergeben, das 
durch die Civilliſte ſelbſt, alſo nicht durch öffentliche Mittel des Landes 
zu verzinſen und zu amortiſiren ſei. An den Beſprechungen nahmen 
die beiden Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, die „Patrioten“ Bonn, 
Pfahler, Walter, die Liberalen Frhr. von Stauffenberg, Crämer, 
Frankenburger und der conſervative Abgeordnete Luthardt Theil. Etn 
feſtes Reſultat wurde noch nicht erzielt. 

Die „Germania“ bringt über die Lage in Baiern einen Ar⸗ 
tikel von angeblich gut unterrichteter Seite, in welchem die Abſicht 
einer Vorlage zur Regelung der Verhältniſſe der Cabinetskaſſe be: 
ſtätigt, die Gegenforderung eines Miniſteriums Franckenſtein aber 
beſtritten wird. Niemand in der katholiſch⸗baieriſchen Partei ventilirt 
zur Zeit die Möglichkeit eines ſolchen Miniſteriums, da man nicht 
für die liberalen Sünden büßen will. Ein Geſetz im obigen Sinne, 
für das liberalerſeits geworben wird, dürfte der Fraction der Rechten 
ſchon deshalb nicht zuſagen, weil es blos für eine Beſeitigung der 
augenblicklichen Kriſis, keineswegs aber für eine gründliche Beſſerung 
der beſtehenden Verhältniſſe Bürgſchaft bietet. Es iſt deshalb aller: 
dings ſehr wahrſcheinlich, daß die heutige Beſprechung ſo ausfällt, 
daß dadurch dem Miniſterium die Möglichkeit einer Vorlage an die 
Kammer abgeſchnitten wird. Was dann geſchehen ſoll und wird, iſt 
1 15 Frage, über deren Löſung man ſich vergeblich den Kopf 
zerbricht. 


Berlin, 1. Mai. Die Strafkammer verurtheilte die Gebrüder 


Lewin wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu je 6 Monaten Ge: 


fängniß, unter Abrechnung von je 4 Monaten Unterſuchungshaft, 
110 zu je 3000 Mark Geldſtrafe, eventuell noch je 300 Tage Ge⸗ 
ngniß. 
N Berlin, 1. Mai. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Ernannt wurde der 
bisherige has arg und Schulrath Karl Heinrich Philipp Ferdinand 
Sander zu Breslau zum Director der königlichen Waiſen⸗ und Schul⸗ 


anſtalt zu Bunzlau mit Belaſſung feines bisherigen Charakters und Ranges. 


X: 2.:boratorium ausgeführten chemiſchen Arbeiten mit. 


Dr. Müncke conſtruirte Waſſerſtrahlpumpe, 


eutgegengeſetzten Wirkungen deutlich vor 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Mai. Der Kaiſer traf um 11%, Uhr in Potsdam 
ein und beſichtigte im Luſtgarten das 1. Garderegiment, ſpeciell die 
Leibeompagnie. Während der ganzen Beſichtigung, welche bis 1½ Uhr 
dauerte, war der Kaiſer zu Fuß. Viele fremde Offiziere wohnten der 
Beſichtigung bei. ! 

Berlin, 1. Mai. Der Kronprinz iſt nebſt der Erbprinzeſſin von 
Meiningen und den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe 
Abends nach Homburg abgereiſt. 

Münſter, 1. Mai. Zufolge einer Meldung des „Weſtfäliſchen 
Merkurs“ aus Rom bemerkie der Papſt den Rompilgern gegenüber, 
daß er nicht zweifle, binnen Jahres friſt mit der preußiſchen Regierung 
zu vollſtändigem Ausgleich zu gelangen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Münſter, 1. Mai. Die Generalverſammlung des Korn— 
brennervereind beſchloß, durch eine vom Vorſitzenden an den 
Reichskanzler zu richtende Eingabe als einzige mit den Intereſſen des 
Kornbrennereigewerbes und der Preßhefenfabrikation verträgliche Form 
einer höheren Spiritusſteuer die Fabrikatſteuer, in erſter Linie 
die obligatoriſche, eventuell die facultative, zu bezeichnen und der 
Reichsregierung zur Einführung vorzuſchlagen. 

Fulda, 1. Mai. Die „Fuldaer Zeitung“ dementirt die Be⸗ 
hauptung über. eine angeblich vom Reichskanzler gegen Biſchof Kopp 
über die Rückkehr der Orden, einſchließlich der Jeſuiten, gethane 
Aeußerung, ſowie die Nachricht von der Berufung Kopp's auf den 
Freiburger Erzbiſchofſtuhl. 

Wien, 1. Mai. Serienziehung der Creditlooſe. Auf Ser. 3809 


Nr. 7 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 2384 Nr. 19 30000, auf 


Ser. 3413 Nr. 74 15000, auf Ser. 4141 Nr. 75 und Ser. 1726 
Nr. 1 je 5000 Gulden. Weitere gezogene Serien: 110 212 377 
624 670 805 1526 1723 2368 2392 2788 2933 3309 3313. 

Madrid, 30. April. Der Proceß gegen die Anſtifter des An⸗ 
griffs auf das deutſche Geſandtſchaftshotel im vorigen Auguſt be: 
ginnt am 5. Juni. 

Petersburg, 1. Mai. Das Journal „de St. Pétersbourg“ 
weiſt die Deutung zurück, denen zufolge die Reiſe des Kriegsminiſters 
Angelescu nach Livadia in Zuſammenhang gebracht wird mit dem 
Durchzug ruſſiſcher Truppen durch Rumänien nach Bulgarien, und 
bemerkt, es ſei doch bekannt, daß nach dem herrſchendem Brauch, 
wenn ein Souverän an der Grenze ſeines Gebietes ſich aufhalte, die 
benachbarten Länder einen ihrer Staatsmänner zur Begrüßung des 
Souveräns entſenden. 

Palta, 30. April. Edhem Paſcha iſt Mittags abgereiſt, Angelescu 
Abends eingetroffen. 


Athen, 1. Mai. Die „Agence Havas“ meldet: Delyannis hatte 


geſtern eine längere Unterredung mit Mouy, verwahrte ſich dabei ſehr 


enzſchieden gegen die ihm bei dem jüngſten Empfange der Bürger: 
deputation zugeſchriebenen Aeußerungen und gegen die Auslegung, 
die man dem Rundſchreiben an die Präfecten gegeben. Keinesfalls 
habe er irgendwelche Verpflichtungen erwähnt, die Frankreich Griechen⸗ 


land gegenüber eingegangen ſei, noch weniger eine von Frankreich 


übernommene Mediation. Delyannis beſtätigte, daß der Entſchluß ge⸗ 
faßt ſei, in aller Kürze abzurüſten, und zeigte an, er werde, ſobald 
nur die augenblicklichen Schwierigkeiten gehoben ſeien, nach einander 
immer je zwei Reſerveklaſſen beurlauben und Vorkehrungen treffen, 


um jede Unordnung zu vermeiden. 


Vorträge und Vereine. 


4 Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

men In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 14. April 1886 
Mieze r Profeſſor Poleck einige Apparate, welche von Profeſſor Lothar 
eyer 1 Tübingen conſtruirt waren, um beliebig hohe und conſtante 

2 uren in einem Luftbade zu erzielen, zunächſt einen ſogenannten 
Bom eo 115 Erhitzen von Subſtanzen in zugeſchmolzenen Röhren, 
ferner e r 9 f 5 gu Deſtillationen, eine Vorrichtung zum Filtriren mit 
nente ien Fr einen Apparat zur Dampfdichtebeſtimmung nach 
Profeſſor Vie 5 cher in Göttingen, ohne Anwendung conſtant ſiedender 
lüſſigkeit, we cher 1 zur Ausführung eines Verſuchs benutzt wurde. 
ndlich einen Druck⸗Digeſtor für hohe . und eine von 
111 welche je nach der Stellun 
rer Hähne zum 8 oder zur Benüßung Feb e Luft denke 
kenn und bei ihrer Conſtructiom aus —— Na dieſer einander 

0 en führt. 

der Vortragende die Refülkale 8. einigen in ſeinem 
ie Wiederaufnahme 
der chemiſchen Unterfuchung des Safrols, des kryſtalliſirten 8 
in ätheriſchen Oel des Holzes von Sussafras offieinalie, hatte die Iden⸗ 
lt dieſes Körpers mit einem Beſtandtheil des ätheriſchen Oels der 
älter und Früchte des japaniſchen IIlieium religiosum ergeben, deſſen 
immergrüne weige zum Ausſchmücken der Tempel und Statuen der 
Götter; und deſſen wohlriechende Ninde zur 
denen. Es wird dieſer ſchöne Baum, welchen 
erſaßtenenen Amoenitates exoticae abbildet, um 
her bie Specieöbegeichnung religiosum. Seine Früchte 
Cechinchinck kinheimiſchen Sternanis, find aber giftig. 


Hierauf theilte 


Kärnpfer in feinem 1712 
die Tempel angebaut, da⸗ 

leichen dem in 
Im Jahre 1881 


Räucherung beim Gottes dienſt] Ih 
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kamen fie als Verwechslung oder Verfälſchung von echtem Sternanis im 
andel vor und veranlaßten in Holland und in Altona Vergiftungszufälle, 
über welche der Vortragende ſeiner Zeit, am 5. April 1881, in der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Section eingehend berichtet hatte. Der Name des 
Baumes im Japaneſiſchen iſt Shikimi-no-ki und daher nannte Herr 
Eijkman, welcher die bezügliche chemiſche Unterſuchung im pharmaceutiſchen 
Laboratorium von Tokio in Japan ausgeführt hatte, den mit dem Safrol 
identiſchen Beſtandtheil Shikimol. Es 5 ihm durch die Oxydation 
dieſes Körpers Piperonylſäure zu erhalten und damit ein neues Licht auf 
die chemiſche Conſtitution des Safrols zu werfen. Der Vortragende hat 
dieſe Thatſache durch Wiederholung der Verſuche Eijkman's und damit die 
Identität des Shikimols und Safrols beſtätigt gefunden, wonach dieſer Körper, 
auf Grund ſeines geſammten chemiſchen und phyſikaliſchen Verhaltens, 
Dampfdichte, Molecularrefraction ꝛc. als der Methylenäther des Allylbenzols 
anzuſehen iſt, wie dies Eijkmann in ſeiner Arbeit e ee hat. 

Hierauf machte der Vortragende die vorläufige Mittheilung, daß es 
stud. chem. Arends ſchon im vorigen Jahre gelungen ſei, das Octylbenzol 
aus Octylchlorid und Monobrombenzol durch Einwirkung von metalliſchen 
Natrium darzuſtellen. Mit dem Studium der Derivate dieſes neuen Kör⸗ 
pers beichäftigt, hat er bereits eine feſte kryſtalliſirte und eine flüſſige 
Mononitro⸗ und eine Amido⸗Verbindung dargeſtellt und nachgewieſen, daß 
bei der Oxydation des Octylbenzols nur Benzoeſäure entſteht. Die Unter⸗ 
ſuchung wird fortgeſetzt. 

Schließlich theilte der Vortragende noch die Beobachtung mit, daß ſich 
aus einem Rohäther — Aethyläther — bei gewöhnlicher Temperatur eine 
nicht unbeträchtliche Menge Aethylengas entwickelte, welches vollſtändig von 
rauchender Schwefelſäure abſorbirt wurde. ; j 

Hierauf erläuterte Herr Profeſſor O. E. Meyer einige Einrichtungen 
am Sphärometer und ihre Anwendung bei Dickenmeſſungen. - 

Profeſſor Leonhard Weber beſprach die Theorie der vielfachen Bilder, 


welche man in zwei unter einem Winkel gegen einander geſtellten 23 


Spiegeln erblickt. Wenn dieſer Winkel ein gerades Submultiplum von 
360 Gr. beträgt, alſo z. B. 90%, 60° zc., jo fallen zwei jener Bilder in 
dem Scheitelwinkel des Spiegelwinkels genau zuſammen und werden vom 
Auge des Beobachters als ein einziges wahrgenommen. Bei der geringſten 
Abweichung des Winkels treten jene beiden Bilder auseinander, und hierauf 
läßt ſich eine Methode begründen, welche genauer als es durch andere 
Hilfsmittel möglich iſt, dieſe Abweichung feſtzuſtellen und zu meſſen er⸗ 
laubt. Das Verfahren findet auch Anwendung auf die Unterſuchung recht⸗ 
winkliger und gleichfeitiger Glasprismen, deren Flächen bekanntlich auch 
nach der inneren Seite als Spiegel wirken. 

Derſelbe berichtete ſodann über eine pon Herrn Apotheker Scholtz 
in Jutroſchin zweimal beobachtete r im Herbſte vorigen 
Jahres. Nachdem die ſehr anſchauliche und ſorgfält ige Beſchreibung des 
Beobachters bereits durch mehrere Zeitungen ihren Weg genommen hat, 
iſt kürzlich ein aus Gogolewo datirter V. v. C. unterzeichneter Bericht über 
ein analoges, vor einigen Jahren in derſelben Gegend beobachtetes Phä⸗ 
nomen in der „Tägl. Rundſch.“ vom 6. April erschienen; Dieſe ſowohl, 
wie die von Herrn Scholtz wahrgenommenen glänzenden Lichterſcheinungen 
haben einen weſentlich von Irrlichtern verſchiedenen Habitus gehabt. Es 
ſcheint vielmehr eine Aehnlichkeit mit gewiſſen elektriſchen Phänomen, nämlich 
den Kugelblitzen vorzuliegen. Zu einer vollkommen zweifelloſen Deutung 
iſt jedoch kein genügender Anhalt vorhanden und muß es vorläufig dahin⸗ 
geſtellt bleiben, welches die eigentliche Natur dieſer räthſelhaften Erſchei⸗ 
nungen geweſen iſt. Römer. Poleck. 


O Habelſchwerdt, 28. April. [Vorſchuß⸗Verein.] Heut fand hier 
im Rathhausſaale die diesjährige General⸗Verſammlung des hieſigen Vor: 
ſchuß⸗Vereins, eingetr. Genoſſenſchaft, ſtatt. Den Vorſitz führte der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes, Herr Kaufmann Köhler. Nach der vom Vereins⸗ 
Rendanten, Rathsherrn Wein, vorgetragenen Jahresre nung fer die Zeit 
vom 1. April 1885 bis Ende März 1886 zählte der Verein Ende März er. 
844 Mitglieder, welche zuſammen ein Guthaben von 60 568,29 M. beſaßen. 
Der Beſtand an Spareinlagen belief ſich Ende März cr. auf 403 092,20 
Mark, davon im Laufe des Geſchäftäjahres neu eingezahlt einſchließlich der 
zugeſchriebenen Zinſen, 163 228,29 M., zurückgezahlt wurden 155 195,35 M. 
Die außenſtehenden Vorſchüſſe betrugen Ende 4 cr. 408 766,20 M., 
davon im letzten Geſchäftsjahre neu bewilligt 165 861,85 M., e en 
wurden 167 704,15 W Das Effecten⸗Conto wies einen Beſtand von 
90 957,80 M. nach, das Inventarium hatte einen Werth von 933,20 M. 
Der Reſervefonds hatte Ende März cr. die Höhe von 43 614,77 M. er: 
reicht. Die Geſammteinnahme betrug 486 126,99 M., die Geſammtaus⸗ 

abe 470 926,99 M., der baare Kaſſenbeſtand 15 200 M. Die Activa und 

aſſiva des Vereins balanciren mit je 515 857,20 M. An Zinſen für 
Vorſchüſſe, an Eintrittsgebühren, für verkaufte Sparbücher ꝛc. wurden ein: 
genommen 32 089,52 M., dagegen an Zinſen für Spareinlagen, an Gehalt 
dem Vorſtande und Boten, an Miethe ꝛc. verausgabt 23 507,58 M., fo daß 
ein Geſchäfts⸗Ueberſchuß von 8581,94 M. verbleibt. Nach dieſen Mttthei⸗ 
lungen wurde durch den Vereins⸗Director, Cantor Adam, das über die 
außerordentlichen Reviſionen aufgenommene Protokoll verleſen und auf 
Grund derſelben dem Vorſtande pro 1884/85 Decharge ertheilt. In die 
Reviſions⸗Commiſſion wurden die Herren Pfarrer Franke⸗Altwalters⸗ 
dorf, Präfect Scholz und Kämmerer Dittrich wiedergewählt. Die Divi⸗ 
dende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt, dem Reſervefonds wurden 2835 Mark 
überwieſen. Bei der ſtatutengemäß ſtattfindenden Ergänzungswahl von 
drei Ausſchußmitgliedern wurden die Herren Köhler, Wengler und 
Paul wiedergewählt. 


Abend ⸗ Pot. 

Breslau, 1. Mai, Nachts 12 Uhr. Soeben, bei Schluß der vor⸗ 
liegenden Nummer dieſer Zeitung, wird in unmittelbarer Nähe un⸗ 
ſerer Druckerei Hochfeuer gemeldet. Soviel wir in Erfahrung bringen 
konnten, brannte in dem Hauſe Gerbergaſſe 14 der Dachſtuhl. Die 
Feuerwehr war ſofort zur Stelle und wurde jede großere Gefahr bald 
beſeitigt. 8 
BOT REN EEE NETT RETTET rn TEE / c KUBNEBRIE VPS Un TEE 

Literariſches. i 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Flathe, Hertzberg, Juſti, 
von Pflugk⸗Harttung und Philippſon. Mit culturhiſtoriſchen Ab⸗ 
bildungen, Porträts, Beilagen und Karten. In 12 Bänden. Zu beziehen 
in ca. 140 Lieferungen, oder 35 Abtheilungen, oder 12 Halbfrzbdn. Berlin, 
G. Grote ſche Verlags- Buchhandlung. — Nachdem die drei erſten, das 
Alterthum behandelnden Bände dieſer Weltgeſchichte beendet ſind, beginnt 
Profeſſor Dr. von Aiden Sarttumg in den uns heute vorliegenden Liefe 
rungen 38 bis 41 ſeine Geſchichte des Mittelalters. — Der 
Verfaſſer geht in feiner anziehenden Schilderung bis in die Vorzeit und 
in das germaniſche Heldenalter zurück und ſtellt zunächſt aus den neueften 
Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung ein überfichtliches Bild damaligen 
Cultur zuſammen. Was Funde und Ausgrabungen aus den Pe oden 
der Stein⸗, Bronze⸗ und Eiſenzeit ergeben haben, iſt zu ſicheren Schlüsse. 
über Land und Bewohner aufgebaut und hier wieder in äußerſt en 
vollen Abbildungen dem Leſer vor Augen geführt. Weitergehend, 2 
das ältefte Deutſchland aus den unſchätzbaren Quellen in Tacitus Fe 
mania beſchrieben, das Eindringen der Römer und deren Einfluß auf die 
germaniſche Cultur, dann der Beginn der folgereichen Bölferwanberung 
als Hunnen und Goten in den Vordergrund treten. — Hervorzuhe 8 10 
neben dem bekannten großartigen Illuſtrations⸗Material, in dieſen i Er 
rungen vorwiegend culturhiſtoriſchen Charakters, Pflugk⸗Harttung's 14 Ve N 
Darſtellung, die, ganz im Sinne dieſes Unternehmens, ein leich 1 
ſtändniß und zugleich eine eingehendere Beſchäftigung mit der intereflanter 
Geſchichtswiſſenſchaft fördert. 


Briefkaſten der Nedaction. 


stud. jur. W. in G.: Die Angelegenheit betreffs der Veröffentlichung 
der Gewinnliſten auswärtiger Lotterien durch in Preußen ericheinend 
Zeitungen iſt noch nicht erledigt. Auf Grund einer vor längerer Zei 
ſeitens der „Berliner Zeitung“ erfolgten Selbitdenumeiation hat die Staats 
anwaltſchaft in Berlin Strafantrag geſtellt. Das in erſter Inſtan 
(Schöffengericht) freiſprechende Urtheil wurde in, der Berufsinſtanz von 
der Strafkammer vernichtet. Dagegen hat die „Berliner Zeitung“ beim 
Serena Reviſion eingelegt und kommt dieſelbe am 11. Mai zur 

erhandlung. 2 

H. E e Von der Eintragung im Firmenregüter find nur befreit 
„Höker, Trödler, Hauſirer und dergleichen Handelsleute von geringen 
Gewerbebetriebe“ (Art. 10 des Handelsgeſetzbuches), zu denen Sie nach 
ren Angaben anſcheinend nicht gehören. 8 5 
. F. S. 40: Der Erfolg einer Klage bei den ruſſiſchen Gerichten und einer 
Crecution in Rußland iſt ſehr Keagüch⸗ Befindet ſich Vermögen Ihres 
Schuldners oder dieſer ſelbſt vorübergehend in Deutſchland, fo können Si⸗ 
einen dinglichen yefp. perſönlichen Arreſt ausbringen. Vielleicht kommen 


Re an, 7 2 ur * iR . = r * 9 
4. 3 2 . 11. 

en e, wenn Sie ſich an den Principal des Schuldners 
wen — nr 11 


Alter Abonnent: Wenn durch den Lärm in der oberen Wohnung 
Ihre Wohnung dem vertragsmäßigen oder gemeingewöhnlichen Ge⸗ 


u 
brauch in der 15 ganz oder doch größtentheils unbrauchbar 
wird, fo können Sie nach § 383 I 21 A. L.⸗R. auch vor Ablauf der Con⸗ 
tractszeit zurücktreten. 

H. L. in Hirſchberg: Derartige Fragen ſind wir leider außer Stande 


zu beantworten. 


Vom Standes amte. 1. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Hoffmann, Paul, Schneidermſtr., ev., Zwingerſtr. 2, 
Mittmann, Bertha, ev., a — Kühn, Rob., Schneidermitr., ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 36, Korneck, Agnes, k., daſ. — Wokittel, Hermann, Schuhmacher, 
k, Uferftr. 40, Mann, Ottilie, k. daſ. — Hartel, Guftav, Amtsgerichts⸗ 
SEN, Send d th, mafahen dan 

ebig, Heinrich, er, ev., erſchmiedeſtr. 11, Kaſchuge, Anna, 
ev., bar — Hohle, Daniel, Hausdiener, ev., Königſtr. 4, Windt, Agnes, 


ev., Kreuzburg O/ S. 
Standesamt II. Scholz, Carl, Arb., k., Lewaldſtr. 8, Bartſch, Emma, 


ev., daſelbſt. Sterbefätte 
Standesamt I. Stephan, Auguſt, Arb, 63 J. — Bartezyk, Paul, 

Schneidermeiſter, 62 J. — Meckauer, Johanna, ohne bei. Sans, 55 J. 
Heinrich, Jacob, Schauſpieler, 73 J. eb 

ormers Carl, 11 Bäsler, Carl, früh. 0 

intig, Clara, T. d. Haushälters Auaufl, 5 M. — v. Jozewska, Ma: 

rianne, geb. Schmidt, verw. Rittergutsbeſ., 86 J. 5 

d. Schloſſers Eugen, 4 M. — Kluge, A 


Schott, Emil, Glaſermeiſter, 77 J. 1 

Standesamt II. Ruthardt, Hermine, geb. Zimmermann, Buchhändler⸗ 
wittwe, 87 J. — v. Woſtrowsky, Eliſe, Privatiere, 70 J. — Völker, 
Auguſte, geb. Diebel, Tiſchlerfr., 31 J. Martin, Sufanna, geb Pätz, Schub: 
machermittwe, 77 J. — Kluge, Chriſteph, Arb. 58 J. — Malz, Walter, 
S. d. Schuhmachers Guſtav, 5 M. — Konrad, Caroline, Köchin, 46 J. 
= rich, Helene, T. d. Schmieds Ernſt, 9 J. — Barth, Clara, T. d. 
Locomotivheizers Reinhold, I Tag. 


1 Bergnügun 8-⸗Anzeiger. 
Die Paraniſche Militär-Meger-Gapelle des Mappi veran⸗ 
ftaltet heute Sonntag, den 2. Mai er., ihr Abſchiedsconcert im Breslauer 
Concerthauſe, Gartenſtraße 16. 

»Liebichs Etabliſſement. Heute, Sonntag, gelangt das Lebensbild 
mit Geſang „Von Stufe zu Ste in i außer Frau Golch⸗ 
Becker und Herrn Schüler Fräulein von Tuhart vom Stadttheaker 
in Trier, ſowie Herr Joſeyh Bill vom deutſchen Theater in Amſterdam 
aſtiren, zur W Bei ſchönem Wetter findet das Concert vor der 
orſtellung im Garten nn. R 

3 Zeltgarten. Die noch unbeſtändige und launenhafte Witterung des 
9658 April ließ die Concerte theils im Garten, theils im Gaale 
tattfinden, wodurch den Beſuchern Gelegenheit gegeben wurde, die 
Leiſtungen der „Elfer“⸗Capelle unter der Leitung ihres neuen Capell⸗ 
meiſters Herrn Reindel zu beurtheilen. Man darf ſagen, daß die 
Capelle nach beiden Richtungen bin die volle Anerkennung der Muſik⸗ 
freunde erlangt hat. Herr Reindel, der ſich als umſichtiger, ſachkundiger 
Dirigent bewährt, führte ſich in dem Ida⸗Marſch auch als talentvoller 
und den Inſtrumentalapparat beherrſchender Componiſt ein. Einzelne dem 
Enſemble⸗Programm eingeſtreute Solovorträge, namentlich die Solo⸗ 
vorträge des Feu Piſtonvirtuoſen Herrn Reinicke waren von 
außerordentlich guter Wirkung und trugen dem Vortragenden reichen 
Beifall ein. Das morgen Sonntag bei gewöhnlichem Entree ſtattfindende 
Concert derſelben Capelle bietet wiederum ein ſehr reichhaltiges mit 
Sorgfalt zuſammengeſtelltes Programm. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
oppot, Ende April. Unſer Badeort wird in der bevorſtehenden 
Saiſon mehr noch als bisher frequentirt werden. Schon jetzt ſind ver⸗ 
ſchiedene Wohnungen vermiethet. Zur größeren Bequemlichkeit der hier 
fremd ankommenden Badegäſte hat die Bade⸗Direction ein Wohnungs⸗ 
Auskunfts⸗Bureau errichtet, welches gewiſſenhaft Wohnungen zu civilen 
Preiſen nachweiſt. Zoppot hat im letzten Jahre viele Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um den Badegäſten alle Annehmlichkeiten zu verſchaffen, die ſonſt 
nur große Communalverbände zu bieten vermögen. 


——————— — —— —————— ——— — 


Apollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pf — 1 — 
Die helbe „ 4 5 2 5 10 einbegriffen, 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


4 Käuflich in Breslau [2316] 

bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka - 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die diesjährigen Wollmärkte 

zu Strehlen am 28. Mai, 

: 8 Pi 

„Breslau E 

ftattfinden werden. [5931] 

Breslau, 1. Mai 1886. 


Die Handelskammer. 
Neueſte Handarbeiten 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 


M. Charis, Oblaerft. 2. 


| Bruno Richter's Gemälde-Salon, Breslau, Schlossohle. 
[5932] 
0 


Juni, 
8. 4 10. Juni 


ur auf einige Tage ausgestellt: 
| Eduard Grützner, Auerbach's Keller 
Eduard Schleich T. Chiemsee. 


| Der Eingang zur Ausstellung durch die Kunsthandlung 


Bruno Richter, Breslau, Schlossohle. 
— . 
Bodmann s Clavierschule, Königestr. 5, 


Aufnahme neuer Schüler zum 1. Mai 


Fiaschen-K Er. W. äthig in der Adler-Apotheke, Ring 59, à Flasche 50 Pf. 
reifer Wegen täglichen Gebrauchs Anmeldungen erbeten. 


7 


Te 9 


Internationale 
Fe lde Ausstellung. I: 


auf von vorzüglichen Kunstwerken, 
Gemälden alter und moderner Meister, 


Tauentzienplatz „Galisch Hotel“, I. Etage. 


Geöffnet zu jeder Tageszeit. 


. Br. Nauck & Co. 


kaukasische Kefyranstali. 


Begründet unter persönlicher Anleitung des Ackerbau: Directors 
Ferencz Wolf aus Ekaterinodar im Kaukasus. 
Breslau, Zwingerstrasse 22 (nahe der Liebichshohe). 


Eröffnet am 1. Mai. ; > 
Der Hhefyr „nach dem Ausspruch namhafter ärztlicher Autoritäten 


das beste, verdanunesbeförderndste und stürkendste aller bekannten 
Tah ungsmittel, 41 ein erfrischendes Getränk, für Kranke 
wegen seines hohen Nährwerthes und seiner leichten Verdaulichkeit ein 
vorzügliches diätetisches Unterstützungsmittel. Preis pro Flasche 30 Pl. 
rospecte gratis durch die Erste kaukasische Kefyranstalt, 
Breslau, Zwingerstrasse 22. [6998] 


Nuſſiſche 4% Anleihe von 1880. 
DE 5% III. Orient⸗Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanz⸗Miniſterii 16 
ich die am 118. Mai 1886 fälligen Ei ze iſterii löſe 


ſiſchen 4 Anleihe vo 
er) ſiſche 12½ f. bezw. . in Jahr 1880 
owie der 


Nuſſiſchen II. Orient⸗Anleihe 


— abzüglich 5% € 
vom 1. Mai er. ab ein. o Louponsſteuer 
Breslan, im April 1886. 


E. Heimann, 
Ning Nr. 33. 


Flügel, Pianinos, Harmoniums in der Perm. 
Ind Ausſtelung Schweiduizerſt. 31, J. Et. 
Gemälde-Salon Lichtenberg Schweldnitzer- 


Neu: Po 7 strasse. 
traits von Spieler, Landschaften von Bräuer, 


15917 


ie N Banner hier, Malchin etc. 
von Paul Hoeeker. 5927 
Museum: Nachbildungen italien. l l 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


i „Ju. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28 2141 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und Pie an nefält. Alfrägl 


Die bei Husten, Heiferfeit, Hals i 

2. L, » - u. Bruſtleiden bewährten 
Patt tract, räparate (Shusmarke „Oufte-Richt‘‘) von 1. H. 

sch & Ce: ſind i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
—— — ͤͤNüi—— — 


Breslau, den 1. Mai 1886. 


Einer hochgeehrten Damenwelt 
Breslaus und Umgegend 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Thätigkeit, die ſeit 
13 Jahren ununterbrochen bis zum heutigen Tage aus⸗ 
ſchließlich dem Geſchäftshauſe Moritz Sachs, Ring 32, gegolten 
hat, nunmehr auf Privatkundſchaft übertrage. 

Ich kann den höchſten Anforderungen auf eleganten Sitz der 
Taillen (nach Wiener Fagon) und apartes Arrangement der Röcke 
Genüge leiſten und bin mit ſämmtlichen Neuheiten der laufenden 
eher Pausen befindet ſich nuch [7024] 

„Nein Atelier befindet ſich nach wie vor Ring 32, 3. 
Eingang Hintermarkt. Um geneigten Zuſpruch bing i an ii 

Hochachtungsvoll 


Anna Hrenzel. 
Kinder Garderobe! 


für Knaben und 2 4 
Mädchen, einfach und elegant, nach den — 5 


u: 
[2836 
% IRR 
jest Ohlauerſtr. IIR A I L C I E 0 
inder State. ge atınlnerkr 
Kindergarten- Verein. 


Matthiasstrasse 8l. 
Carlsstrasse 37. 
Gab enstrasse 41. 
Abitzstrasse 12a. 
Ritterplatz 16. 


Breitestrasse 25. 
Bahnhofstrasse 5. 
Friedrich-Wilhelmsstrasse 17. 
Mauritiusplatz 4. 
1 2 
amenstrasse 16. 
Die Aufnahme der Zöglinge erfolgt monaultasse 54. f 
Der Vorstand. [5170] 


J. Schubert's Gesang-Inst, gr 7 


Anf. Mai beg. ein neuer Cursus f. Damen. 4 


Lans er's Musik-Institnt umeld. v. 2—3 erbet. 


9 
Tauentzienstr. 12h und Feldstr. 28 (Ciavier u. Violine), 


„eröffnen ; 
= Tea 4 een. n jeden Monat 
— Anfänger. Vorgeschrittene können täglich eintreten. 


Militär Pädagoginm zu Breslau. 
8 Telegra ti Nr. 8 (Haupteingang Son 
orbereitungsanftalt, fin das Ginjährigereiwiligene, Be). 


— ramen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 


en unterricht Für Auswärtige völliges Internat. a 

gramme und weite et. Für Auswärtige d Pro⸗ 
weitere Aus rch die Unterzeichneten. 7108 
dern . — 25 Der Dirigent: 1 


Walther. Lector Weidemann. 


Höfel Marquard, Zur blauen Flasche, 
üruberg am Hallplatz 


(8 


iehlt ſich den Ber: J. A. Marquard 
gude prompter 8 Geſchäfts⸗ und 3a Meg lesenden unter 
Tageszeit. — Anienung und mäßiger Preiſe. a An eurte zu 


JE eingerichtete, 


— Omnibus zu allen 


8 


gewählte Weine. — Vortreffliche Biere. 
gamer von M. 1,00 bis 1,70 * Beier 
"nen, — Bäder im Hotel. [2803] 


Eonfirmations- u. Schul Anzüge für Knaben, jolide Stoffe, 


mllch) 


wiener Corsets, ö 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
6, 7, 8, 10, 12— 25,00 Mark 585 


5, 99] 
M. Charig’s Corſ. et-Zabrif, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


Haupt⸗Niederlagen von echten Nlegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warner’s Corallin⸗Corſets. 5 
Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rustiealgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bel längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
[5729] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Oblauerstrasse 1, I. Etage. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 


Betriebs⸗Einnahme 15918] 
im April 1886: Mk. 72999. 15. 


MNufruf! 
* 

Das große Unglück, welches über die neue Binnennehrung und einen 
Theil des Danziger Werders durch die diesjährige Weichſel-Ueberſchwem⸗ 
mung hereingebrochen iſt, läßt ſich in ſeinem Umfang, wie wir in unſerem 
Aufruf vom 8. d. Mts. erklären mußten, erſt allmälig überſehen. Jetzt 


bitten Offerten. 


läßt ſich aber ſchon mit Beſtimmtheit ſagen, daß eine ſehr große Anzahl 


von Beſitzern und Einwohnern ihres Beſitzes gänzlich, Andere um großen 
Theil beraubt find. Es wird genügen, anzuführen, daß allein etwa ein 
Drittel der neuen Binnennehrung, d. i. gegen 1800 Morgen im Werthe 
von faſt 1 Million Mark verſandet oder durch die Fluthen ausgekolkt und 
hierdurch faſt ganz entwerthet iſt. =: 

Die re i Ländereien ftehen gegenwärtig noch unter Waſſer. Die 
Winterſaaten ſind überall zerſtört. Es ſind 700 Familien in ihrem Beſitz 
ſchwer geſchädigt, zum großen Theil ihrer Wohnungen beraubt, 20 Häuſer 
und 100 Stallungen vom Waſſer gänzlich oder theilweiſe weggeriſſen, alle 
Häuſer, die nicht auf hohem Lande ſtehen, bedeutend beſchädigt, zum Theil 
unbewohnbar. 3 

Hier ift Hilfe dringend nöthig, dringender noch als vor drei N. 
und wir wenden uns nochmals an alle Menſchenfreunde mit der Bitte 
um Beiträge, zu deren Empfang die Expedition dieſer Zeitung und Jeder 
der Unterzeichneten bereit ſind. A 35 

Das Unterftigungs:Comite. 
Berenz⸗Breda, Landes⸗Baurath. F. Claaßen, Commerzienrath. Damme, 
Commerzienrath und Vorſitzender der Kaufmannſchaft. Drawe, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter. v. Ernſthauſen, Oberpräſident. 
Fuß, Landesrath. v. Gramatzki, Landrath des Danziger Landkreiſes 
und Reichstags⸗Abgeordneter. Grünwitzki, Deichhauptmann der neuen 
Binnennehrung. Hagemann, Bürgermeiſter. Heinſins, Polizei⸗Präſi⸗ 
dent. J. Heyer⸗Goſchin, Kreisdeputirter. A. W. Kafemann. 
Walter Kauffmann. Kosmack, Stadtrath. Dr. Müller, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor. R. Petſchow. Prohl⸗Schnackenburg. Rathke, Pfarrer in 
Bohnſack. Rickert, Landtags⸗Abgeordneter. Roepell⸗Matzkau. Rothe, 
Regierungs⸗Präſident. Seefried, Director der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank. Steffens, Stadtverordneten⸗Vorſteher und Landtags⸗Abgeordneter. 
Wannow, Deichhauptmann des Danziger Werders. Dr. Wehr, Landes⸗ 
Director und Landtags⸗Abgeordneter. Ed. Weſſel⸗Stüblau. v. Winter, 

Oberbürgermeiſter. Zimmermann, Ober⸗Regierungsrath. [2812] 
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JOHANN HOFF’s Aahhertrakt-Geſundheſtsbler für 
KBrufl- u. Magenleidende und bei verdauungsſtörungen. 


Rasche Heilung des Lebels int der sehn- 
süchtigste Wunsch jedes Leidenden. Nach- 
stehende Heilberichte reihen sieh den tausen- 
den, gleichlautenden Danksagungen an, 
Herrn Johann Hoff. Erfinder und alleinigen Erzeuger der 
Malzpräparate, K. K. Hoflieferant, Ritter hoher Orden, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. Ei 
Pörſten, den 15. Jaunar 1885. 
Hierdurch möchte ich Sie freundlichſt bitten, mir noch ein⸗ 
mal ein Fähchen Ihres vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres zu überſenden. Gleichzeitig erſuche ich Sie, 
5 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade Nr. als Poſtpacket 
an meine Adreſſe abgehen zu laſſen. Beides, Bier wie 
Chokolade, . — 5 ar vorſchriftsmäßigem Genuß, 
eits weſent ekräftigt. 
en 8 tig Rudolpki, Pfarrer. 


Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat 
ſich es vorzügliches diätetiſches Stärkungsmittel für 
Reconvalescenten von ſchweren Krankheiten gezeigt, ſowie 
bei Bruſtkranken, da es nicht aufregt, ebeuſo iſt es bei chro⸗ 
niſchen Magen: und Hämorrhoidal⸗Leiden ganz beſonders 


u empfehlen. 

l er Dr. Seyppel, Oberſtabsarzt. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, blauer: 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße ran 
Groß, Neumartt 42, E. Stoermer, Shlauerſtraße 24/25, Schindler 
& Gude, Schweidnitzerſtraße 9, Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, und Traugott e 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. [5858] 


MR SOHANN HOFF’s Mal;-Chokolade jur e 


Dankſagung. 
Die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ſind in meinem Hauſe ſeit vielen 
Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheitsſeife gegen 
rheumatiſche Affectionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen Ge: 
ſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße angewendet worden, 
ſo daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können, und empfehlen daher den 


Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn Oſchinsky beſten Dank. 
5909] Louiſe E. Prenzel, Hausbeſitzerin, Bunzlau. 


Für Hämeorrhoidarier wichtig. Winzig, Rgbz. Breslau. 
Mit Vergnügen bestätige ich Ihnen gern, dass ich Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen mit gutem Erfolg angewandt habe. Ich habe dieselben 
hauptsächlich gegen Hämorrhoiden genommen und bin ich von den 
Leiden vollständig befreit. Ihre Pillen werde ich auch ferner bei Be- 
darf in Gebrauch nehmen und dieselben in Freundes- und Bekannten- 
kreis bestens empfehlen, Hochachtungsvoll Auguste Wurst. Man achte 
beim Ankauf in den Apotheken auf das weisse Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt's. 2801] 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins ehen Weg 
eueweltgaſſe A1. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 


Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. N Eu 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


— 


E. v. Tluck 's Hötel, Gleiwitz. Lcrusdorf im Rieſengebirge. 


200 Zimmer und Salons von 1,50 Mk. an. 
Licht und Service wird nicht berechnet. [1849] 


Director: Hermann Hilscher. 


EL 


Gerichtlicher Nusverkauf. 


In der Conecursſache Bommüter Schröder werden 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Baubeſchläge, Schlöſſer, Ketten, Draht⸗ 
waaren 2c. ſowie Artikel für Schuhmacher im Geſchäftslocal Ring 
Nr. 51 ausverkauft. [5198] 
Julius Sachs, Eoneurs-VBertalter. 


„Natürliche Formenfülle, 


Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich erfolgreich 
und abſolut unſchädlich her J. Hensler-Maubach, Anſtaltsdirector 
in e hir (Schweiz). [2529] 


Na eres gratis und franco. Briefe hierher 20 Pf. 


Meiereiſchule in Proskan. 


Der Curſus für weibliche Schüler dauert vom 10. Mai bis 
26. Juni. Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2800] 


Bad Reiner: 


bei Glatz in Schlesien, 556 m über der Ostsee. Kohlensäurereiche, erdige 
Eisenquellen, Mineral-, Moor-, Douehe=Bider; Wol- 
ken- und Milehn- Kuranstalt; klimatischer Möhem-Kurort mit 
simmtlichen Erfordernissen und Einrichtungen eines (Oertel’schen) 
Terrain-Kurorts. — Dempach indieirt bei sämmtlichen Erkran- 
kungen auf anämischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nerven- 
systems, Magen-Darm-Catarrhen, Reconvalescenz, Herzschwüche und 
Compensationsstörungen bei Herzfehlern, bei Tubereulose, — Ferner 
bei idiopathischen Catarrhen der Athmungsorgane und chronischen 
Entzündungen der Lungen und des ER chronischen Krauk- 
heiten der weiblichen Sexnalorgane und sümmtlichen exsndativen Pro- 
cessen. — Angenehmer Sommeraufenthalt. Zu” Se ET 
2315 


Kurort Ober-Salzbrunn 


in Schleſten. 

Bahnftation (2 Stunden von Breslau) 403 Meter über dem Meere; mildes Ge⸗ 
itgöfltma, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch 
ne grokartige Molkenanſtalt (Kuh, Biegens 1 reſp. Milch, Efelinnen⸗ 
ortdauernd und erfolgreich beſtrebk, durch Vergrößerung und Verſchönerung 
nlagen, der Badeanſtalten, der guohnungen allen Anſprüchen zu genügen. 
fübewährt bei den Erkranküngen bes Bes, „der Lungen und bey Magens, 
nel Seroppniofe, Nieren: und Blafenleiden, Gicht und Hemoprhoidalbeſchwerden, 
. ondere guch' geeignet für Blutarme u. Neeonbaleseenten. Bevorzugte Fkühiahrs“ 
2 erbſtſalſon. Verſendung des altbewährten. „Sberbruunens““ durch die erren 
urbach & Striebolli. Öber-Salzbrunn. Nachweis von Wohnungen durch die 

„Kefir“ 160 ** ul em nn en-Imspeetion. 

4 n ber fürſtl. Molkenanſtaltz vor approbirten Y 

ſpecieller Controlle eines Sn bereitet, N * 


2 
2 


ner 


Penſionat für chroniſche Kranke, Reconvalescenten ze. 


11568 Dr. A. Heidenhain. 
Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai d. J. 2161] 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Bad Alt- Haide. 


Grafschaft Glatz. [5315] 


Mineral-, Moor:, Douche⸗Bäder, Milch: und Molkenkur. Eröffn. 10. Mai - 


Penſionat. Bis 1. Juli Ermäßigung für Wohnungen Proſpecte gratis 
5 10 St. von Berlin. 


nisten. OSTSEEBAD ZOPPOT. U S arne 


schen Bahn. 6 St. von Stettin. 
Mit Danzig täglich durch 26 Züge von halbstündlicher Fahrt verbunden. 


— 


Reizende Lage; sicherer Badegrund; milder Wellenschlag. Kalte und 


warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder und Douchen, Reizende Prome- 


nadenwege. Nach dem Walde Pferdebahn. Wasserleitung. Gasbe- 
leuchtung. Sommer-Theater. In diesem Jahre Vor- und Nachmittags 


Concert der Curcapelle. Réunions etc, 
1885 Badegüstefrequenz 5000. 
Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Prospecte versendet und Auskunft ertheilt hie Bade-Direction. 
— EEE ee | 7 


riedrichshaller 


Bitterquelle, in FoigeoersesserterFassung 


Jjetst viel reicher an mi; isch. Bestandtheilen, noch 
wirksamer und deshalb billiger = 


: Heiltmittelbei: Verstopfung 
VVV 
vhoiden, ‚Magenhatarrh, Frawenkre Wehen, ee 
Gemüthsstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc, 
hau bei Hüdburghausen Brunnendirektion. 


Henaleoneröffnung: Anfang Mal. 
seulkräftigste Badesoole. Grosses 
dir werk mit Inhalation, Wellen- 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
u. eisenhaltige Prinkquellen. Herr- 
dureh die Königl. Bade- Direction. 


Friedrichs 


Soolbadkösen 


Station der Thüringer Bahn. 


12 17 8 1 
liebste Lage. Auskunft u. Prospecte 


und Bettelei, 


1 


fleidſame Facons, empf. Cohn & Jacoby, S Albrechtsſtr. 8. 


02807 


„„PC ͤ 1Q we je et 
1 Die Verlobung unseres Sobnes Ernst mit Fräulein 
Bertha Goldstein, Tochter des Herrn Dr. med. Gold- 
stein und Frau Natalie, geb. Huldschinsky, in Katto- 
witz, beehren wir uns, statt jeder besonderen Meldung, hiermit 
ergebenst anzuzeigen, 
Breslau, I. Mai 1836. 


ee ee 


[7025] 
S. Kuznitzky, 
Königlicher Commereienrath, 
und Frau 
Johanna, geb. Wolff. 
efzntorfuefecheeoofsofockoefoeforhrefehunfoeßeskuchunfuchrckmfe deeleele:te: lerer le: kee de leleete: le le 


Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem König- 
lichen Feldmesser Herrn Joseph Richartz beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Oppeln, 2. Mai 1886. [5937] 


Theodor Adamezyk nebst Frau. 


EEE EEE LRMERRIEARIEEIRTETGE 

i Geſtern Abend 8 Uhr verſchied 
Paul Preiß, plötzlich nach längerem Leiden unſer 
Hulda Preiß, lieber, guter Vater, Schwiegervater, 
geb. Gramſch, Großvater und Schwager 
Neuvermählte. 


Breslau. Carl Väsler, 


ee 1 Il on 74 Jahren 
Die glückliche Geburt eines mun- er 85 


l . : 8 Monaten. [7084] 
terenZ willingspärchens zeigen hoch- Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
erfreut an 7027 ie 

Martin Blaschke und Frau 
Valesca, geb. Friedlaender. 
Breslau, den 1. Mai 1886, 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hocherfreut 
[7109] Gruner und Frau. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 


N 


[7081] 


trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 
5 Uhr, nach dem Friedhof Maria⸗ 
Magdalena (Lehmgruben). 
Trauerhaus: Altbüßerſtraße 45. 
Heute Morgen verſchied plötzlich 
unſer geliebter Gatte, Vater und 
Großvater, der Kaufmann 


Iſtdor Fränkel, 


im Alter von 68 Jahren. [5903] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 30. April 1886. 


Heute glückte es uns den dritten 
Jungen zu tourniren. [7026] 
Breslau, 1. Mai 1886. 
Beſſalie Wollheim und Frau, 
geb. Nathan. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Knaben wurden hocherfreut [5893] 
Arnold Pollak und Frau, 


geb. Frey. 
Kalt. Halde per Kattowitz. 
Heute Morgen entſchlief ſanft unſer 


innig geliebter, guter Gatte, Vater 
und Großvater, der Glaſermeiſter 


Emil Schott, 

im Alter von 77 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies an [7083] 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 4. Mai, Nachmittag 4 Uhr, auf 
dem Kirchhof in Oswitz ſtatt. 


Statt jeder beſonderen 
Meldun 


8 

Schmerzerfüllt zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, daß 
unſere geliebte, treue Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 
Fräulein Johanna Meckauer, 
nach längerem Leiden geſtern 
Abend 8½ Uhr ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. [7085] 

Breslau, 1. Mai 1886. 

Die 


trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag Nach⸗ 

mittag 5 Uhr. 

Trauerhaus: Schweidnitzerſtr. 37. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht ½ 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


die verw. Frau Stadtälteste 


Kouife Garbe, geb. Wenzke, 


im Alter von 68 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Glogau und Cüstrin, den 30. April 1886. 


Die Beerdigung findet Montag, den 3. Mai, 
10 Uhr statt. 


[2316] 


Vormittag 


Am 28. d. M. verschied nach langen, schweren Leiden der 
Kaufmann 


Herr Salomon Eisner. 


Derselbe war viele Jahre Mitglied der Repräsentanten-Ver- 
sammlung hiesiger israelitischer Gemeinde, der stets bemüht 
war, die Interessen derselben zu wahren. 

Der Dahingeschiedene wird uns stets in ehrendem An- 
denken bleiben, [5871] 

Kempen, den 30. April 1886. 


Der Vorstand und die Repräsentanten- 
Versammlung der israelitischen Corporation. 


Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, 
die uns während der Krankheit und nach. dem Dahinscheiden 
unseres unvergesslichen Gatten und Vaters zu Theil geworden 
sind, sagen wir unseren innigsten Dank. 


* 
Breslau, den 1. Mai 1886. | 
* SAN . : 
5 2 N 144 
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Waſchtiſche, 
Waſchſtänder, 
Waſchſäulen, 
Waſchſervice, 

Bettſtellen 
in unerreicht. Auswahl, 
Bidet's, 
ſollten in keinem Haus⸗ 
halt fehlen! 
neues eign. Modell! 
billig, bequem, haltbar. 
Transportable 
Cloſets 
von 7 Mark an, 


Ziegler’s wc. 


Corset s. [5885] 


Neueſte Fagons, im Preiſe von 
3,50, 4,50, 5,00 bis 8,00 Mk., 
Fiſchbein⸗Corſets, 
3,50, 4,00, 4,50 bis 8,00 Mk., 
Schnür⸗ und Rohrcorſets, 
1,00, 1,50, 2,00 bis 3,00 M., 
Faullenzer, Frauen⸗ und 
Geſundheits⸗Corſets. 


J. Fuchs junior, 


Ohlauerſträße 20. 


Sehr billig 
wegen Aufgabe. 
Cricot-Kleidchen, 


,3,50, 4, 5, 6,7, 8, 10, 12 M., 
Tricot-Anzüge, 

5, C5 7 8 9, 10, 12 Mark, 

Cricot-CTaillen, 

1 255 3. 9, 4, 5, 6-15 Mark, 

Tricot-Stoffe, 
auch in Seide, [5898] 


vr. Mtr. 1,30 Ctm. breit, 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


M. Charig, 

. Ohlauerſtr. 2, an der Apotheke. 
Billiger 
als in den 

Ausverkäufen 


Tricot-Taillen 
v. 3 Mk. an, 


von 3 Mk. an, 
Matrosen-Anzüge 
von 6 Mk. an, 
Strumpflängen, 
Strümpfe, Socken 


Seid. Handschuhe 
Paar 75 Pf., 1 M. 


Ohlauerſtr. 


J. Fuchs jun. 


Nr. 20. 


5 2 14. ++ | 
billigite und größte Auswahl. 


[1 

Albert Goldstein, 

Ring 38, 1. Et., grüne Röhrſeite. 
Gartenmöbel, 
Gartenleuchter, 
Gartenlampen, 
Gartenſpritzen, 
Gartengeräthe, 
Gießkannen 2c., 
größte Auswahl. 


XP. Langosch, 
Fabrik und Küchenmagazin, 2 
Schweidnitzerſtraße "RR 


„Pietät!“ 
Jahrzeitskalender & 


mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
fertigt Unterzeichneter eingerahmt & 
4,50 Mark. Beſteller wollen die 


II deutſchen Namen der Verſtorbenen 


und Todestag genau angeben. 
Rosenthal, Cantor 
der iſr. Geme inde Brieg, b. Breslau. 


Ahabat Achim 


Dinstag, den 4. Mai, Abds. 8 Uhr, 
Verſammlung [7039] 
im Wereins⸗Local Reuſcheſtr. 2, 


eee eee ' 


Eduard Bielschowsky jr., 


Breslau, Leinen-Haus, Nictitaje 76. 
Specialität für Wäſche-Braut-Jusſtattungen. 


Koſtenanſchläge und Preisliſten gratis. 5888] 


Rebe ee eee eee eee 


Abgepafte Teppiche, 
Rollen⸗Teppiche, e 
Kelims u. Chenille⸗Portis ren.. 


Möbelſtoffe 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteften Geures. 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße, 
Special- Geschäft 


Möbelſtoffe und Teppiche. 


Die Läger ſind mit ſämmtlichen auf dieſem Gebiete erſchienenen Neuheiten reichhaltig ver⸗ 
ſehen und biete ich vermöge des großen Umſatzes und langjährigen Verbindungen hinſichtlich 
billiger Preiſe bei ausſchließlich Prima⸗Qualitäten die weitgehendſten Vortheile. [5866] 


Linoleum⸗Korkteppiche, 
engliſch und deutſch, 
nur Prima: Qualitäten. 


Créme ⸗Gardinen, 
weiße Gardinen, 
bunte Stores. 


Smyrna = Teppiche, 
Schmiedeberger Fabrikat, 
eigene engagirte Deſſins. 


En gros & en detail! En gros & en detail. 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
May & Wizeszinski, 


5 Ohlauerſtr. 83, parterre u. I. Etg. (vis-A-vis dem blanen Hirſch). 


Wir empfehlen eine neue Serie von Jaquettes, Viſites und Negen- 
mänteln in eleganteſter Ausſtattung. [5926] 


Sonntag, Montag und Dinstag, 
den 2., 3. und 4. Mai, liegt in meinem Schaufenſter und 
zum Theil in meinen Geſchäftsräumen 


Verstellbare 
Schülerpulte. 


Einſitzig 20 Mark, 
Zweiſitzig 30 Mark. 


Auf der Görlitzer Aus⸗ 2 6 
ſtellung mit der Preismedaille aus⸗ eine edie ene 
gezeichnet, vereinigt die Vortheile 


aller anderen Syſteme. Durch die 
überaus leichte Verſtellbarkeit von 
Sitz, Lehne und Fußbrett iſt es am 
zweckmäßigſten und bib igſten. 


Braut⸗Ausſtattung 


sgl. 8 5890 l 8 
Schier, Schtelbſtühle et. 18,84, zur Anſicht aus; ihrer Reichhaltigkeit halber empfehle ich ſelbe 
Clavierſtühle 12,50, geneigter Beſichtiung. [5860] 


letztere haben den Vortheil neben der 
leichten Verſtellbarkeit des Sitzes, 
daß ſich derſelbe nicht dreht. 

Muſter der Stühle und das Sitz⸗ 
3•1 ſind geſetzlich geſchützt. 


.Bargou Söhne, 
Görlitz. 
Silberhochzeit⸗ 


Kränze und Geſchenke. 
8 ei 
Carl Stahn, straße 1 5 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 


iani von 380 Mk. an 
laninos. Monatsrat. à 18 M. 
Kostenfr. Probesendung. 


Pianoforte-Fahrik Horwitz, 8 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


| SEIDENSTOFFE 


kannt solid, in schwarz, 
Sehen u. allen Farben. Einzelne 


Hermann Lepke, 


nur Junkernſtraße Nr. 13, 
neben der goldenen Gans. 


Wegen 


Umzugs nach Berlin 


bin ich gezwungen, mein hieſiges Geſchäft ſchleunigſt z, und 
ird der 5744] 


= Total Ausverkauf — 


meines reichhaltigen Lagers, beftehend in Morgenkleidern, Hand: 
kleidern, Unterröcken, Tricot⸗Taillen, Jaquettes, Blouſen, 
Corſets, Staubmänteln, Schürzen, Morgenhäubchen, Neglige⸗ 
Jacken, mehrer. 1000 Mtrn. Kleiderſtoffen, achemires, Cattunen, 
div. Sammeten, Plüſchen, Atlaſſen, ſeidenen Bändern, 


8 Roben — 1 Spitzen, ſeid. Chenille Shawls ꝛc., 
Som meer Fer bedeutend unter den Selbfikoftenpreifen 
Carl Stüber, Crefeld. I weiter fortgeſetzt. 


5 Muster franco. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen befke die teich des 
Haaen⸗Beſtäabe von 5 45 


5442 
Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
eboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 


Dohse & Co., 


Ring 17. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtraßße 37, 1. Et., vis Avis Erich & Carl Schneider. 


3 Local iſt zu vermiethen und die Ladeneinrichtun 
Das Local il zu verkaufen. Bag chtung 


S opecialtät® 
für Oberhemden 


5386] nach Maß und vorräthig. 


J. Lemberg, 


Ohlauerſtraße 12. 


r 


Stadt- Theater. 


Sonntag Abend. 120. Bons⸗Vorſtell. 
„Tannhäuſer und der Sänger⸗ 
krieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
R. Wagner. (Tannhäuſer, Hr. Emil 
— der Würzen als letzte Gaſt⸗ 


le.) 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Mein 
Herzensfritz.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von W. Mann⸗ 
we. und H. Wilken. 

Montag. 121. Bons ⸗ Werüegnge. 
en: Preiſe.) Zum 3. Male: 
Pr Tilli. “ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Francis Stahl. 

Dinetag. 122. Bons ⸗Vorſtellung. 
6855 Zauberflöte.“ Große Oper 

2 Acten von Mozart. (Saraſtro: 
2 L. Miranda.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag u. g u. Montag. „Alfred.“ 


Saison - Theater. 
Abſchieds⸗Soirce 


* „Norddeutschen Sänger“. 
Sonntag: Aufaug 7 115 8 
Entree 25 Pf. 

Schlesswerder, 


Heute Sonntag: 
Gro es 


Militair⸗Concert 


apelle des S = 
Feld de 8 1.7 a. 


Köni ik⸗Dir. 
c. Eng 


lich. 
Anf. 4 Uhr. 


Entree 81 Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
12 geehrten Publikum zur 


richt, daſt Freitag u. Sonn⸗ 
—— der Garten ohne Entree 


geöffnet iſt. 


Friebe-Berg. 


5879] Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 

d. 1. Schleſ. 3 ⸗Regts r. 10. 

Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frel. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [7086] 
Heute, ide, den 2. Mai: 


Abſchieds⸗Concert 


der afrilaniſchen 
Militär⸗Neger⸗Capelle 
des Mahdi, 
ethnographiſche Speclalität. 
Programme an der Kaſſe. 


Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


— 6 . — 


"Zeitgarten. | 


Heute: Groſtes 


Militär⸗Concert 


von = geſammten Capelle des 8 

G chleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Well iter Herr Reindel. 

ang 5 Uhr. 

2 Entree im arten 10 Pf., 

Monta in nal 20 Pf. i 
er ; 

— . derſelben # 


ur 15501] 


Liebich s Ei 8 lab 


— 
SN Saaten. 


iel d. Opere 

u ER en 

Gaftip. d. ran, von wer 
vom © Stadttheater 1 & Share 
Gaſtſp. d. Herrn Jonepn n 
v. deutſch. Theater in Amſterde 
um 1. we 557% 
Von Stufe zu Stufe. 
Lebensbild mit Be in 6 Fildern 


Sin gacademie. 


Die 1saca klasse be. 
ginnt ihre —.— Montag, den 

Mai, um 11 Uhr. Junge Damen, 
welche theilzunehmen wünschen, 
wollen sich beim Director 
Schaeffer, Flurstr. 4, Vormit- 
tags 9—10 Uhr, melden. 15873 


T Restaurant | 


Restaurant 
in | „Tau uentzien“ 
1 SR Hader Sendung 
7 che ines 


age ümege raubans). 


ank Be Ort. 


1 
be e 


5 1 1 
Les em 25 en 1 
1 Lu ner e 
Engl. ea: 6, a 1 er 


e ch 


Alte Kirch® 


1 Geprüfter Sprachlehrer; late Rector 
lot. Campbeltown Grammar School. 


i 2 


N Beeft der Bresl. Ztg. 


Honorar Nicolaiſtr. 31, I. [7065] 


de 
ner 
‘ 


«| Verein A * 6. V. Ab. 7 Uhr. bis Oberterti 


„„ ² UA EEE PT 


. 


Dritte Beilage zu ar. 304 der Breslauer Zeitung. Bun den = Mai . 


Speiſen. 


A. von 12 Uhr ab: 
8 ieee 2 


empfiehlt [7036] 


F. Wolff's Conditorei, 
17, Schmiedebrücke 17. 


Zurückgelehrt. |: Ran 99 * | 5 
5 a 3 5 Ning a Albrechtsſtraße und Schmiedebrüde Ecke. 


IDE. Tul, [5868] 


et aiſon 


Sprechft 89 B. 3-4 Nachm. 
Rad-Mäntel, 


Dr. A. Berliner 
in allen Stoffen vertreten. 


Früh ia hrs: und Sommer⸗S 


Regen- Paletots, | NN . 
7 chique facons, couleurt B 
neneſten e 1 a Koma 7 


impft Dinstag u. Freitag 72. 
Dr. Dr. Horwitz, Fraß 


Fee Krankheiten der 


uungsor 5 
Sprechſt. Vorm. 8—9 9,9 2 15598] 


br. E. Schlesinger, 


american demtist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete. | 
SchmerziosesPlombiren. 5 am 
Rlemerzeile 14, II. 8 BEREIT 


Ich bin zum Notar ernannt 
worden. [5835] 


Weissler, 


a Rechtsanwalt 
in Königshütte, Oberſchleſien. 


Dr. Seifert, 
Nechtsanwalt [5355] 
in Friedland OS. 
Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 
beim Königlichen Landgericht zu 
Gneſen zugelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich 


8 schwarz Umhänge 8 
in Wolle und Seide, 
prachtvolle Auswahl. 


Kinder-Mäntel, | 


# Staub-u.Reisemäntel & 
F 5 in ne * vor⸗ 
in allen Farben. räthig. 


u Regen-Havelocks, & 
für jede 50 paſſend, W 
. % 


Promenades, 
a in allen Genres vertreten. 


Etamine- und Frisde-Umhänge Er E 


von den billigſten Preiſen an, ſtets vorräthig. 


Benno Perlinski, 
Schweidnitzerstrasse 36, I. Etage, 
Rap Löwenbräu, B@ & 


Hierdurch beehre ich mich, ganz ergebenft 3 daß ich 
mein in Breslau ſeit circa 8 Jahren beſtehendes 


3 Totterie-Loose- Geschäft? 


ag gar (Rathhaus) Nr. 14, erſte Etage, heute 


© na 
2 Scweidnigerfiafe N 8, f. ert 


115891 


Wilhelmſtraße 51. [5896] 
we ® feinen ein Königsſtraße und Ohle), verlegt und mit dem⸗ 
techtsauwa 
Handwerkerverein > Cigarr en-Detail-Geschä fi 2 


ars babe. 
Durch directen N 9 von erſten Fabriken und Importeuren 
® iſt es mir möglich, für beſtes und ftreng reelles Fabritat in G 
jeder Preislage zu garantiren, 
Für das mir in meinem bisherigen Comptoir in ſo überaus ® 
G k eichem Maße geſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank 
S gend, bitte ich daſſelbe mir auch in meinem neuen . 8 


Schweidnitzerſtraße Nr. S 


geneigteſt zuwenden zu wollen. [5882] 


S. Münzer Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 


Haupt-Lotterie⸗ Collection. 
Eimnrren: und Cigarretten-Lager. 


2 Filialexpedition des „Manufacturiſt“ u. des „Materialiſt“. 


F 


Mittwoch, den 5. Mai c., Abends 
8 Uhr, Vortrag des Herrn Real⸗ 
Gymnaſiallehrers Zopf: „Zum 
Verſtändniß der wichtigſten Formen 
der Stellung und Ortsbewegung 
oe Körpers.“ Gäſte 5 99121 


Kinder 


zur Theiln. an einem Ne RE 
gar Ne ir unter 7 
Exped. Dr Bresl. Ztg. 


Unterricht in engliſcher 2 
ertheilt: Palmſtraße 8, III, 
Paul ah 

[6999] 


A re 


Ph. D, M. A 


„ 


Eine gepr. Lehrerin, 


l. Zeugn.,langj. Thät., (Stu. 
ormittage. Off. sub V. G. 95 
7098 


Für Gymnaſiaſten 
Nachhilfe bei den Schularbeiten bei 
einem Philologen gegen mäßiges] 


Mühelsiofe, Gardinen, 
180 


Pberzurch die 2 ee daß ich den eee Inehrer ß 


Biere in Flaſchen 1 


für Her und Um PR gend 12783] 


Herrn Georg Boeger 
IE am Neumarkt 1, Eingang Langeholzgaſſe, 7. 

übertragen habe und bitte, diesbezügliche Ordres an obiges Depot, 8 : 
ſowie nach Comptoir „Pariſer Garten“ zu richten. 


A. H. indermann, 


wer mee 


5 IONITHWOD omu uud 


J. Wachsmann, Hol. 


Schweidnitzerſtr. 30, 
Bad Cudowa. in den uch jetzt 2 8 


N T. Lichtenberg'ſchen Rä 5 
W sn 5 9 a Ve be ban Artikel, 


Mode⸗ u. Luxus⸗Artikel für Damen 
bei Frl. eee, N Specialität: Sonnen⸗Schirme, En-tout-cas u. Fächer, 
Proſpecte gratis. [5778] 


Reiſe⸗, Promenaden⸗ und Garten⸗Hüte 
Görbersdorf, ziR für Damen und junge Mädchen. [4707] 
P 3 — = a ni I —.— 3 7 feed ge: 
machten Einkäufe für dieſe Saiſon treffen nun täglich ein und bieten! 
wenskon Wendt. eine Sean Busse von ee u 

e Lage, nur . 955 5 — 

Been u 20 Mk. wöchentl. Proſpecte. : — 
5 . . einfacher u. ele⸗ 


attu äſche w. ganz. Aus⸗ 
dagegen ührt & v. nr 


x ftr. 4/5, III. Et., r. 
amen 

chen in einer chriſt⸗ 
2 lichen geſ Agen * Some ER 


Georg Bo eger, 
Bier Groß : 2 — 
Neumarkt Nr. 1 N 

Offerire helles und dunkles Lage erbier in u der ; 


A. H. Sindermann'ſchen Brauerei 


welche mir den Alleinverkauf übertra agen [2784 
Gleichzeitig regal ich mein e enfalls gut gepflegtes Culm⸗ 
bacher Export⸗Bier, Kißling, Münchener Bürger⸗Brän und 
Grätzer Bier. Hochachtungsvoll 
Georg Boeger. 


J. Lemberg. 
Special⸗Magazin 


für Anfertigung completer 


Braut Ausſtattungen. 


Neneſte Arrangements in Leib⸗ und Bettwäſche. 
Große Auswahl in Tafel⸗ und Thee⸗Gedecken, Hand⸗ 
tüchern und Küchenwäſche. [5861] 


ee — — 


Tiebichs- Höhe. 


im Anger 2 0 
Mittagstiſch im Freien von 1—3 Uhr, 


mit 64 auliene 
Off. 5 Alain 


12 A. e Abele 


Gesellschaft der Freunde. 


Der Garten ist eröffnet, 
Die Direction. 


12 Ohlanerſtraße 12. 3 
A een 


Bekanntmachung. 
i Die Zinſen eines von uns verwalteten Capitals einer wohlthätigen 
Stiftung find an einige würdige, hilar Frauen, Wittwen 
oder Mädchen als Beihilfe zu einer ärztlich als nothwendig beſchei⸗ 


ſium, Honorar üler 
625 Std. Näheres 18 
Refe 


Brel. Stenogr. Geſellſ Haft 


„Arends‘. ouvert 1,50 Mk. und höher, [nigten Badereiſe zu vergeben. Die Bewerber müſſen der Synagogen⸗ 
J. ore G. 2. Fr. 5. V., Culmbacher von Kissling und Müuchner Spatenbrän Gemende an Mtgfiher angehören, dürfen jedoch keine Almofene 


C. IV. 15790] 


5 
. 


Empfänger ſein. [5876] 


u bis zum 1. Juni c. entgege 
Meldungen werde ite e Mich beizufügen. gegengenommen, und 


zu S 10 Ltr. 25 Pfg. 
Ein Philolo Fer wel | bereits mit Erſolg N t 5 find denſelben die arzt 
Schiller in einem er Bi bis Uuntertertia reſp. e Breslau, den 24. April 


ertia vor, auch giebt derſelbe erfolgreiche Na hilfeſtunden. Der Vorſtand a Spnagogen-Gemeinde 


K. 71 an die Erpebition der Bresl. Itg. erbeten. [7001] 


B. A. Whl. AL Adreſſen unter 


rr 


e eee 


Nachſtehende 


betreffend die 


Eröffnung von vier ſtädtiſchen Markthallen. 


1) [Die vier ſtädtiſchen Markthallen, welche beſtimmt find, an Stelle folgender, am 3. Mai d. J., 
Morgens Ein Uhr, zu ſchließender Wochenmaͤrkte 
1. auf dem Alexanderplatze, | 4. auf dem Gendarmenmarkte, 
2. auf dem Neuen Markte, 5. auf dem Belle⸗Alliance⸗Platze, 
3. auf dem Dönhofsplatze, 6. am Potsdamer Thore, 
zu treten, werden 


am 3. Mai d. J, von Morgens Ein Uhr ab, 


b durch uns dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
IE Es werden geöffnet fein: 


| I. Die Central⸗Markthalle in der Neuen Friedrichſtraße 
Für den Engros⸗Handel: Für den Detail⸗Handel: 


im Sommer wie im Winter von 1 Uhr im Sommer von 6 Uhr Morgens ab, 
Morgens ab. im Winter von 7 Uhr Morgens ab. 


II. Die Markthalle II in der Lindenstraße —Friedrichſtraße, 
III. Die Markthalle III in der Zimmerſtraße—Mauerſtraße, 
IV. Die Markthalle IV in der Dorotheenſtraße —Reichstagsufer, 


der Karlſtraße an der Ecke 
der Luiſenſtraße, und 
8. am Oranienburger Thore, 


RR in 


5 werden 

\ für den Engeos-Pandel: für den Detail-Handel: 

i im Sommer von 4 Uhr Morgens ab, im Sommer von 6 Uhr Morgens ab, 
R im Winter von 5 Uhr Morgens ab, im Winter von 7 Uhr Morgens ab 


N geöffnet fein. 0 
2) Für den Verkehr des Publikums werden geſchloſſen: 
5 ſaͤmmtliche Markthallen zu jeder Jahreszeit von Nachmittags 1 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 

3) An den Wochentagen werden die Markthallen I- IV Nachmittags 4 Uhr wieder geöffnet und 
4 bleiben dann zu jeder Jahreszeit bis 8 Uhr Abends in Betrieb. 
0 4) [An Sonn: und Feſttagen ſchließt der Verkehr in allen Markthallen pünktlich um 9 Uhr Vor⸗ 
g mittags. f N 

Berlin, den 29. April 1886. 


| Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt- u. Neſidenzſtadt. 
Gez. von Forckenbeck.“ 


bringen wir hierdurch zur Kenntniß des nicht in Berlin wohnhaften Publikums. 
= Wir bemerken hierbei, daß die Central⸗Markthalle in der Neuen Friedrichſtraße durch beſondere 


Schlenengeleiſe mit der Stadt⸗ und Ringbahn und hierdurch mit dem Schienennetz des ganzen Deutſchen 


RMaeiches in directe Verbindung geſetzt iſt. . 
Als Verkaufs⸗Vermittler für die vorgenannten Markthallen haben wir zugelaſſen die Herren: 


5 1. Ferdinand Kretschmer, 
1 2. Gustav Schillat, 
. Adolf Heimann, 
Alfred Peiser 
Eduard Weinhagen, 
Reinhold Berth, 
Paul Robert Schünemann, 
% Brandt 
9. Jullus Treitel, 
10. H. Hausen, 
11. Franz Andreas, 
12. Otto Griebel, 
13. J. Sandmann, 
14. Keill, 
15. Haase, 
Eine beſondere Garantie für die Geſchäftsführung der Verkaufsvermittler übernimmt die 
ſtädtiſche Verwaltung nicht. Dagegen hat jeder Verkaufs⸗Vermittler vor feiner Zulaſſung bei der Stadt: 
"Kaffe eine Caution von 20 000 Mark hinterlegt. 
Wegen der Vertheilung der einzelnen Geſchäftsbranchen unter die Verkaufsvermittler werden 
auf ergehende Anfragen der Herr Marktdirector Mausburg, fowie der Verwalter der Central: 
Markthalle, Ober⸗Inſpector Manckwitz — Adreſſe: Central⸗Markthalle hierſelbſt — Auskunft 


ertheilen. 
Berlin, den 30. April 1886. [5869] 


Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ u. Neſidenzſtadt. 


Gez. von Forckenbeck. 


S 82 


in der Ceutral⸗Markthalle. 


Den Herren Jutereſſenten empfehle ich 
die von mir erfundene, patentirte, viel⸗ 
fach prämiirte, . 5 

von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter 
für Laudwirthſchaft ꝛc. empfohlene 


flache Holgtement⸗Vedachung. 1 
Aufträge hierauf bitte ich direct bierber 
oder an meine 42508] 
Filiale, Breslau, Tanentzienſtr. 65 
gelangen zu laſſen. 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 
ſtehe pern zu Dienſten. 

Hirſchberg, in Schleſien. 

Carl Samuel Haeusler, 


Königl. Hoflieferant. 


Elmer Geld-Lotterie 


gap Ziehungam24.. 25. u. 26. Mai. 
Hauptgewinne: 


. 75,000, 30,000, 
10,000 eto. ? 
SE  Orig.-Loone * M. 3,25 


u Porto und Liste 30 Pf. 
Su D. Lewin, 
Berlin C, Spandauerbrücke16. 


n 


e, 


erschen 
Jedes Faß 
aus meiner Fabrik iſt 


mit obenſtehender 
Schutzmarke verſehen. 


1 ich einen neuen Curſus 
f. Anfänger im Clavierſpiel. 


— 1... 


> 
Die Nohrgewebe Fabrik ||H.G. Lauterbach, 
2 Vorſteher des Felſch'ſchen 
von Reinhold Bruschke ee ate > 
1 % in Immerſatt bei Glogau, 2818] Goldene Mabegufle Nr. 1, 
9) 2 empfiehlt zur Bauſaiſon: Rohrgewebe als Erfah für Berohrung Ecke Reuſcheſtr. [2637] 
c mit loſen Rohrſtempeln, zur billigeren und vortheilhafteren Herſtellung 
N von Deckenputz, ſowie leichter Scheidewände, Iſolirung feuchker Wände. 


Flottern. 


Beginne in dieſ. Tag. den letzten 
Curſus. Presting, Sprachlehrer 
aus Berlin, Reuſcheſtr. 58/9, 
III. Et., 1012 u. 23. 7038] 


Rehbõöcke 


un ſchießen ſucht ein gebildeter junger 
kann Gelegenheit. Offerten mit 
Angabe der Entſchädigung, die 
für das Erlegen eines Bockes, deſſen 
Wilppret nicht beanſprucht wird, zu 
fee Garant ie 
Ih ehörn eigenthümli 

überlaſſen en werben 5 5 unter 
Chiffre A. B. C. 19 an die Exp. der 
Bresl. Ztg. 5110 


Aufgepasst!!! 


Mir waren mit 8000 M. für Pferde und Rindvieh bei der Rheiniſ en 
Vieh⸗Ver cherungs⸗Geſellſchaft in Köln verſichert. Da uns le 
Schadenregulirung der Geſellſchaft unconlant erſchien, wurde gekündigt. 
In Folge deſſen haben wir noch eine bedeutende Nachſchuſßzahlung 


. wachen müſſen, in der Höhe » er ganzen 
FJahresprämie. [2308] 


1 Neuwied (Rheinpreußen), int April 1886. 6. Henn, Oekonom. 
k Mit dem 1. Mai d. J. beginne ich auf meiner Mühle 
welche als Walzmühle na dener Conſtructian überbaut wurde, 
in Broslawitz, Kreis Tarnowitz, zu arbeiten, und bitte, das frühere 
BVertranen auch auf dieſes Unternehmen übertragen zu wollen. 
Broslawitz, im April 1886. [5821] 


A. Weissenberg. 


x 


2 Vorletzte t 


Das Papierversandt- Geschäft 
S8. Jellin in Freiberg i. Sachsen 


führt nur holzfreie und aus reinem Haderstoff gearbeitete Papiere von vorzüglichster Qualität. 

Der Verkauf geschieht zu Engros-Preisen und der Versandt direct an die ee Kost- 

spielige Verkaufsläden, Reisende u. 8. W. fallen somit weg. Die Papiere sind einfach und nicht 

unnöthig luxurlös verpackt. Das Geschäft ist in Folge dessen in der Lage, gute Waare billig zu ver- 

kaufen und somit auch bei kleinem Bedarf als vortheilhafteste Bezugsquelle zu empfehlen. Ein 
Versuch wird dies bestätigen. 

Untenstehende Preisliste wolle man geneigtest durchsehen. 

———.— 


10 | Gewicht] Preis 

ager- 2 2 1 Grösse, in Kilo für 1000 

30% Concept- und Schreibpapier: für 1000 Bogen 

. g n 

ene ee ee eg Reichsformat| 10 9,25 
11 F ͤ ö b Mee do. 11 10,15 
12 GdGDDU legen neben a eenehde do. 12 11,10 
13-1 eitrafain. nett Ri do. 13 13,45 
80 „ mittelfein Sobre: rennen e do. 10 9,50 
98 | fein Schreib. do. 8 8,55 
31 do. SR do. 11 11,75 
32 do. Sa do. 12 12.80 
40 Fee 00 ET do, 10 11,70 
43 | superfein Canzlei do. 13 18,90 
44 do. Reichscanzlei, für Documente do. 14 22, — 
140 feinst Büttenconcept, 0. unbeschnitten ..... 35 = 44 15 22,— 
141 do. Büttencanzlei, do. W. do. 16 25,50 
142 | superfein do. do. RR: ZT 7857 15 2650 


Die Büttenpapiere sind auch beschnitten in Reichsformat am Lager. 
Unter 100 Bogen von jeder Nummer wird nieht abgegeben. 
Musterecolleetlon, 140 Bogen enthaltend, franco gegen Einsendung von M. 3,— 
in baar oder Marken. ag 


Gewicht | Preis 


Lager- 7 — a Grösse in Kilo für 1000 
No. Post- und Billetpapier: in em. für 1000] Bogen 
Bogen oh 

72 Fein weiss Post, glatt.. 28,5 x 45 6 5,85 
74 do. Jͥͤãĩ7?ỹ7k e do. 7 6.80 
550 Feinst do. do. BEE do. 7 9.05 
251 do. do. do. blau klein carrir .. „ do. 7 10,25 
252 do. do. do. violett klein carrir .. do. 7 10.25 
53 do. do. do. violett länglich carrirft. do. 7 10,25 
56 do. do. do. mit Wasserliniee nn do. 7 10,85 
57 do do., do, gerippf . do. 9 11.50 
“59 superf. do, do. Blat do. 9 13.30 
2560 do. do. do. blau klein carrirt. .. do. 9 14,60 
861 do. do, do. violett klein carrir . do. 9 14,60 
62 do. do. do. violett länglich carrir t. Pe do. 9 14,60 
2365 do. do. do. mit Wasserlinie do. 9 15,10 
2566 , av need men nanee do. 10 17,20 
#268 do. do. Bankpost, extraglat . do. 6,51 14,40 
78 do. matt do. gerippt N do. 8 17,60 
79 do. do. do. blau länglich carrirt .....:.cu 000. do. 6,5 16,80 
69 | extrasuperfein Creampos en 27 x 42 9 16,55 
99 do. 0. blau einfach liniirt do. 9 17,55 
70 do. _Florpost (sogen. übersceisches Papier) ..... 28,5 = 45 33,5 10,40 
71 superfein weiss Billetpöst, gerippf .. 18 = 23 4.25 10,35 
82 do. Elfenbeinbilletpost, gerippt „ ER do. 4,25 10,35 
83 0. do-. e an e do. 4,25 10,85 
90 extrasuperf. matt do. gerippt, incl. Couverts do. 27,50 
91 do. weiss Glacébilletpost, glatt do ene do. 97,50 
145 feinst Büttenpost, glatt, unbeschnitten .......ssr2nsnenn. 29 x 45 | ca 95| di 
146 | superfein weiss Büttenoctavpost, glatt, unbeschnitten ... . | 20 x 25,5 | ca, 4,5 24.— 
150 fein Büttenbilletpost, gerippt, incl. Couvertss 18 * 23 | 8. 
151 feinst do. do. T do. | 40,— 


* Auch octav geschnitten, 25 Pf. pro 1000 Bogen höher, vorräthig. 
de, do. do. 40 „ „ 1000 do. do. do. 
Unter 100 Bogen von jeder Nummer wird nicht ahgegeben. 
Su5- Niustereollecetion, 290 Bogen und 40 Couverts enthaltend, franco gegen Einsendung 


von M. 6,— in baar oder Marken. 
für 1000 ganze Bogen von M. 2,50 an, 
Kopf- resp. Firmendruck „ 1000 halbe 9 „„ „„ 1,75 5 
55 1000 Oetavbhogen j „ ”„ 1,75 55 
F 500 Stck. | 1000 St. 
100] Büttenwechselformulare mit Firmadruck.. wi 19,10 
161 do, m. griechischem Rand und do. Ni 11,25 21,50 


hirte Wechsel nach beliebiger Angabe entsprechend theurer. 


Lith 
ithogra bei Entnahme von mindestens 2000 Stück M. 175 per 1000 Stck., 
* 


Aufschlag für 4000 5 
asserzeiel „ 5 „ * „ 2 
ee eg 500 Stück wird nieht abgegeben. N 


— —— 


* 


Preis 
Lager- „et Ay für 1000 

No, Couverts: Grösse. fägluck 

4 
170 | Export, blau (für Florpost Nr. 70). %% tntrennen. Quart-Post 4.60 
171 Billet, weiss gerippt (für Billetpost Nr. 71) :: Billet- „ 9,50 
180 Hanf, grün melir Quart- „ 3.— 
181 / . e do. 3,70 
182 / / 4 er do. 4.35 
183 . ⁰ „„ do. 435 
184 do. la grau 7 F do. 4,60 

Firmendruck für 1000 Stück en bei mehr jedes 1000 M. —,75. 
Unter 100 Stück von Jeder Nummer wird nicht abgegeben. 

200 Postkartenformulare, gelb, schwach, mit Firmadruck.:.... 3,20 
201 do do. stark, do. do. 4.80 
210 do. weiss, schwach, do. doo 5.— 
211 do. do. stark, do., d... 6.— 


Jede ferneren 1000 Stück M. 0,250.50 weniger. 
Unter 1000 Stück von Jeder Nummer wird nieht abgegeben. 


— —̃ F‚AN—— —— — — nsraasuenen 
e rm gratis franco. ii 
Die Preise verstehen sich ab hier gegen franco Einsendung des Betrages in baar oder Marken nach 
Empfang der Waaren. Auf Papierbeträge von 25 Mark an vergüte 30/, als Fraohtentschädigung. 
— Sendungen über 10 Ko. werden mit der Bahn versandt, falls nicht Postpat ete gewünscht 
werden. Verpackung Ist frei, Kisten zum Selbstkostenpreis. — Sendungen a re Ausland, nur 
gegen vorherige Zahlung. — Nicht zusagende Waaren nehme innerhalb 8 Tagen, be wier e ß, 
zuͤm Umtausch zurück. N 15856 


f f Breslau, 
bin gebrencee PLATIN, @. Sc Matthiastr., 
guter, An 2825 haber der von des Keen Stongs 


u kaufen geſu 0 
5 dialen mit Staats 


billi ſter 9 reisan⸗ ajeſtät varliebencgatenbau, e 


353 an Rudolf Moſſe, e eee, HL, 
Shlauerftrape 83 Gonftructionen vor ethwiedeeiſen, 
wenig gebr., mit ehshälser 


1 Pianino, chen Ton, 


ſehr billig 28 Kloſterſtr. 28, II. Et. 
pientno« billig, baar od, Raten. 


Fabrik: sanrenfter, D. m, ; 
Veranden⸗, eee e 8 Mark, 

e Weldenslaufer, Bein ua, Wartenzäune, > Pre, Grabgitter, 
(ein Bücherſchrank wird zu kaufen Warmwasser” u. Dampfheiizungen, 


eſucht. Offerten unter E. B. 98 eiſe euſtruction, Tri pe 
Briefk. der Brest. Ay er 700 Bus eee 


nenne 
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Haupt-Niederlage 
Versendungs-Comptoir 


sämmtlicher natürlicher 
direet von den Brunnen-Direetionen 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
von 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
Preise ausgeführt. [5886 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


In Gemässheit von $$ 6 und 8 der Anleihebedingungen 
zu unseren Partial-Obligationen machen wir hierdurch be- 
kannt, dass in Gemüssheit des Beschlusses unseres Auf: 
sichtsrathes vom 31. März c. der Rest unserer Partial- 
Obligationen, bestehend in den Serien: 

3, 10, 17, 23, 26, 34, 35, 37, 46, 50 
per I. August c. eingelöst wird. 
Es gelangen somit die Obligationen: 
Nr. 201— 300, Nr. 3301 — 3400, 
Nr. 901—1000, Nr. 340 1— 3500, 
Nr. 1601 — 1700, Nr. 3601—3700, 
Nr. 2201 — 2300, Nr. 4501—4600, 
Nr. 2501—2600, Nr. 4901—5000, 
per 1. August o. zur Tilgung, und verweisen wir wegen 
Erhebung der Valuta dieser 1000 Stück Obligationen die 


nhaber derselben auf die 8$ 5 und 7 der den Obligatio 
Teigedruckten Anleihebedingungen. MEN, 


Ferner machen wir bekannt, dass von den 
am I. Mai 1883 
ausgeloosten Patfial-Obligationen die Nr. 1707 und von den 
am I. Mai 1885 
geloosten Obligationen die Nrn. 645—647, 685—686, 1366, 
38433847. 3874-3876, 4114—4130, 4378—4382 = 22 Stück 
noch nicht "eingelöst worden sind und mit dem 1. August 
der Ausloosungsjahre nicht mehr verzinst werden. 
Lipine, den 1. Mei 1886. 


Der Vorstand 
der Schlesischen Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Scherbening. 


| Magdeburger 
Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund capital M. 6000 000. 

Prämien⸗Reſerve ult. 1885 13 546 017. 

Capital⸗Verſicherungen ult. 1885 87927 275. 

Gene und Zinfen im Jahre 1885 3404873. 
ezahlte Verſicherungsſumme von 1856—1885 - 17337 291. 
Die Gefelljhaff übernimmt 


Lebens⸗, Renten- und Ansſtener⸗Verſicherungen, 


erſtere ohne oder mit vom 4. Jahre ab zu verthellender Dividende, 


gewährt f [5897] 
| Dienſt⸗Cautionen 
für verſicherte Beamte, und giebt 


4 
Policen ⸗Vorſchüſſe 
auf ſolche Verſicherungen, die 3 Jahre und ar in Kraft find. 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft wurden und werden ſtets prompt erfüllt. 
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und 1. Aufnahme von 
| eufherungs Anträgen find ſämmtliche General, Haupt⸗ und 
peeial Agenenten, ſowie 


Die Subdirection Breslau 
Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 


Submiſſion. 


nete Grubenverwaltung wünſcht 2831] 


400 Stück alte eiſerne, zu Bauzwecken geeignete 


Ei f ienen 
1 e 
mit der 2 uff Die ienen⸗Offerte“ zu verſehen ſind, 
Mai c. erbeten. Die Liefern 
oder gegen Einſendung von 


15820 


Die unterzei 


liche Offerten, die 
In nd, bis m cen 
ugsbedingungen können bei 
60 Pf. Copialien bezogen werden. 


Hermsdorf, Reg. Bez. Breslau, den 30. April 1886.|" 


0 Die . des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
ereinigte Glückhilf. | 


uns eingejeben |; 


Bilanz ultimo 1885 AHineralbrunnen 
a Mineralbrunnen! 
= ERS Sorten direct von den Quellen. 
HM ortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Activa. 3 Pastillen, Quellsalze, Badesalze und en oN 
An Brennerei Conto 8 Kinder-Nährmittel, Hartenstein'sche Leguminose, „Cibils‘* 
für 23 Ofenfüll ungen 10704 50 flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs' Fleisch-Pepton. 
„ Caſſa⸗Conto, Baarbeſtand ee. L 2326 89 Expedition prompt und zuverlässig. 
„ Debitoren, ausſtehende Forderungen laut Conto⸗ 2 
CCC 20218491 Oscar Messer, 
Conto⸗Dubioſo, 
für zweifelhafte Forderungen 8105 eee Junkernstr. a8, 
„ Gflecten-Gonto, Beſtand : 86376 35 i Special-Geschäft und Haupt -NMiederlage 
Eiſenbahn⸗Conto, sämmtlicher netürlich. Mineralbrunnen 
ahnkörper, 4 Locomotiven, Fahrpark, Mater und Quellproduete. 15925] 
e ee re 452 142 509 | 60 r CCC ! e 2 
7) See mier en: d 997 | 60 * ö . 2 x 
ampfmaſchine und Forderwagen { 
e Medicinal-Angarweine 
3 das 5 4 R 24251 99 ‚ * 
mmobilien⸗Conto } 22 . 
5 8 Camo ce Sin e. ai 757 81375 Durch directen Bezug von Sam. nedieiniſche 
n n⸗Conto i i 
N Maſchinen, Trockenrzume, Fabrikate ie... 2005 | 69 garn) find Itntergeichweie in der Lage, me tert E 
„ Stein-Conto, Beſtünde 52928 | 75 Ungarweine imon bei der Einzelflaſche 
„ Wechſel⸗Conto, Beſtan d | 8726 56 2 75 
„_Mtenfilien-Gonto, Betandd zu naros-Preif: en abangeben. 
1 1342130 | 21 Die Weine eignen ſich nicht nur fir Mranfe, Necon: 
— U valescenten ꝛc., jondern in Folge der Billigkeit auch als 
14 4 5 
Passiva. Morgen und Deſſert⸗Wein. 
Per Actien⸗Capital⸗Conto } Ad. Birueis, Nicolaiſtr. 64 7 N 
für das ſchuldende Aetien⸗Capitall . 1050000 | — „ Birneis, Nicolaiſtr. 64. Joſef Treufner, Schießwerder⸗ 
J) sonne era 15.000 Wi, Dinges, Königsplah a. ftrahe 17. 
„ Hypotheken- Conto Rich. Eggert, Neue Taſchenſtr. la. E. Rother, Vorwerksſtr. 46. 
i Haus Georgenſtr. 23. Mk. 18 000.— Er ſiee ma 5 81 2 a baden 58. 
N 4 ; 300 — — . Silke, Schweidnitzerſtr. 51. R uſche, Adalbertſtr. 33. 
b) Grundstück Gogolin Blatt 3. „ 18600. 86 600 F. Fruſche⸗ Schießwerderſir. 32. Joſef Schwabe, Matthiasſtr. 76. 
" . Sald eee 21525 | — nes Gebaner, Albrechtsſtr. 27.| Joſef Thomas, Kloſterſtr. 18. 
1 ervefond⸗Conto I, S alda 87 264 | 40 Robert Hoyer, Breiteftr. 40. | Earl Weiß, Roſenthalerſtr. 18. 
„ Rejervefond-Conto Il... 4295 | 50 Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34. G. Walter's Nachf., Moltkeſtr. 18. 
„ Speecial⸗Reſervefond⸗Conto, Saldo 35004 — ulius Kirtzel, Freiburgerſtr. 18.] Alb. Zieſche, Schmiedebrücke 29b. 
„ Tantième⸗Conto, Saldzz a 142446 ilh. Pulſt, Ecke Neumarkt u. Hermann Zahn, Zwingerplatz 3. 
„ Gewinn und Verluſt⸗Conto Breiteſtr. [2815] 
Nette: Gewinn pro 188 555. 48.3 92520 | 85 


[ 1342130 | 21 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto ultimo 1885. 


Bank- 
Geschäft 


Jean Frankel 


Debet. 40 4 
An Reſervefond⸗Conto ER Berlin W., rricarich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr, 
Er Be c Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
" 60% Ryan Mt 1.050.000 63000 | — vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
u ere 9 
Zantiöme-Eonto 
” Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich 
0% N 
Dise ee und Vorſtand r 7813 | 50 da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
" PPP 2735 60 I werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 
ü Penſionsfond⸗Conto : = eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
rn Fr 8 FOR („„ 5946 | 40 IS Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
* e 2 Coupons-Einlösung etc. Die Versich: Verloo: U 
für unvorhergeſehene Verluſte am Conto⸗Corrent⸗ 1100 den billigsten Sätzen. V 
Conti „„ 4 8 20 85 Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
m Sald kk. > wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
1 92520 | 85 besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 
Credit. | 2 —— AAA ͤ ——. . —— 
:: ea SH 2:0 | H. Herrmann sem. Aelt. Geſchäft, 
SE 1 92520 | 85 Wa 59. 
2 7 


Breslau, den 31. December 1885. N 


Die Direction 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


P. Wagner. C. Oelsner. 

Die Uebereinſtimmung vorſtehender Abſchlüſſe mit den Büchern der] 
Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft beſcheinigt 
Der Aufſichtsrath. 

Leopold Sachs. H. Coester. C. Schmidt. 


Die Auszahlung der von der Generalverſammlung auf 6 pCt. feſt⸗ 
eſetzten Dividende erfolgt vom 4. Mai c. ab während der Vormittags⸗ 
ſtunden und gegen Einreichung des Nummernver zeichniſſes bei der Kaſſe 
der Geſellſchaft, Schuhbrücke Nr. 78, 1. Etage. [2798] 


Aachener und Münchener 
Feuer- Verſtcherungs⸗-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 


agenfabrik, nur Berlinerſtraße Nr. 


un, jeder Größe 
a und Bauart. 
Reparaturen prompt. . Preisnotizen franco. 
NB. Bitte genan auf meine Firma zu achten. [2733] 
Liegnitzer 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik 


Teichert & Gubisch, 
L ie gn itz. 
pecialität: 
ze» Holzbearbeitungs- 
N Maschinen 
nach deutsch- amerikan. System. 


mpl. Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung. 
Projecte, Kosten-Anschläge, Cataloge gratis. 
Feinste Referenzen. 


35; 16; te Maschi stet Lage d in Betrieb zu sehen, 
ee des eee für 0 Sn: ourante Masc ee a De 188850 
e e 3 Ä 
Prämien⸗Einnahme für 1885. „ 7,704,438 50 1 Breslau, 
Zinſen⸗Einnahme für 18855. „ 708,616 80 Herr Richard Standtfuss, Ring 7. 


Prämien⸗Ueberträg e „ 5,462,121 — 
Ueberträg zur Deckung außergewöhnlicher 
Beduͤrfniſſe leinſchließlich des nach 
Art. 185b/239b des Geſetzes vom 
18. Juli 1884 gebildeten Reſervefonds 
von M. 900,00 %0ůũů 7 4,860,377 30 


Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Special. Bernstein-Oel- Lackſarbe getan. 


zum Selbſtlackiren von e der 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der abliv: 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des 1 
Jahres 1885 . . . „ . . “ 7 5, 043,998,001 ur 
Breslau, den 1. Mai 1886. [2826] 


A. Fillié, 


General-Agent der Gfelſchaf, 
Wallſtraße Nr. 2 


Vekauntmachung. 


In dem Concursverfahren über den Nachlaß des [2832 


Kaufmann Robert Fröhlich zu Laband 


bi eine Vertheilung von 20 pCt. an die Concursgläubiger er⸗ 

gen. 5 + 

Die Summe der Forderungen beträgt 50,911,37 und die der perfügbaren 
46 Pf. 


>” 


Unterzeichnete Firma empfiehlt ſich zu Lieferungen on 


Baieriſchen Zugochſen, Stieren, 
ſowie Zuchtvle. 


Maſſe 11 vieh 
aller Racen und kauft zu jeder Zeit Fettvieh in allen Gattungen und 


Ein Verzeichniß der bei der Theilung zu berückſichtigenden Forderungen 


iſt auf der Amtsgerichtsſchreiberei 11 zur Einſicht der Betheiligten nieder⸗] [590 
elegt. jeden Poſten. 65 > ] 
leiwitz, I. Mai 1886. 22 3 Gebr. Mey 8 In 

Hermann Fröhlich, in Gotha rste 


Conenrs⸗ Verwalter. 


A 


Mach mern uitpolbampferul. Glafe 


so Mark 


Großer Ausverkauf wegen 


Ausweiſung. 


Da mein Mann wegen des Con⸗ 
curſes noch eine kurze Friſt erhalten 
hat, verkaufe ich das noch vorhan⸗ 
dene Reſtlager, beſtehend in Leinen, 
Della Inlet, Drell, Rolltüchern, 

etttuchleinen, Handtüchern, Dowlas, 
Shirting, Damaſt und Damaſtbett⸗ 
decken, ſchw. u. bt., Cachemire, Gar⸗ 
dinen, Kleiderſtoffen, Wäſche, Coſtu⸗ 
mes und Hauskleidern ꝛc., nebſt La⸗ 
deneinrichtung zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 7028] 

A. Kupezy 5 
Neue Graupenſtr⸗ 7. 

Auch werden daſelbſt einige Zimmer 
faſt neue, beſſere Möbel, Bilder, 
Lampen ꝛc. ſpottbillig ausverkauft. 

Schneiderin, die auch weißnäht, 
Maſchine näht u. ausbeſſert, ſucht 
noch Stellen b. Herrſchaften. Offert. 
erb. i. d. Briefk. d. Ztg. unt. K. 100. 


— — 


Trenesin⸗ 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplitz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 R. und iſt das befte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch 

chtiſche Leiden, zugleich ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer⸗ 
aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 
wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 

beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis [4990] 
die herzogliche 


Badeverwaltung. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
i [5907] 


Ö 
6951 die Firma 
; S. Münzer 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann 1 
Siegismund Münzer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekaummachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 556 die Firma (5870 
5 Georg Keil 
zu Freiburg in Schl. 
Un und als deren Inhaber der Kaufmann 
% Georg Paul Gustav Keil 
zu Freiburg in Schl. a 
am 29. April 1886 eingetragen worden. 
\ n den 20. April 1886. 
Künigliches Amts⸗Gericht. 
btheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
t Vermögen des Kaufmann 
ve A. Schmolke 


N in Neiſſe wird nach rechtskräftig be⸗ 
h ſtätigtem Zwangsvergleich hiermit 
aufgehoben. [5892 
Neiſſe, den 27. April 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut zufolge Verfügung vom l4ten 
April 1886 unter Nr. 605 die Firma 
G. Springer 
a u Ober⸗Waldenburg und als 
1 —— Inhaber der Kaufmann 
57 Gustav Springer 
; zu Ober⸗Waldenburg eingetragen 
worden. 28134 
ö Waldenburg, den 19. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bi Bekanntmachung. 
ERS In unjerem en ift 
ne heut zufolge Verfügung vom 17ten 
April 1886 unter Nr. 606 die Firma 
5 P. G. A. Scholz 


10 Waldenburg und als deren In⸗ 
ber der Kaufmann 2814 
Paul Gustav Arthur Scholz 
zu Waldenburg eingetragen worden. 
- nburg, den 19. April 1886. 

gliches Amts⸗Gericht. 


Neubau einer Brück 
über die Oder bei 
Krarvib, Kreis Oppeln. 


ie Erde, Ramm⸗, Ba ger⸗ und 
Maurerarbeiten zum Bau der Pfeiler 
obengenannter Brücke, veranſchlagt 
auf rund 50000 Mark, ſollen ver: 
* 159388 

ie Anſchläge, Be 
Seen liegen in den Geſchäfts⸗ 


Le 

a 
1 

N 


des 


auch gegen Einſendung von 3 
3 a 


Mark 
bezogen werden. 0 


rode) 


koſten Ueberfahrtsbillete bei dem Schiffs⸗Agenten 
Adolf Frey, Breslau, Goldene Radegaſſe 9. 


Bekanntmachung. 


Im ſtatiſtiſchen Amte hieſigek Stadt 
iſt die mit 150 Mark monatlichen 
Diäten dotirte Stelle eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfsarbeiters zu be⸗ 
ſetzen. — Bewerber mit wiſſenſchaft⸗ 
licher und fachmäßiger Vorbildung 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs als⸗ 
bald ſchriftlich bei uns melden. 

Breslau, den 29. April 1886. 

Der Magiſtrat. [5865] 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung folgender Bau⸗ 
materialien zum Bau eines neuen 
Schulhauſes auf dem Grundſtücke 
Paulinenſtraße Nr. 14 hierſelbſt: 

a. 370 Kubikmeter lagerhafte 

Granitbruchſteine, 
b. 400 Tauſend Stück Hinter⸗ 
mauerungsziegel I. Sorte, 
820 Tauſend Stück Hinter⸗ 
mauerungsziegel II. Sorte, 
195 Tauſend Stück Verblend⸗ 
und Formziegel, 

e. 30000 Kilogr. gebrannter bydrau⸗ 

liſcher Kalk, 

1. 4900 Hectoliter gelöſchter ober⸗ 

chleſiſcher Kalk, 1 
g. 1060 Hectoliter gelöſchter böh⸗ 
miſcher Putzkalk, 
h. 1350 Kubikmeter Mauerſand 
ollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
ungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind bezüg⸗ 
lich der Materialien ad a bis d bis 
ſpäteſtens 560 

Mittwoch, den 12. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr, 
bezüglich der Materialien ad e bis h 
bis ſpäteſtens h 
Donnerstag, den 13. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bureau der Hochbauinſpec⸗ 
tion für den Weſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, verſiegelt abzugeben. 

Die eingegangenen Offerten werden 
daſelbſt von der angegebenen Stunde 
ab in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen 
können in demſelben Bureau während 
der Dienſtſtunden eingeichen und 
gegen Erſtattung der Copialien be: 
sogen werden. 

Breslau, den 24. April 1886. 

Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


Zwangsverſteigerung, 
Donnerstag, den 6. Mai 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich vor dem Scholz'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Mittelſteine IE 
2042 
eine Strang = Ziegel : Bee 
eine zehupferdige Dampf⸗Ma⸗ 

ſchine (beide Maſchinen mit 
Zubehör), einen Zugfeſtigkeits⸗ 
Apparat, ein Paar Telephons, 
einen Schreibſecretair, ein 
Schreibpult, ein Bücherregal 
und ein Kutſchenpferd 
(anderweit gepfändet) öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkaufen. 
Glatz, den 30. April 1886. 
Bodenstein, 
Gerichtsvollzieher in Glatz. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwiche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ern erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [4650] 


Auch briefe [2142] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speolalarzt Dr, med. 
bel in Berlin, uu Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


C. 


d. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Für Hautkranle c. 2 


ſchnelle und ſichere Hilfe Neu⸗ 
markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 
von 8—4 Uhr. Nagedusel. 


Geſchlechtskrautheiten, 


in ganz acuten Fällen, 


3 Pollutionen, 
= annesſchwäche 
heilt ſicher und ern ohne Berufs- 


rung oder nachtheilige Folgen, 


geheime d Frauenleiden 


find. in discret. Fällen 
ſorgſame, freundl. Auf⸗ 
nahme bei einer Wittwe in ein. hübſch 
geleg. Villa einer Vorſt. Off. sub 
P. T.Aipoſtl. Alte Reuſtadt⸗Magdeburg. 


Damen 


15852 


mit Probirstube. 


Matthlasstrasse 96, 


® 
” 


g-Geschäft 


Wel 


2 


Tentral- Geschäft: Ohlauerstr. 79. 


\ 


n 


Eine Probekiste, 

enthaltend: enthaltend: | 

Piz halbe Liter- |6 halbe Liter- 
Flaschen. Flaschen N 

(e eine meiner 

12 versch. Sort.) 

für Mark 18,—. 

Alles inbegriffen 

u.franco jeder 

Bahnstat. 

1. D. 


ss 
—— 


Jede Flasche muss mit dieser 
g Garantiemarke 8 
verlackt sein. 


die geehrfen Hausfrauen 


= werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 
e Acchten Franck Cafe, 


PPP TEN YET EEE 
2 i a 


* 


mans 


2 


2 A) 7 


en ene pun An union | a 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 


deshalb auch billigſten Zugabe zum 


6 beigefügte 


Belanntmachung. 


Der am 4. Mai 1886, Nachmittags 
2 Uhr, in Skrzidlowitz anſtehende Ber: 


ſteigerungs⸗Termin von 44 Stüd | un 


zweijährigen fetten Hammeln und 

26 Stück einjährigen fetten Lämmern 

iſt hiermit aufgehoben. 
Guttentag, den 30. April 1886. 


Blallas, 


[5889] Gerichtsvollzieher. 


— Reiche Heirathen, 
jedoch uur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtreu 
reell und diseret Adel 
Nohl mann, Breslau, 
Reue Oderſtr. 6, 3. Et. 
Keinerlei Voraus⸗ BE 
bezahlung. 2 Honorar 
nur nach Erfolg. 
Genaue Darleg. der eigenen 
A Verhältn., Photographie als 


auch Anſprüche u. Wünſche find 
abſolut erforderl. Anonyme, 


F poſtlagernde ꝛc. Anträge er: 
halten keine Auskunft. eg 
sap” (Begründet 1874.) 


Eine Dame (Wittwe) in mittleren 
Jahren, mit einigem Vermögen, 
wünſcht ſich mit einem älteren Herrn, 
gut ſituirt, wieder zu verheirathen. 
Gefl. Wine möglichſt m. Photogr. 
unter Chiffre H. 100 erbitte haußt⸗ 
poſtlagernd. Vermittler verb. [7093] 


Ein Gaſthaus, 


in welchem ſich auch ein Specerei: 
Geſchäft befindet, mit circa 
140 Morgen Acker und Wieſen 
in einem großen Dorfe Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ſofort zu verkaufen, eventuell 
zu verpachten. [5905] 
Anzahlung 4000-5000 Thlr. 
Offerten an Emil Spiller, An⸗ 
noncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein Grundſtück, in beſter Lage 
der Stadt, ijt. unter vortheilhaften 
Bedingungen zu kaufen. 

Näheres bei N. Sehurz mann 
in Liegnitz. [5812] 
Eis Haus nebſt Garten zu 

Grottkau, am Breslauer Thore, 
zu jed. Handel und Gewerbebetriebe 
geeignet, iſt für 13 500 Mark ſofort 
zu verkaufen. Näheres durch 
Tanmert in Neiſſe. [5818] 


or 

Ein Gaſthof! ? 
mit Billard⸗ und Fremden⸗Zimmern, 
altes Geſchäft, nachweislich gute Nah⸗ 
rung, mit ſämmtlichem „ bei 
5000 Thaler Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und 1. 


* 


Juli er. zu übernehmen. 
E unter J. F. 35 nimmt die 
rped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 


chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


Basel. Ludwigsburg: 


Ein Landgut 


1853 


Zur Saat 


in der Nähe der Stadt Brieg, im |Oferire ich in allerbesten, keim- 


eninhalte von 50 Hektaren, Acker 
ieſen in beſtem Eulturzuſt 

mit maſſiven Gebäuden, mit na 
weislich gut rentabler Milchwirth⸗ 
ſchaft und bedeutendem lebenden u. 
todten Inventar, iſt unter äußerſt 
| günftigen Kaufs⸗ und Zahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Noa Schufftan in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, Mühlſtraße 13. 


Die früher Oppler, Lubowski 
& Tie’sche Dampfmehlmühle 
iſt billig und unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. [5878] 


Peris & Co., 
Gleiwitz 


Wegen anderer Unternehmen ver⸗ 
kaufe ich mein ſeit 25 Jahren be⸗ 
ſtehendes flottes [5906 


6 
Colonialwaarengeſchäft 
(nur Detail mit beſter Kundſchaft 
und mit durchſchnittlichem Brutto⸗ 
gewinn von 5000 Mark pro Jahr 
nebſt meinem ſchönen, ſehr gut un 
bequem gebauten 

an 


la 
5 


ſe 


Eõ wird eine nachweislich gut 
gehende Buchhandlung in einer 
Stadt Oberſchleſiens zu überneh⸗ 
men geſucht. Pol sub B. K. 98 
in der Exped. d. Bresl. Zig. [5842] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ausweiſungshalber iſt in einer 
Stadt im Hüttendiftrict ein ſeit 
mehreren Jahren beſtehendes Colo⸗ 

l., Mannfactur: und Garde: 
roben⸗Geſchäft mit nur noch kleinem 
Waarenbeitand per ſofortevent. 1. Juli 
günſtigſt zu übernehmen. (6876 


Offerten B. Z. 63 Expedition der 


Breslauer Zeitung. 
Für einen ſehr tüchtigen 


Schneidermeiſter 


bietet ſich eingetretenen Todes wegen 
Gelegenheit, eine alte, renommirte 
Herrenſchneiderei ſofort zu über⸗ 
nehmen in einer Kreisſtadt mit wohl⸗ 
habender Umgegend; Maßgeſchäft, 
Werkſtatt mit Laden unmittelbar zu⸗ 
ſammenhängend und auf das Vor⸗ 
züglichite eingerichtet. Adreſſen sub 
H. 22164 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von 
Vogler, Breslau. [2751] 


Eine Eſſig⸗FJabril, 


18 Eſſigbildner, mit den neueſten 
Einrichtungen verſehen, ſowie eine 
1 8 up — ganz 
igem e zu verkaufen. 
U April 1886. 


Liegni 
[2820] Louis Baur. 


Haaſenſtein 8 


fühigsten prima Qualitäten: 
Zuckerrübensnznem, 


b. Vilmorins blanche amslioree und 


verbesserte echt.Klein-Wanzlebener, 
Futier-Runkelrüben, 
echte runde Oberndorfer, Leuto- 
witzer, bayrische Riesen-Klumpen, 
Pohl’s Riesenrübe, rothe Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, Golden Tan- 
kard, längste rothe Riesen-Mammuth 
und sehr lange, echte Burgunder 
Pfahlrüben. 
Möhrensamen, 
weisse, grünköpfige Riesen, deutsche 
Saat, weisse, grünköpfige verbesserte 
Riesen, englische Saat. 
Erdrüben, Kohlrübem 
oder Wrucken 
in 8 vorzüglichsten und ertrag- 
reichsten ‚Sorten, 
Schottische Riesen-Turnips, 
direct aus Schottland bezogene 
Originalsaat in folgenden besten 
Sorten: white globe, white globe 
green top, Tankard white, Tankard 
white green top, Purple top yellow 
Bullok. 


Luzerne, 
echte Provencer Originalsaat, 
garantirt seidefrei. 
Pferdezahn-Mals, 
echten virgivischen Riesen (ohne 
white Corn), 
8090 pCt. Keimfühigkeit garantirt, 
Wiesen-Grassamen 
in allen vorzüglichsten Sorten laut 
Preisverzeichniss, sowie Mischungen 
welche der Bodenbeschaffenheit und 
dem Zweck, welchem sie dienen 
sonen; end mit Sachkennt- 
nis ammengestellt werden. 
Rasen- Grassamen 
zur Anlage schöner, dauerhafter 
Rasenplätze, Rasenteppiche und 
grosser Anlagen für Parks u. 8. w. 
Wekd-Sämerelen, 
als: Kiefern, Fichten, Lärchenbaum- 
samen, Schwarzkiefer, Edeltanne, 
Weiss. und Schwarzerle, Ahorn, 
Eschen, Buchen- und Akaziensamen, 
sowie Ginster und Stachelginster 
als vortreffliches Wildfutter. 
Gefällige N werden sofort 
effectuirt, Keimfähigkeit und Echt- 
heit der Sorten garant [5532] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Eiſenwaaren ⸗Geſchäft 


beabſichtige ich mit oder ohne Haus 
zu Lebe e ui = 
. ma 
e 1 
altrenommirtes luera⸗ 
Eides Wißwaaren⸗ Seidenband⸗ 
und Gardinen⸗Geſchäft fein. Genres, 
in flottem Gange, in Potsdam, iſt 
rößerer Unternehmungen halber ſo⸗ 
ort oder ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen aufen. 


— verk. Zah 
' eflectanten beliebe 
ihre Adreſſe unter P. 0. 8 an die 
Expedition der Breslauer 
abzugeben. a 


2 


a FIRE ZITTERN S T 
5 o a 5 


7 


ch, 
arat zur | 


or Schinnen und des Juckens 
Parfumerien und Droguerien. 


P 


GUSTAV LOHSE 
46 Nigeratrasse, BERLIN 
Fabrik feiner ne 


aarstärkendes Kräuter-Extra 
er und roellste Prä 


8 


u. 3 6 — Das beste 
des Haarbodens und 1. 
opfe. — Zu haben in all 


igun 


LONSE's „vitalin 


Weingarten ⸗Beſitzer 
in 16742] 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn), 
Kirchengaſſe Nr. 784, 
empfiehlt ſeine bei 12 Ausſtellungen 
und bei der 1885er Budapeſter Landes⸗ 
Ausſtellung als ausgezeichnet befun⸗ 
denen und mit der Großen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Medaille prämtirten 


Werschetzer 


Weiss- u. Rothweine 


eigener Fechſung. 
Aufträge finden ſorgfältigſte Effec- 
tuirung. Preiscourante werden auf 
Verlangen franco zugeſendet. 


Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 

Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 
u. Rauchleiter. 
Schaffen frische Luft, 

Verhindern das Rauchen, 


Fördern den Zug d.Schorn- 
steine, [722] 


. Hanisch & Cie, 
Inh. Otto Schmidt. 
Berlin NW. 6. 
Sombart's neuer, geräuschloser 
Taten: GASmotor 


\ 1 v. 1 Pferdekraft aufwärts, 
SE Vorzüge: einfache und 
fü, solide Construction. 


Karl Kehrer 


inger 
Gasverbrauch! 
Kuhiger und regel» 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 


a Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


= Buss, Sombart & Co. 
„ maopnnug 
. % 2 — S 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 
— — 


in ter, eleganter Glas 
Sn ei ein 1225 fast e 
ftehen zum Verkauf b. Spremberg 
in Obernigk (Villa Anna). [7094] 


In W G 
3 verkaufen. eichnung zur 
Dispoſ. Offerten unter 8. . 96 
Briefkaſten der Bresl. Itg. [7099] 
— —p p p 
1 gebrauchte Badewanne 

lichſt mit Heizapparat, wird unter 


Chiffre Z. 2. 9 Briefk. der Brest, 
Stg. zu kaufen geſucht. [5915] 


einen Bau⸗ und Stuecatur⸗ 

2 Nag in vorgil Ban, Be 
empfehle ich einer gütigen Beachtung. 
Dirſchel bei Kalſcher. 118707 


Joseph Nowak. 
Geldſchrank, gebr., u. Auswahl 
neuer bill. zu v. Tauentzienſtr. 61. 

* 
12,000 Mark a 5 pCt. 
auf ſichere III. Hypothek innerhalb d. 
1 pr. Juli od. October ge⸗ 


ucht. Adreſſ. V. 13 Expedition der 
Bresl. Ztg. [7104] 


Für eine größere Bau⸗, Möbel⸗ 
und Parket⸗Fabrik wird ein in 
der Branche erfahrener Vertreter 
für Oberſchleſien geſucht. 

Offerten sub H. V. 12 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. (7066 


. . 
Ein Berliner Engros h 
in. Damen⸗Confections⸗ 2 5 
Specialität in Negenmäntel: un 
rail Stoffen, für 

reslan einen tüchtigen, 
bei der Engros⸗Confection 


gut eingeführten 
Vertreter 


zu 1 tren. Adreſſen mit Angabe 
von en unter J. G. 1 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., ers 
beten. [2821] 


uſchneid. d. Wäſche, Spitzenklöppeln, 
hrt ab pe 2 f one 
e ne g e Lehrerin Kloſter⸗ 
ſtraſte 73, III. Anmeld. Vorm. 


* 


mög⸗ 


L 1 


— — DD nen; 


a Vierte Beilage zu Nr. 
1886. Natürliche Mineralbrunnen 1886. 


Von frischester Fül ung ist vorhanden und erhalte] in ganz vorzüglichen Qualitäten und 


fortlaufend rar Sendungen direct von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Ithaide, Apollinaris, Biliner Sauerbrunnen, 
Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- 
quelle, el und Kränchen, Fachinger, Flins- 
berger, bless ER Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und 0 Y Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Hom- 
burger 1 3 le, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
— 2 20. en Hans Markt, Mühl-, Neu-, 2 und 
- „ Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger 
. Bernhards- und S Kreuznacher, 
ben, genauer, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
ne Dur! Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs- 
Gus l N Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue 
en nstorfer, Salzbrunn Ober- u. Mühlbrunnen und 
— le, Schwalbacher Stahl- und Weinbrunn, Selterser 
Delestir” Tarasper Luziusquelle, Vichy grand-grille un 
er ine, Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger 
ei Victor und Helenenquelle, Wittekinder Salzbrunn, 
ae die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, 
Feen und $aidschütz. — Laugen, Badesalze und Pastillen. 
enso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der 
Anstalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, hier. 


Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
von [5874] 
HI. Fengler, 
Reuschestrasse 1, „3 Mohren“. 


Das Moſtrich⸗Fabrik Lager 
Handl. Eduard Gross, 
53 Breslau, Am Neumarkt Nr. 42, 
iſt aſſortirt in 5, ½ u. ½ Ankern. Dies den geehrten Reflectanten zur er⸗ 
gebenen Nachricht. p 
Auch werden Proben pfundweiſe, um fich von der vorzüglichen Qua⸗ 
lität zu überzeugen, in billigſter Preisſtellung abgegeben. [5920] 


mit Naffinade 
eingekocht 
5867 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 


75 
r General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


K 
J 


Brechreiz, Uebelkeiten u. , 


Anpetttl . Er nen 
2 Berborbenem Magen — 9. a ſchtenßenb "Tee 842g de 
8 von d, Pepsin- (C Tamarinden 
otheter G. Opitz in Dresden = Nenftadt. 


Wohlſchm e 
=. Lende waſtillen, von überraſchender Wirkung. Carton 75 u. 1254 zu haben: 


— — 


Von neuen Zufuhren empfehle ich 


schönsten Astrachaner 


N 2 = 
and eggs hli 
. dee, Frühlings- 
eich der seit en 2 
bee eee, Caviar, 
* best ate 
3 mittel Dewähr Rn votrefflichen geräucherten 
| Eduard Grosse,] Rhein- und Weser- 
1 Brust-Caramellen Lachs, 
2 lar * 1. 
eg debe Bücklinge, Sprotten, 
eee Linderume| Marinirten Lachs 
d > n 
dieser vebel zu erlangen, in den und Aal, 
schien Packungen, chamol® arton Neue Stralsunder 
& 1 M. 50 Pf., 75 Ff. und 


sratheringe, 
bers Appetit-Sild etc., 
o, süsse, saftrelohe 


Valencia-, Messina- u. Blut- 


Apfelsinen, 


schönste saftige haltbare 


Citronen 


R irinal-Kisten und 8 
in Gee 77 4985130 


Carl Josep 
Bourgarde, 


ff. geräucherten 7087 


aul 5 0 
ale, Lachsher + 
E. Neukirch, r 86. 


Nr. 59. 


Jrüns à 35 Pf. . 

ität in Goldcarton & 3 M. empfehlen 

abrik u. General-Debit: 
Handiung 


Eduard Gross, 


In Bresiau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens. [5919| 


na a 2 24 
Holzdrehbänke! 


um lägen, Fraiſemaſchinen ꝛc. 
eden einzelnd Dampfbetrieb, ſowie 
heiter Arbeit K. ben, — E. in 
Breslau, Vaſleſgaſſe 5. 66115“ 


ine ſtarke Bands : 
Gärten en, ce 
betrieb bi ar zu verkaufen. 7032 
Breslau, arkhardt, 
au, Baſteigaſſe 5. 


e echt engl. Mö - 
Ser. Vorkoſthandl. ec — 7 


30 der Breslauer Zeitung. er Sonntag, 


MHKaffee! 


täglich frisch geröstet, 
das Pfd. à 80, 90 100 Pf., 
feine Sorten 
das Pfd. 120—165 Pf., 


Carlsbader Melange, 
F 


Perl-Kaffees 


das Pfd. 120—140 Pf. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 
909999609 H 9199999999 


Kaffee, : 


roh u. gebrannt, empfehle für 
den verwöhnteſten Geſchmack in 2 
3 überraſchend ſchönen Qualitäten 
+ Ceylon⸗ u. echt Mocca- 
Melange 3 . 1,60 
Menado⸗Melange, gebr. 1,40 
Wiener Miftchung, ſehr 


Von neuen Sendungen empfehlen: 


allerfeinsten grauen, 
mild gesalzenen 


Astrach. Caviar 


vom Frühjahrsfange in Original- 
Fässern und ausgewogen, zum 
Conserviren geeignet, 
frische 


Möven-Eier 


vom Kunitzer See. 
feinste neue englische 


Matjes-Heringe, 


neue lange und runde 


Kartoffeln, 


täglich frischen allerfeinsten 


Spargel. 


118% 


beliebt ..... . 1,20 frischen franz 

ava⸗Melaunge f. 1,00 = 

antos Volks Kaffee, Blumenkohl, 

angenehm u. kräftig . 0,80 5 

T ce’8 Carotten, Oberrüben, 
“er Gurken, Morcheln, 

re e her: 5.00 schönste frische 
Soncpong Dr. 0 ſehr fein 8 Treibhaus- 

im Eſchm ac. 
Souchong Nr. I., fein und Ananas-Früchte, 

angenehm im Geſchmack 3,00 


Pfirsiche, 
Rhein. Waldmeister. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
und 5928] 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon- Anschluss Nr. 154. 


Für Cigarretten⸗ 
Naucher. 


Gelegenheitskauf — 25 pCt. unter 
dem Ladenpreis. Großer Poſten 
Moskauer Cigarretten gegen vor⸗ 
herige Caſſa oder Nachnahme. Ge⸗ 
ſunde Waare garantirt. 30 Stück 
Proben v. 6 Sorten gegen Einſendung 
von 50 Pf. durch Otto Kressin 
Berlin 8, Prinzenſtr. 88. [2805] 


2,00 
1,50 
8,00 
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nehm und kräftig 
5 Staubthee 
3 Chocoladen 
aller Art in den feinſten und 
: von [7050] 
J. G. Hauswaldt, 
Edmund Weiss,? 
5 Ketzerberg 31. 
Italienische 
Compot-Melange 
Früchten. 
W J Compotfrlichte, 
"Italienische Prünellen. 
Beste Catharinen-Pflaumen, 


Souchong Nr. II., ange: 
2 Peccoblüthen 2 
billigſten Marken 
: Magdeburg, 
9999009999199 9H990H0H9 
aus den feinsten getrockneten 
fd. 30, 40 und 50 Pi. 
d. Pfd. 55, 75 und 90 Pf. 


Hechfeine Sultan Pflaumen. 9600888993598 8 
d Erd. 20 40 Pf 
5 } is 40 Pf, 
Geschälte Aepfel und Birnen. B. K. R. 
ig“ — er e e Beliebteſte 
este Hagebutten. — 
Aprikosen- und Himbeer-Marmelade. Moft:Saffees. 5 
Feinste Preiselbeeren In Zucker. Nr. M. 


. Gold:Menado 1,80. 


Französische Compot-Früchte 3 ff 
5 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
6 


in Zucker, lose d. Pid. 1,30 M. 
und in Flaschen. 
Compot-Früchte in Flaschen 
von 50 bis 90 Pf. 
Himbeer-, Johannisbeer- und 
Kirschsaft aus Reinerz. 
Vorzügliche neue Kartoffeln. 
Feinsten 


Tafelspargell 


täglich zweimal frisch gestochen, 
Frische Gurken. 


Wiener " ‚45. 
Carlsbader „ 1,40. 

a la Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 dto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Kiebitz- und Möveneler. ©. Stiebler. 
Rheinischen Waldmeister. 
Vorzügliches Sauerkraut. 
Sehr gute saure Gurken. 
@raham-Brot, täglich frisch, Grün- 
kornmehl in Packeten, beides ärztl ch 
vielfach empfohlen für Magen- 
leidende. 

Bestes Sohlffszwieback und feinste 
kleine Rosinen zu kalten Sohalen. 
Russischen Thee 
von jüngster Ernte, d. Pfd. 2,50, 
3,00, 4,00 bis 8 Mark. 
Gothaer Cervelatwurst. 
Salamiwurst. 

Reinen Apfelweln, d. Fl. 50 Pf. 


Vöslauer Weine 


entrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale 1: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: age 
8 Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
eeseceseeseees ses 


999203596059 I995:HLOEBHS5P#E 


St. Jacobs-Tropfen. 
Ae e l ere; 
elbſt ſolcher, die allen vis 


erigen 


zur Karlsbader Kur aus den 8. 
berühmten Schlumberger'schen r 
ach dem Recept der 


Kellereien in Vöslau. 
Bowlenweln, die Fl. 75 Pf. 
Recht milden Moselblümchen, 
d. Fl. 0,90 bis 1,10 M. 
Rothe Span. Tisohweine, 
recht voll und mild, die Fiasche 
1,20 und 1,40 M. 
Tokayer, Madeira, Marsala, Malaga, 
Burgunder, Sherry. 
orzüglichen 


Maitrank, 


sehr beliebt, die Fl. 75 Pf. 
Sämmtliche Mineralbrunnen von 
frischester Füllung. 


Gebr. Heck, 


8 Ohlauerstr. 34. 


des griech. Klosters Actra 


e 
dem@ebraud der Tr: 
575 aben i. .pl 2 fl eb 5 
aupt-Depöt: M. Schulz, Han- 

| nover, Schillerstr. Depots: 
In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie 5 gold. Stern, Neu: | 
markt. F. Heiſe, Brieg. — 
Kan Oelkrug, Oels. — Adolf 
etter, Lauban. — H. O Mar: | 


d 8 m 0 5 m Sad W l Bock, 
om. Schöbekirch b. Can ie. . . &— 6 Goldman, 
chöbelirch 6941 Ae 8 Sperling, Lewöſchü. 


1 braunen Wallach, 4 Jahr, 6 Zoll 
1 Fuchswallach, 4 Jahr, 7 Zoll, 8 
1 braun, Wallach, 4 weiße Beine, San. 


quettes, Spitzenſtoffe z. Umh., a. 
1 Grauſchimmelſtute, 4 Jahr, 3 Zoll. f ö 


Hal So mmerſtoffreſte 3. Ja⸗ 
pitzen ꝛc. bill. Graupenſtr. 17/18, ll. 


Sgasesaeesdescesseseesesegees eee 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
teil, Antarrh, empf. 8 u 60 a 
Th. Buddee, Apof „Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. / Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
Sanitätsrath Dr. Nagel's 


Nervenstärkende Pillen 
heilen ſchnell und ſicher Nerven⸗ 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden ꝛc. Preis Mk. 1,70 
freo. Zuſ. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 


Peru-Guauo. 


Die „Füllhorn Marke“ bietet 
nicht allein die Garantie für 
echten Peru⸗Guano. 

Daß meine geſetzlich deponirte 


ro 


IE 


mindestens gleiche Garantie leiſtet, 
beweiſen die Gutachten hervorragen⸗ 
der Agricultur⸗Chemiker und die ſtets 
wachſende Anerkennung des land⸗ 
wirhſchaftlichen Publikums. [1665] 


Rotterdam und Düſſeldorf, 
im Januar 1886. 


M. 9. Salomonſon, 


Fabrikant des echten rohgemahlenen 

und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 

ZEITEN REED 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Sufertiongpr i eis die Zeile 15 Pf. 


2 Eine Engländerin 


sowie eine Französin empf. 
Fr. Frledlaender, Sonnenstr. 25. 


Für mein Pußzgeſchäft ſuche p. ſof. 
eine tüchtige Directrice 


zu engagiren; bevorzugt werden ſolche, B 


welche auch im fia end Se u. Weißw.⸗ 
Geſchebewand. ſind, da d. Stell. dauernd. 
B. Herruſtadt, Landeshut i. Schl. 


Wien. 
20 tücht. Erzieherinnen für Wien, 
Oeſterr. Ungarn, Ausland, enga⸗ 
girt das Wiener Heim 8, Stefans: 


platz, en. Daſelbſt gute 
Penſion für ſtellenſuchende Erzie⸗ 
herinnen. 12677 


* Kindergärtnerin mit guten 
Zeugniſſen, welche ſchon längere 
17 in tellun war, wird in 
Breslau zu 2 die Schule beſuchenden 
Mädchen und 1 kleinen Knaben 
geſucht. Off. unt. H. O. 10 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [5916] 


Per 1. Juli wird 


für ein junges, gebildetes Mäd⸗ 
chen aus guter Familie zum Er⸗ 
lernen des Haushaltes Unterkunft, 
am liebſten bei einer Paſtoren⸗ 
familie auf dem Lande in Nähe 
Breslaus, geſucht, wo dieſelbe für 
ſpäter auch Beſchäftigung ohne Ge⸗ 
halt fände. 

Offerten unter K. 3 an die 
der Bresl. Ztg. 


Exped. 
[7041] 


Ein anftändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, 28 J., 
evangeliſch, firm in feiner Küche 
und allen Wirthſchaftsarbeiten, 
welches ſeit Jahren auf ee 
Dominien die Haus⸗, Milch⸗ u. 
Viehwirthſchaft ſelbſtändig ge⸗ 
leitet, worüber gute Atteſte vor⸗ 


handen, 6 per 1. Juli a. er. 


eine paſſende Stellung. Vor⸗ 
gezogen wird Stellung in der 
Stadt und gute freundliche Be⸗ 
handlung A unt Ne Nach⸗ 
richten erbet. unt. Chiffre T. 363 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


eſucht für eine kleine Kreisſtadt 
bei freier Station ein Maste 
5 aͤſche⸗ 


Ein jüd. Mädchen, aus anit. F., 
in allen Zw. d. Wirthſch. erf., in 
Handarb. u. Maſchinennähen geübt, 
ſucht per bald Stellung. Offerten 
u. M. D. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 

in jung. gebild. Mädch. mit Elemt.⸗ 
f 2 daz 1 Kg 
pielt u. in Handarb. ge ucht p. b · 
Stell. als 7 od. Kindergärtn. 


Gel. Off erb. hauptpaftl. e. 


Töchter achtbarer Eltern 


5 Damenſchneiderei na 
Tue ee ede Bedingung, 
erlern. G. Sudhoff, N. Taſchenſtr. 31. 


» 
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den 2. Mai 1886. 


or 


Eine anftändige Wittwe, 
ohne Anhang, ſehr thätig und be⸗ 
ſcheiden, ſucht zum 1. Juli Stellung 
zur rn eines Haushalts oder 
zur Erziehung mutterloſer Kinder. 

Offerten an Frau . una hl 
Schreiber, Neumarkt in Schl. 


Fü mein Schank⸗ und Specerei⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juni cr. 
ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 

Offerten sub B. 88 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5819] 


Eine Schleußerin m. g. Atteſt. |. 
pr. bald Stell. Kätzel⸗Ohle 8. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für meinen Brauerei⸗Ausſchank 
eine tüchtige Schänkerin 
(jüdiſch), die polniſch ſpricht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
Ratibor. 
[5883] 


Akadem. geb. Bedacteur, 
der bereits fünf Jahre eine grosse 
lib. Zeitung in Schlesien leitete, 
wünscht nach Schlesien zurückzu- 
kehren und sucht passende- Stel- 
lung. Off. sub A. Z. 86 d. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. 87551 


Ein in der Erziehung durchaus er⸗ 
Jaber Hauslehrer, Candidat 
des höheren Schulamts, wird für einen 
Knaben zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſind an die Expedition der Breslauer 


Zeitung unter P. P. 91 zu richten. 


Feuerverſicherung. 


Von einer alten, großen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 
tiger 


Acquiſitionsbeamter 


bei feſtem Gehalte und dauernder 
Stellung für Breslau und Provinz 
. Offerten erbeten unt. Chiffre 
. 22229 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haafenftein & 9 
reslau. 2830] 


Eitüchtiger, der polniſchen Sprache 
kundiger, im Dolmetſchen geübter 
Bureauvorſteher wird von einem 
Anwalt in Oberſchleſien bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen ſind unter O. 8. 1 mit 
Beifü ung, der Zeugniſſe u. Angabe 
der Geha zanſprüche an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5894] 


Ein cautionsfähiger 
8 Kaufmann, dem die beſten 

eferenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
per 1. Juli er. dauernde Stellung 7 
als Verwalter, Lagerhalter oder 
Caſſirer. [6929] 

Gefl. Offerten unter L. W. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Geſucht werden: . 
1Reiſender f. 1 Cigarrenfabrik, 
b. ca. 1800 M. Geh. — 1 Reiſender 
f. Colonialw., welcher polniſch ſpricht 
u. die oberſchleſ. Kundſch. kennt. — 
1 Buchhalter und Reiſender f. 
Herren⸗Gard.— Uchriſtl. m. d. Poſam⸗ 
u. Weißw.⸗Branche vertr. Commis, 
welcher z. Reiſe u. Buchf. befäh. iſt. 
— 1 Deſtillateur f. Compt. u. Reiſe. 
— Lehrlinge u. Volontaire durch 
E. Richter, Münzſtr. 2 u. 


Für einen leicht verkäuflichen Ars 
tikel (Kaufleute, Wurſtmacher) 
wird ein tüchtiger [2334] 


Platzagent 
gegen Proviſion geſucht. Offerten 
unt. X. Z. a. d. Centr. Annone.⸗ 
Burcan Schweidnitzerſtr 3435. 


Ei energiſcher, der poln. Sprache 
mächtiger Landwirth ſucht ie 

2. Juli cr., geſtützt auf vorzügliche 
Aue und Empfehlungen, dau⸗ 
ernde Stellung, wo er ſich ver 
heirathen kann. 6583], 
Caution kann geſtellt werden. 
Offerten bitte unter Chiffre L. M. 13 
in d. Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Eine leiſtungsfäbige 272813 


Cigarrenfabrik ſucht 


zum Antritt per 1, Jult er. 8 
einen tüchtigen 
Reiſenden, 


welcher mit Landkundſchaft zu ver⸗ 
kichren walz Militairfreie Bewerber, 
nicht unter 23 Jahre alt, welche auc 
der Colonialwaaren⸗ od. Deſtillations⸗ 
Branche angehören können, wollen 5 
ihre Meldungen an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, unt 1 22126 
einsenden. Einkommen 600-900 Mk. 
bei freier Station. Ehrenhafteß 
Character bei guten Referenzen dan; 
bedingung. Marken verbelen. 


Ein Stadtreiſender 
die Para N 


geſucht. Meldungen unter 0. 185 
en RuboifBiofie Breslau. 12828] 


i 


4 


. De &teb 
kurzwaaren⸗Gef ht . 
tri 


— Gescher ar 


Hotel. und e en e 
Hotel, A. Schmi hmidt Breslan, ’ J. G. Bradke, 
das das Burean 2 0 U Harrasgaſſe 1. Winzig. 


„Tüchtige Schwimmlehrer, 


unverh. u. nüchtern, guten Zeugniſſen, aber nur ſolche, könn. |. 5 in 


Lose] Spitzer's Schwimmanſtalt, Ohlauerthor. 


Für ein oberſchleſiſches Walzwerk 


wird bei hohem Gehalt Ein 2 


ein energiſcher Betriebsführer (Hüttenmann) 


eſucht. Offerten durch die Annoncen⸗Expedition von Onafengein S 
Vogler, Breslau, sub H. 22217 erbeten. [2333| 


Strohbutbranche. elbe Epereriß oer 


Für me mein Modewaaren⸗ 
baldigen Antritt einen 5785 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


in Bunzlau. 


Uermie wangen und 
Mieth gt u. he, 


15840 


ſofort Stellung bei 8 5 Sede 8 
Fe e Ae me e ee PEN 
mit der Stroh⸗ un ut⸗Branche eg, Reg.⸗Bez. Breslau. IE " f 
vollkommen vertraut, noch in feſter n 9. Ein ſein möbl. ee 8 
er En N hr ep u 7 it Albrechtöfte. 21, 2. Etage, 
— Ein uſchneider ſoſort zu vermiethen. [7074] 


mit guten eugniſſen kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden unter 
Chiffre C. A. 15 Exped. der N 
lauer Zeitung. [7162] 


A ein feines Maaßgeſchäft nach 
Auswärts werden per ſofort ev. 


höfe, iſt per ſofort mit oder 
Möbel zu vermiethen. 


e a 


der Breslauer Zeitung. 


1 u. er 
ſuche ich zu 


ficht baldigem A 
0 nen Lehrling, 


und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich gm 


Hammer, 
ehrling . Engr.⸗Geſch. kann 


eintr. Off. A. 83 poſtl. Poſtamt 4. 
Küche, 2. 


Ein elegantes, gr. 2fenftr. Vorder: 
zimmer, in der Nähe der Bahn: 
ohne 


038 
Offerten unter G. 97 e 


in 14 Tagen einige tüchtige Rock⸗ 
ſchneider (Gehülfen), welle jedoch 
nur feine Arbeit liefern lönnen, 
ebenſo 2—3 Mädchen oder Ge⸗ 
97 — - mac augelämitteue. feine |! 
eiten je ändig arbeiten können, 
Off. mit Gebeltsanprüchen unter] bei en Anett nen u. dauernder 
D. 2 an die Exped. der Bresl. Ztg.] Beſchäftigung für die Werkſtätte 
Wi ſuchen pr. 1. Juli c. einen mit] geſucht. 15839 
der Hering &branche vertrauten | Perſönliche Meldungen werden in 
Reiſenden, 7 — möglichſt Schle⸗ Breslau, Ring Nr. 59, bei Herrn 
ſien und Poſen bereits bereiſt hat. Max Guttmann Montag Nach⸗ 
— & Peters, Stettin. mittag von 2—7 Uhr und Dinstag 
— — Nachmittag von 2—4 Uhr entgegen 
= | genommen. 
Ein verheiratheter Portier — 
gelernter Gärtner — kann ſich z. 
Antritt per 1. Juni Schweidnitzer⸗ 


Für ein A aa e wird ein 
durchaus tüchtiger Reiſender, der 
oſen u. Preußen oder Schleſien u. 
achſen in der Manufacturbranche 
bereits mit Erfolg bereiſt dat, per 
ſofort geſucht, 40] 


Breiteſtr. 19 


702 0 


iſt der 2. . 5 Zimm., 
1. Juli od. 1. October zu verm. 


Preis 200 Thlr. reſp. 170 Thl K 


eleg. halbe 3. Etage zu vermiethen. 
“ehrüder Bartels. 


Agnesſtraße 16 


iſt die 91 Etage per October zu vm. 


Tauengienſtraße 72 a, 


Cab. ꝛc., 


Grünstraße Nr. 11 


halbe 1. Etage, neu renovirt, ſofort, 
halbe 3. Et. per Juli zu vermiethen. 


ſtraße 46, part. 46, part., i. Bankgeſch. melden. 


Ein junger Mann, 


3 jeit 7 7 — im Gal. ⸗, 


Alte Taſchenſtt. 6 


beziehen, 6 Stuben u. Beigelaß 
Näheres de daſelbſt 2 2. Etage. 


zu verm. die. 8. Et. u. Michaeli zu 
B- 
17021] 


Exped. der Bresl. Ztg. [7043] 


niſche Sprache. Retourmarfe B 
verbeten. Bevorzugt werden 


ſolche, welche ſoeben ihre Le 13. bald ob. fpäter zu verm. [7006 
2 Leichen See str ei u een = 3 * 
) aaren⸗Engros⸗ 
u e be Geſcheft ſuche ich zum Antritt Oderſtraße 19 


itt in der 3. Etage eine freund⸗ 


er 1. Juli einen t ‚mit 
5 3 9 4 se liche, helle Wohnung, renovirt, 


er Branche vertrauten jungen 


ür meine Modewaaren⸗, Leinen⸗ Mann, der ſich für die Reife Ausſicht nach der Oder, für 
und Confections⸗ 8 qualificirt sh bereits mit Er⸗ 150 Thaler p. a. zu vermiethen. 
—.— De fofort oder per 1. Juli cr. 6500 904 Näh. bei Herm. Straka, 


folg get ii 
einen — rn polnischen Ring, Riemerzeile 10. 


Sprache mächti 


moſaiſchen Ranken [6953] 
efl. ur ae die Herren 


NaN ir 


Zu vermiethen 7 
Antonienſtraße ds 


om einen Oberſecundaner, Sohn 
achtbarer Eltern, wird eine Stel⸗ 


Ja eo Co., hier, 
lung als Lehrling in einem chat die 3. Etage u. eine Hofwohn. 
Schloßſttaßt entgegen. Ee oder Fabrik dec 
. r Schnittwaaren⸗, geg 
Men. erten in ” Breslauer gelt 
en eren ad inte P. L. 17 abzugeben. ; Große Feldſtraße 1, 


Dee und 

22 — 20 chäft ſuche p. ſofort einen 
tten Expedieuten, der polniſchen 
prache mächt., he Glaubens. 


Königshütte, Sberſchl. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
f wegren: Geſchäft suche m zw 
I. u er. 2819] 


2 Commis, 


die mit der Branche wohl ei 
ei gewandte Berfäufer ind. 
J. 8. Cohnstaedt in Oe in Oels. 


Volontairſtelle 


ſucht ein junger Kaufmann in einem 
Engros⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft. 

ef. Offerten unter K. 16 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [7103] 


Ein Gymnaſiaſt mit der Qualifi- 
cation für den 5 Dienſt 
wird als mens für ein hieſiges 
Bankgeſchäft zum ſofortigen Antritt 
gefuct, Selbſtgeſchriebene Offerten 
. M. 9 hauptpoſtlag. [5923] 


daſelbſt bei Weiss. 


auch Junkernſtr. 13, 


Wohnungen 
per 1. Juli 1 
zu vermiethen. eg 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ] Kurz⸗ 1 Engros⸗ u. Detail⸗ 
für meine Special⸗Manufactur⸗ Geschäft 5 Er ua eſt. auf la⸗ Scheitnig arkſtraße 3 5, 
(ung einen Durcans td. £ gefl. Off. Sat SEE an die en Sommer: 1 e 8 
Verkäufer. Bedingung: pol⸗ 85 


Der halbe 1. re ar 
ſtraße 5 iſt für 190 . 


158871 


vis-à-vis der Liebichshöhe, iſt das 
halbe Hochparterre, völlig renovirt, 
per ſofort zu verm. Näh, im Keller 
7057 


Schweidnitzerſtr. 50, 


iſt die 2. Etcge, 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
3 werde I 


äh. Tauentzienplatz 2, im im Compt. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve oder 
Volontair, aus anſtändiger 
Familie und mit dem nöthigen fl 
dungsgrade verſehen, wird mit Pen⸗ 
7 ahlung zu baldigem Antritt 
gucht Dom. e e 
en 


Ein Lehrling 


findet in einem hieſigen Engros⸗ 

7 Gelegenheit, ſich in allen 
er⸗ und Comptoir⸗Arbeiten 

auszubilden, und erhält monat⸗ 

liche 1 Näheres auf 

erten unter H. 22216 an Haaſen⸗ 

der Seitens für nommirten Bein: | Hein & Bogler, Breslau, 1222 Aue 

1 eff, ee ir die Dauer biejeß ſtraße 2, 1 

N werden] Tür das Comptoir unf. Miß e 

* oll, m e Flache N e eee 

5 um baldigen Antritt einen jungen 

f er e Miethe excl. MEN: 5 guten . 107 3. 

0 a ehrlin 

= Aa zn HER! +; arg Mühlenverwaltung, 


eine mo 
gkeit Eu untadelhafte, c T. Herbal... 
Lan junger Mann, Tertianer, Sohn 


e Dualification, Bewerbe 
— Näheres auf Offerten sub obutorrer Eltern, ſucht in einem 
Oducten-, Holz⸗ oder anderem Ge⸗ 


10h je Site ung als eh 
exten % 


in 10 d tüchtiger Ver⸗ 
€ käufer, der 1 ie Geiftli Ds 
Arbeiten 92527 80 * = 
Porzella „ Gal b 
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Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
t = mässig, 5 = frisch, 6 slark, 7= steif, 8 stürmisch, 9 Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, . — Orkan. 

Uebersloht der Witterung, 

Eine Depression, welche gestern bei Christiansund lag, ist mit ab- 
nehmender Tiefe nach dem Skagerack fortgeschritten, während der 
Luftdruck über Nord-Europa stark gestiegen ist. Unter dem Einflusse 
der ersteren wehen über Nord-Dentschland schwache westliche bis süd- 
liche Winde bei 'äufklärendem etwas wärmerem Wetter, wogegen im 
Süden nordöstliche Luftströmung bei trüberer, kälterer Witterung vor- 
herrscht. Die Temperatur liegt in Deutschland zwei bis acht Grad unter 
der normalen. Die oberen Wolken ziehen über Nord-Deutschland meist 
aus Westsüdwest. 
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Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Sech les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämintlieh in Breslau. 
Druck von Grass. und Comp. (W. Friedrich) in Bresia.., 


